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Grober PVertrauensbruch
im Reichstage.

Der „Matin“ will aus Paris erfahren haben, daß
Staatsſekretär von Kiderlen-Waechter im Haus
haltsausſchuß des Reichstages eine ſehr peſſi-
miſtiſche Rede über die gegenwärtige Weltlage mit be
ſonderer Beziehung auf die Stellung Deutſchlands gehalten
habe. Der Staatsſekretär hätte hierbei erwähnt, daß die
deutſche Diplomatie unlängſt in die Lage kam, ge
legentlich eines beſonderen Falles eine ſehr energiſche

Sprache zu führen. Auch hätte Herr von Kiderlen
Waechter die Sozialiſten aufgefordert, ſich gegenüber dem
Zaren Nikolaus minder ausfällig zu zeigen, da die
Freundſchaft des Zaren für Deutſchland außer
ordentlich wertvoll ſei.

Es liegt in dieſer „Matin“Meldung ein Fall vor, daß
aus einer vertraulichen Sitzung eines Reichstagsausſchuſſes
Mitteilungen in die Preſſe gebracht werden, die auf ihre
Richtigkeit hin nicht zu kontrollieren ſind, Schriftliches über
ſolche vertraulichen Erklärungen wird nicht zu Protokoll ge
geben. Der Haushaltsausſchuß hat bei einer früheren ähn-
lichen Gelegenheit darauf geſehen, daß ſolche vertraulichen
Aeußerungen auch von Abgeordneten ſchriftlich nicht fixiert
werden dürfen. Da nicht anzunehmen iſt, daß ein Aus
ſchußmitglied unter Bruch der Diskretion einem aus-
wärtigen Korreſpondenten Mitteilungen gemacht hat, ſo
bleibt die Möglichkeit, daß dieſe Angaben auf Grund von
Hörenſagen entſtanden ſind. Auf dieſem Umwege dürften
die Angaben in gänzlich verfälſchter Geſtalt in
den „Matin“ gelangt ſein. Jhrem Jnhalte nach werden ſie
an amtlicher Stelle als den tatſächlichen
Aeußerungen des Staatsſekretärs nicht
entſprechend bezeichnet. Es handelt ch ſeit
auch hier wiederum um eine üble Senſations-
macherei.

Hierzu iſt noch folgendes zu bemerken: Zum zweiten
Male innerhalb drei Tagen ereignet ſich der Fall, daß
vertrauliche Ausführungen in Reichstagsausſchüſſen von
Regierungsſeite durch grobe indirekte oder
direkte Jndiskretion ſeitens Ausſchußmitglieder
den Weg in die Oeffentlichkeit gefunden haben, vorgeſtern
bei der Regierungserklärung über die Schiffahrtsabgaben,
geſtern zu der Rede Kiderlens über die auswärtigen Ange
legenheiten. Dieſe Tatſache iſt ein trauriges Zeichen,
welche Leute ſich heute die Fähigkeit zuſchreiben, das deutſche
Volk vertreten zu können, und welche Leute heute tatſächlich
durch den Unverſtand blinder Maſſen in den Reichstag ge
langen können. Und ſie iſt ein trauriges Zeichen, wie tief
die eine oder andere unſerer großen Parteien geſunken ſein
müſſen, daß ſie derartig gewiſſenloſe Abgeordnete, derartige
Jndividuen ohne Verantwortungs- und Ehrgefühl und
ohne jede Einſicht in die Größe der Jntereſſen und die
Schwierigkeit der Fragen, um die es ſich handelt, für die
Ausſchußberatungen präſentiert. Wir hoffen, ſo meint zu
treffend die „Poſt“, daß der Reichstag heute noch kräftig
genug iſt, um mit ſolchen ſkandalöſen Vorgängen auf irgend
einem Wege aufzuräumen, indem er zunächſt in den vor
liegenden Fällen nach den Schuldigen rückſichtslos forſcht
und nicht nur die betreffenden Herren für dauernd unfähig
erklärt, vertraulichen Ausſchüſſen anzugehören, fondern daß
er auch die Partei, die ſie präſentiert hat, für geraume Zeit
von der Anteilnahme an der Ausſchußſitzung ausſchließt.

Eine ſolche Forderung iſt nicht etwa aus dem Jntereſſe
irgend einer einzelnen Partei geboren, denn im Gegenteil
könnten wir nur wünſchen, daß an den Ausſchußſitzungen, in
denen gearbeitet wird und nicht nur Reden gehalten werden,
auch die nur in Jdealen lebenden Parteien recht kräftig teil-
nehmen, ſondern ſie entſpricht einzig und allein dem
J ntereſſe des uns allen gemeinſamen
Vaterlandes und ſie entſpricht dem Empfinden jedes
anſtändigen Menſchen. Das deutſche Volk aber hat ein
Recht, daß jene ungereiften und ethiſch minderwertigen
Herren, die in Vertrauensſachen nicht ſchweigen können,
der Oeffentlichkeit voll bekannt werden.

Gelingt es dem Reichstage nicht, ſolche Vertrauens-
hrüche unter ſeinen Mitgliedern unmöglich zu machen, ſo iſt
eben die einzige Folge die, daß die Regierung ſich in bezug
auf vertrauliche Mitteilungen in dem Ausſchuß aufs
äußerſte einſchränken muß, da ſie ſelbſtverſtändlich das
Jntereſſe des Vaterlandes nicht irgend einem, aus irgend
einem Grunde geſchwätzigen Jndividuum anvertrauen
darf.

Der konſervative Parteitag in Halberſtadt.
Zum zweiten Male verſammelten ſich am Sonntag,

12. Februar, die Konſervativen der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt zu einem Parteitage, diesmal in
Halberſtadt. Der Beſuch war außerordentlich ſtark. Ein
ausführlicher Bericht wird in der nächſten Nummer (76)
der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht werden. Für heute teilen
wir nur die Reſolution mit, die am Schluß der Verſamm

lung einſtimmig angenommen wirrde und folgenden Wort
laut hat:

„Der Parteitag der konſervativen Partei für die Pro
vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, der unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus Stadt und
Land zu Halberſtadt ſtattfand, hat aufs neue den Beweis
geliefert, daß der ſtarke innere Beſtand der Geſamtpartei
und die feſte Geſchloſſenheit der konſervativen Partei in
Sachſen und Anhalt trotz Anfeindungen von allen Seiten
unerſchüttert ſind. Nach wie vor ſcharen ſich alle wahr-
haft konſervativen Männer freudig und treu um das ge-
meinſame Banner. Sie blicken voll Vertrauen zu den be
währten Führern und ſind feſt entſchloſſen, ſich eifriger
denn je in konſervativem Sinne zu betätigen und unſere
vaterländiſchen, monarchiſchen und chriſtlichen Grundſätze
hochgzuhalten.

Der Parteitag ſpricht den Wunſch aus, daß durch
Aufſtellung von konſervativen Kandidaten in möglichſt
allen Wahlkreiſen den Freunden Gelegenheit gegeben
werden möge, für ihre konſervative Geſinnung Zeugnis
abzulegen. Selbſtverſtändlich ſoll hierdurch ein Zu-
ſammengehen mit anderen ſtaatserhaltenden Parteien
nicht ausgeſchloſſen werden. Dasſelbe wird aber nur
ſoweit in Frage kommen können, als dieſe Parteien
gleich uns allen Umſturzbeſtrebungen gegenüber rückhalt-
los und ohne Einſchränkung klare Stellung nehmen und
ſoweit ſie mit unſerer Partei ſich zu gegenſeitiger Unter
ſtützung in dem gemeinſamen Kampfe ehrlich und tat

kräftig zuſanrmenfinden.
Um dieſe Gegenſetitigkeit zu ſichern, iſt es dringend

erforderlich, daß die konſervativen Wahlkreisvorſtände
bindende Abmachungen mit anderen Parteien nur im
Einvernehmen mit der Hauptleitung unſerer Partei
treffen.“

Aus dem Landtage.
Auf der Tagesordnung der Sitzung des Abgeord

neten hauſes vom Sonnabend ſtand die erſte Leſung
des Geſetzentwurfes betr. Bewilligung von 12 Millionen
zur Verbeſſerung der Wohnungs verhältniſſe der
Arbeiter und gering beſoldeten Beamten
in Staatsbetrieben. Erſter Redner war Abg. Frhr. von
Maltzahn (konſ.), der den Entwurf im allgemeinen be-
grüßte und wünſchte, daß nur da billige Wohnungen ge
baut werden ſollen, wo ſich ein Mangel an guten und
billigen Wohnungen bemerkbar marche. Abg. Hirſch
(Soz.) wollte dem Geſetzentwurf nur zuſtimmen, wenn die
Gewährung billiger Wohnungen nicht zur Beſchränkung
des Koalitionsrechtes benutzt werde. Derſelben Anſicht war
Abg. Dr. Schroeder- Kaſſel (nl.). Geheimrat Drews
betonte, daß die bewilligten Mittel lediglich den Klein-
wohnungen zugute kommen. Abg. Bartſcher (Ztr.)
fand es bezeichnend, daß die äußerſte Linke hier wieder
gegen ein ſoziales Geſetz ſei. Abg. Roſenow (ſfortſchr.)
begrüßte die Vorlage. Jedoch ſollten die Gelder nicht da
Verwendung finden, wo die private Bautätigkeit für ge-
nügende Wohnungen ſorge. Damit ſchloß die Beſprechung.
Der Entwurf wurde hierauf auch in zweiter Leſung ange-
nommen. Es folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs be
treffend Anleihe zur Erweiterung ſtaatlicher Bergwerke.
Abg. Dr. König (Ztr.) ſtimmte der Vorlage zu, da nach
ſeiner Meinung ohne Anleihe nicht auszukommen ſei. Die
Abgg. v. Pappenheim (konſ.) und Spinzig (frk.)
wünſchtten Kammiſſionsberatung. bg. Macco ((nl.)
wünſchte größere Klarheit in der Rechnungsführung und
hoffte von der Kommiſſion gründliche Prüfung. Handels
miniſter Sydow beſtritt, daß die Regierung den Berg-
werksbetrieb vergrößern wolle. Es handle ſich hier nur
darum, das Beſtehende auf die Dauer zu erhalten und das
Mißverhältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben zu be-
ſeitigen. Abg. Hoffmann (Soz.) meinte, der Staat
habe die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß genügende Vorräte
zum Bergbau vorhanden ſeien. Abg. Ehlers (fortſchr.)
billigte die Vorlage. Doch müßten Neuanlagen aus dem
Staatsvermögen beſtritten werden. Darauf wurde die
Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen. Der Entwurf
betr. Erweiterung des Stadtkreiſes Erfurt
wurde der Gemeindekommiſſion überwieſen. Darauf wurde
die zweite Leſung des Etats feſtgeſetzt beim Etat des
Miniſteriums des Jnnern. Beim Titel Strafanſtalts
verwaltung kritiſierte Abg. Wenker (ſortſchr.) die Kon
kurrenz der Gefängnisarbeit mit dem Handwerk. Die Ge
fangenen ſollten zum Bau von Talſperren, zu landwirtſchaft
lichen Arbeiten herangezogen werden. Zum Titel Wohl
tätigkeitszwecke wünſchte Abg. Beyer Neuſtadt (Ztr.)
verſtärkte Veteranenfürſorge. Eine Regierungs
kommiſſar bemerkte, nach den im Reichstag in Aus

ſicht genommenen Maßnahmen werde der Kreis derjenigen,
die zum Bezuge der Veteranenbeihilfen berechtigt ſeien,
um 20—-25 Proz. erweitert. Die Zentralſtelle werde auch
weiterhin die Geſuche mit Wohlwollen prüfen. Darauf
trat Vertagung ein. Montag Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag befaßte ſich am Sonnabend mit der

Jnterpellation des Abg. Grafen Kanitz (konſ.) über die
Ueberſchwemmung des deutſchen Geldmarktes mit aus-
ländiſchen Papieren. Jn einſtündiger Rede betonte zur
Begründung der Jnterpellation Abg. Graf Kanitz, die
Anfrage wurzele in der Sorge, der deutſche Geldmarkt
werde mit ausländiſchen Emiſſionen zu ſtark belaſtet. Die
von verſchiedenen Stellen ausgehende Statiſtik nenne hier
zwar verſchiedene Zahlen, zeige aber eine bedrohliche Steige-
rung der in Deutſchland untergebrachten ausländiſchen
Emiſſionen. Das deutſche Geld ſolle nicht nur ſicher ange
legt werden, ſondern auch dem deutſchen Erwerbsleben zu-
gute kommen. Von den neueſten amerikaniſchen Papieren
ſei nicht zu erwarten, daß ſie unſerer Jnduſtrie irgend
einen kleinen Auftrag bringen werden. Es ſeien Speku-
lationspapiere mit großen Kursſchwankungen und bei ihnen
habe das Publikum neue ſtarke Verluſte zu erwarten. Es
dürfen eben nur ſolche Papiere zugelaſſen werden, welche
auch in ihrem Heimatlande an der Börſe offiziell notiert
ſeien, und die Regierungen müſſen von den ihnen im
Börſengeſetz übertragenen Befugniſſen rückſichtsloſen Ge-
brauch machen. Zur Beantwortung der Jnterpellation
führte Staatsſekretär Dr. Delbrück aus, die Anlegung
von deutſchem Geld in ausländiſchen Werten ſei unter nor-
malen Verhältniſſen notwendig oder zweckmäßig, finde aber
ihre Grenzen am Bedarf des Jnlandemarktes. Sicher
empfehlen die gegenwärtigen Verhältniſſe des inländiſchen
Marktes Referve. Jn dieſem Sinne habe ja der preußiſche
Handelsminiſter in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeine Warnung
erlaſſen und auch ſonſt zum Eingreifen Veranlaſſung ge-
nommen. Das Börſengeſetz biete Handhaben zu regulieren
der Tätigkeit und die Regierungen ſeien entſchloſſen, von
dieſen Handhaben Gebrauch zu machen. Das Haus be
ſchloß einſtimmig die Beſprechung der Jnterpellation. Abg.
Speck (Ztr.) begrüßte die Jnterpellation wie die vom
Staatsſekretär angekündigte Wachſamkeit. Bei der Zu-
laſſung aus ländiſcher Papiere müſſe mit größerer Strenge
und Vorſicht geſichtet werden. Abg. Franck Mannheim
(Soz.) glaubte, der Kapitalerport laſſe ſich nicht aufhalten,
warnte aber, ihn künſtlich zu fördern. Abg. Dove
(fortſchr.) meinte, die wirtſchaftliche Hraft eines Volkes
wachſe durch ſeine wirtſchaftliche Betätigung im Auslande
und gegen Geldverlieren gebe es kein Mittel. Abg. Frhr.
v. Gamp (Rp.) trat dem Auslaſſungen des Abg. Grafen
Kanitz bei und rügte, daß die Großbanken die Zurückhal-
tung von Reich und Staat benutzen, um viele ausländiſche
Papiere auf den Markt zu werfen. Abg. Streſomann
(nl.) beſtritt, daß eine zunehmende Ueberflutung des
deutſchen Marktes mit ausländiſchen Papieren vorliege.
Die geſamten deutſchen Erſparniſſe im Jnlande anzulegen
ſei unmöglich. Abg. Raab (wirtſch. Vagg.) betonte, hier
ſtehen lediglich die Jntereſſen der Großbanken im Spiel,
nicht auch die des Warenhandels und der Produktion. Abg.
Dr. Hahn (konſ.) bedauerte, daß der Staatsſekretär zur
Verhinderung der jetzigen Mißſtände nicht noch mehr in
Ausſicht geſtellt habe, und daß noch immer nicht eine allge
meine öffentliche Stelle beſtehe, die die Ueberwachung der
Anlegung des deutſchen Kapitals im Auslande übernehme.
Redner empfahl Schaffung von Depoſitenkaſſemn ſeitens der
Reichsbank oder der preußiſchen Seehandlung, ſowie eine
Reviſion des Börſengeſetzes zwecks ſchärferer Heranziehung
aus ländiſcher Wertpapiere. Darauf trat Vertagung ein.
Montag: Marineetat.

Zum Fall Jatho
ſchreibt der „Evangel. Preßverband“:

Das Vorgehen des Evangeliſchen Oberkirchenrats gegen
den Pfarrer Jatho wird in der Preſſe vielfach als ein Anti-
moderniſtenkampf bemängelt, als Ausdruck der dog
matiſchen Jntoleranz einer engherzigen Ortho-
dorie gegenüber einer freieren wiſſenſchaftlich begründeten
Glaubensüberzeugung innerhalb des Proteſtantismus.
Dieſen Standpunkt vertritt der Reichstagsabgeordnete
Schrader maßbvoll und milde in einem weitverbreiteten
Zeitungsartikel. Er nimmt zunächſt an, daß der Evan-
geliſche Oberkirchenrat erſt nach langem Zögern, als er
nicht mehr anders konnte, ſich zu dieſem Schritt entſchloſſen
habe. Auch daß die Entſcheidung über die Sache dem neuen
„Spruchkollegium“ zugewieſen wird, findet Schrader durch
aus in der Ordnung. Aber in einer zu Ungunſten Jathos
ausfallenden Entſcheidung ſieht er ein Unglück nicht nur
für deſſen Gemeinde, „ſondern weit darüber hinaus für die
deutſche proteſtantiſche Kirche“. „Denn ein Beſchluß des
Spruchkollegiums, welcher beſagt, daß eine weitere Wirk
ſamkeit des Pfarrers Jatho innerhalb der Landeskirche mit
der Stellung, die er in ſeiner Lehre zum Bekenntnis der
Kirche einnehme, unvereinbar ſei, würde bedeuten, daß
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über alle Frömmigkeit, über alles wahre Chriſtentum und
über alle begeiſterte Arbeit in der Kirche das Feſthalten an
der dogmatiſchen Form Geſetz wird“.

Soweit wir ſehen, liegt die Sache weſentlich anders. Es
handelt ſich keineswegs um geſetzliches Feſthalten an der
dogmatiſchen Form. Vielmehr das iſt die Frage, ob in der
evangeliſchen Kirche jede irgendwie religiös geſtimmte
Predigt ein Recht hat. Das Spruchkollegium wird darüber
zu entſcheiden haben, ob das, was Jatho lehrt, noch als
Chriſtentum angeſehen werden kann oder nicht. Daß ſeit
Schleiermachers Tagen nicht nur der theologiſchwiſſen,
ſchaftlichen Auseinanderſetzung, ſondern auch der Gemeinde
predigt innerhalb der evangeliſchen Kirche ſehr weiter
Spielraum und Fortbildung vergönnt wird, liegt vor aller
Augen. Die angebliche Forderung einer „buchſtäblichen
Anerkennung der Dogmen und Bekenntnisformeln“ kommt
gar nicht in Frage. Aber ſchließlich muß eine Kirche, die
ewige Güter zu verwalten ſich bewußt iſt, einem vollendeten
Relativismus gegenüber ſich doch darauf beſinnen, was ſie
von anderen Religionen unterſcheidet. Gegen einen Verſuch,
dem organiſch erwachſenden Baum die Herzwurzel auszu-
ſchneiden, muß die Kirche imſtande ſein, ſich zu wehren.
Wenn die r aller Religionen gelehrt,wenn der Unterſchied zwiſchen Gott und Welt verneint und
der Menſch als ebenſo hejilig wie Gott hinge-
ſtellt und Selbſterlöſung gepredigt wird, dann muß
die Kirche ſich doch fragen dürfen, ob ſie da noch mitmachen
kann. Gegen den modernen Monismus muß ſich die evan
geliſche Kirche abgrenzen.

Das ſind die entſcheidenden Fragen, über die das
Spruchkollegium zu befinden haben wird. Nicht die Bin
dung an die dogmatiſche Form wird gefordert, ſondern der
Weſensinhalt des Evangeliums wird gegen einen alle
Grenzen verwiſchenen Radikalismus ſicherzuſtellen ſein.
Nicht jeder religiös geſtimmte, warmherzige, idealijſtiſche
Jmpreſſionismus hat ſchon den Anſpruch darauf, als
Chriſtentum zu gelten.

Jn dem vom deutſchen Moniſtenbund veranſtalteten
„Zweiten Berliner Religionsgeſpräch“ kam es klar zum
Ausdruck, daß Chriſtentum und Monismus zwei grundver
ſchiedene Religionen ſind, die zwar nach dem geſchichtlichen
Milieu, in dem der moderne Monismus erwachſen iſt, noch
viele verwandte Züge zeigen, in denen die Verbindungs-
flächen hinüber- und herüberſpielen, die aber, auf den Kern-
angeſehen, ſich doch grundſätzlich ausſchließen. Der
moniſtiſche Theologe Lipſius ſtellte es mit zwingender
Folgerichtigkeit feſt, daß der Monismus in der chriſtlichen
Kirche nichts mehr zu ſuchen habe. Und wenn nun auch das
Spruchkollegium zu derſelben Feſtſtellung gelangen wird,
wer wird ihm daraus einen Vorwurf machen dürfen?

Deutſches Reich.

Eine Rede des Prinzen Heinrich. Den Berliner Blättern
zufolge hielt Prinz Heinrich von Preußen auf dem Kommers ehe
maliger Angehörjger des 35. Jnfanterie-Regiments, deſſen Chef
der Prinz iſt, eine Anſprache, in der er erklärte:

Das Erſcheinen der Teilnehmer iſt um ſo erxfreulicher, als
wir in einer überaus ernſten, ſchweren, politiſchen Zeit leben.
Trotz des 40jährigen Friedens erfreut ſich Deutſchland nach außen
unverändert ſeiner von allen Seiten geachteten Machtſtellung.
Sieht man ſo keinen Anlaß, um den äußeren Feind, die Reider
Deutſchlands in aller Welt, zu fürchten, ſo haben wir alle Ver
anlaſſung, um ſo wachſamer zu ſein und uns alte und junge
Soldaten um den Kaiſer zu ſcharen im Hampfe gegen den
immer drohender werdenden inneren Feind.
Wir ſind weit entfernt, irgend jemandem ſeine politiſche Meinung
zu verargen; wo aber der Geſetzesboden verlaſſen wird, hat jeder
die Pflicht, die Obrigkeit zu unterſtützen. Die feſteſte Stütze des
Staates jſt und bleibt die Armee.

Zu der Erholungsreiſe des Kaiſers Korfu erklärt
jetzt guch ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“, daß alle
politiſchen Mutmaßungen über dieſe Reiſe hinfällig ſeien. Der
Kaiſer herühre auf der Rejſe öſterreichiſches und italieniſches
Gebiet in Oeſterreich finde keine beſondere Begrüßung ſtatt,
auch eine Zuſammenkunft mit dem König von Jtalien
bei dem kurzen Beſuch Venedigs ſei nach dem gegenwärtigen

lan nicht in Ausſicht genommen. Hieraus ergibt
ich von neuem, daß die Nachrichten über einen Beſuch des

Kaiſers im Vatikan auf hloßer Erfindung beruhen. Die
Jacht „Hohenzollern“ ſoll übrigens am Sonntag, den 26. d. M.,
nach beendigter Inſtandſetzung die Oſtſeeſtation verlaſſen, um

die Je nach dem Mittelmeer anzutreten und den Kaiſer nach
der Jnſel Koxfu zu üherführen.

Der Kronprinz fuhr am Sonnabend in BHe-
gleitun des Vizekönigs Lord Hardinge, beglcitet von der
Leibgarde des Vizekönigs von Kalkutta, zu den Stagtsrennen,
Am Abend kehrte der Kronprinz nach Barrackpur zurück. So-
wohl bei der Hinfahrt wie bei der Rückfahrt brachte eine un
geheure Menſchenmenge dem Kronprinzen, der einen Becher zu
dem Rennen geſtiftek hatte, herzliche Kundgebungen dar.
Der für den Sonntag anberaumt geweſene Empfang der
deutſchen Kolonie durch den Kronprinzen iſt verſchoben worden.

Der König von Sachſen beſuchte am Sonnabend vor
mittag in Begleitung des Sirdars und Slatin Paſchas
Omdurman. Abends trat der König einen Jagdaus-
flug an, der den Weißen Nil aufwärts führt und etwa
fünf Wochen in Anſpruch nehmen wird.
F Miniſterreſidentenwechſel in Port au Prince. Wie wir
hören, wird der Kaiſerliche Diniſterreſtdent in Port au Prince,
Geſandte v. Zimmerer, Ende April d. J. aus an heits-
rückſichten in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem Nachfolger iſt
unter Beilegung des Titels und Ranges als Geſandter der bis-
herige Kai er Generalkonſul in Valparaiſo, Regierungsrat
Dr, Perl, beſtimmt.

Der neue Oberpräſident für Weſtfalen ſoll bereits er
nannt ſein. Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt als Nachfolger
des ausſcheidenden Oberpräſidenten, Frhrn. v. d. Recke, der

Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten, Frhr. v. Coels, auserſehen.

d v. Coels iſt am 27. Januar 18658 in Aachen geboren,
durchlief die übliche bureaukratiſche Laufbahn der Verwaltungs-
beamten, und zwar größtenteils im Weſten des Reiches, und
wurde 1908 Wien präſident in Arnsberg, 1907 Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der öffentlichen kbeiten. Jn dieſer

Eigenſchaft iſt er auch vielfach mit den Parlamenten in Be
zie n Er iſt katholiſch und ſeit dem vorigen Jahre
verheiratet.

v. d. Recke ſteht im 64. Lebensjahre. Jm Jahre
1895 hatte er als Nachfolger Köllers das Miniſterium des Jnnern

übernommen, das er bis 1899 innehatte. Er ſtürzte über die
bekannte Maßregelung der den Kanalbauten widerſtrebenden
Landräte und würde räſident von Weſtfalen. Zum Miniſter
des Jnnern wurde Freiherr v. Rheinbaben ernannt. Schon ſeit
längerer Zeit hatte Freiherr v. d. Recke mit Rückſicht auf ſeinen
ſchkechten Geſundheitszuſtand Rücktrittsabſichten geäußert.

u Jm Miniſterium des Innern irt man von dieſer
Evrnennung, die einen politiſchen Charakter hätte, da von
Coels dem Zentrum angehört und die Oberpräſidenten in
der Regel nicht aus den Reihen der Staatsſekretäre ge-
nommen werden, nichts zu wiſſen.

Ein Hirtenbrief der deutſchen Biſchöfe. Die Zen-
trumspreſſe veröffentlicht einen gemeinſamen Faſtenhirten
brief der am 13. und 14. Dezember in Fulda verſammelt
geweſenen Erzbiſchöfe und Biſchöfe. Er enthält das päpſt
liche Dekret über die Kinderkommunion. Jm An-
ſchküß an das 8 werden mehrere Anordnungen erlaſſen,
deren hauptſächlichſte lauten:en u ne in einigen Gegenden herrſchende Brauch,
die exſte hl. Kommunion der Kinder hinauszuſchieben und mit
der Entlaſſung aus der Schule zu verbinden, kann
nicht mehr aufrechterhalten werden. Für den erſten
Empfang der heiligen Sakramente der Buße und des Altars iſt
neben dem Eintritte in das Unterſcheidungsalter(dem Dekret zufolge upgefägr das ſiebente W ein
beſtimmtes Maß religiöſer Kenntniſſe notwendig. Es hat daher
dem Empfange des heiligen Bußſakraments ein Beichtunterricht
und dem Empfange des heiligen Altarsſakraments ein Kom
munionunterricht voranzugehen. Da der Eintritt in das Unter
ſcheidungsalter von vielen Umſtänden abhängig iſt,
die in den einzelnen Diözeſen verſchieden ſind, bleibt nach der
Abſicht des Heiligen Vaters den Biſchöfen über den Beginn
des Vorbereitungsunterrxichts die nähere Beſtimmung
überlaſſen. Die äußere Feier der erſten heiligen Kommunion
ſoll in der bisherigen Weiſe ſtattfinden.“

Der Vatikan und der Moderniſteneid. Der Papſt iſt,
wie mitgeteilt wurde, über die Erklärung der katholiſchen
Fakultät in Münſter höchſt entrüſtet. Jn einer Zuſchrift aus
Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ das beſtätigt, aber hineugelüat,
es ſei bei der Kurie die beſtimmte Nachricht
eingelgaufen, daß ſchon in den allernächſten
Tagen der Eid entweder von den einzelnen oder von allen
zuſammen nach geholt würde, Aehnlich liege die Sache
ei der Bonner Fakultät, die ſich ja der Münſterſchen Er

klärung angeſchloſſen hat. Von dort ſei nach Rom mitgeteilt
worden auf amtlichen Wege, daß noch im alten Jahre, alſo
überhaupt ſchon vor dem päpſtlichen Briefe, 11 oder
12 Fakultätsangehörige den Eid geleiſtet haben, weil ſie in
kirchlichen Aemtern tüg ſind, und man hört, die fehlenden
Eide einer oder zwei ſeien mittler weile in aller
Stille auch noch nach geleiſtet worden. Trotzdem
ſei man in Rom entſchloſſen, die katholiſchen Fakultäten in
abſehbarer Zeit fallen zu laſſen. Wie der „Schäbiſche
Merkur“ hörk, iſt nunmehr wie in Baden allen kat oliſchen

geiſtlichen Gymnaſialprofeſſoren Württembergs
vom biſchöflichen Ordinariat in Rottenburg r

Aufforderung zugegangen, den Antimoderniſteneid zu
eiſten.

Die deutſchen Miſſionare in den portugieſiſchen Kolonien.
Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Paris hat von dem Miniſter
des Aeußern Machado eine Depeſche erhalten, in der es u. a.
Fißt die portugieſiſche Regierung habe in Deutſchland und
Oeſterrei c a rn das Erſuchen geſtellt, die gegenwärtig
in Portugieſiſch-Afrika wirkenden deuiſchen und öſter-
reich iſſchen Miſſionare durch portugieſiſche
Prieſter erſetzen z dürfen. Alle Kongregationsgüter, die
von Rechts wegen Ausländern gehören, würden dieſen zurück
erſtattet werden.

Keine billigeren Tarife für oberſchleſiſche Kohlen. Der
Eiſenbahnminiſter hat nach 16 Monaten Wartezeit die Petitjon
des oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen-Vereins vom
14. Oktober 1909 um Herſtellung billigerer Tarife für oberſchleſiſche
Kohle nach Berlin behufs Zurückdrängung der übermächtigen eng-
rn Konkurrenz, beſonders für Gaskohle, ablehnend beant-
wortet.

Deutſcher Städtetag. Jn der der Tage hung des
Deutſchen Städtetages, die am Sonnabend im Berliner Rat-
haus unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kirſchner
ſtattfand, wurde beſchloſſen, den nächſten Deutſchen
Städtetag im September d. J. in Poſen abhzuhalten.
Es ſoll dabei verhandelt werden über: 1. Regelung der
Kreditverhältniſſe deutſcher Städte 2. Arheitsloſenverſicherung
3. Einteilung der Reichstagswahlkreiſe. Auch wurde beſchloſſen,
einen Ausſchuß zu wählen, der über Mittel zur Beſeitigung
der Fleiſchteuerung beraten ſoll.

Die Bergarbeiterbewegung im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk. Jn Bochum tagte am Sonntag eine Rebier-
konferenz der drei in der Lohnfrage zuſammengehenden Berg-
Poito rarganiſationen und kam dahin überein, 23 man zunächſteine abwartende Haltung einnehmen und ſehen will, ob die erſt

beſter ihr Verfprechen einlöſen werden, die Löhne ſteigen zu
aſſen.

Ausland.
Jtalien. Der Senat hat am Sonntag nach längerer Beratung

über die wem re und die Art einer eventuellen Reform
des Senats eine Tagesordnung angenommen, in der das Haus
fein Vertrauen zu dem jetzt in W befindlichen Statut aus-
drückt, das in feiner Anwendung wohl den Zeitverhältniſſen durch
entſprechende interprätative Reformen angepaßt werden könne,
die, falls ſie ſich als nötig erweiſen ſollten, die Geſtalt eines Ge-
ſetzes annehmen könnten. Das Haus erklärt, der Erwägung eines
opportunen Geſetzeniwurfes zuſtimmen zu wollen, inſofern ſie
obigen Prin ren entſpreche, und geh j oraus-unter dieſerſetzung zur Diskuſſion der Reſolutionen der rm ſſin über.

Eine Romreiſe des Königs von Serhien. Wie der römiſche
„Meſſagero“ meldet, wird am Montag abend ein königlicher
Sonderzug, der den König von Serbien nach Rom bringen W an
die öſterreichiſche Grenze mit einer Spezialgeſandtſchaft abgehen,
zu der ein Generaladjutant und ein Ordonnangzoffizier des
Königs, ein Hofzermonienmeiſter und der Kommandant des
Armeekorps von Verona gehören werden. Der König von Serbien
wird am Mittwoch, den 15. Februar, 2 Uhr 30 Minuten nach
mittags, in Rom eintreffen.

Frankreich. Der frühere Unterſtaatsſekretär im
Finanzminiſterium Lefèvre erklärte einem Jour-
naliſten, man habe ihm drei Monate lang keine einzige Angelegen-
heit zur en vorgelegt, Er ſei deswegen der Anſicht
h daß der Poſten eines Unterſtaatsſekretärs vollſtändig
überflüſſig ſei. Wie richtig dieſe Auffaſſung ſei, gehe übrigens
daraus hervor, daß man den Poſten ohne weiteres abgeſchafft habe.
T. Gegenüber dem offiziöſen Dementi halten mehrere Pariſer
Blätter die Meldung aufrecht, daß einige Panzerſchiffe, ins-
beſondere „Démocratie“ und „Juſtice“, durch die auf der Reede
von Toulon mit 305 Millimeter-Geſchützen n einer Entfernung
von 8800 Meter vorgenommenen Schießverſuche Schaden gelitten
hätten. Die an den Panzertürmen der „Démocratie“ und
„Juſtice“ notwendig gewordenen Ausbeſſerungen würden etwa

land und Perſien. Wie die „Petersburger Telegraph Agentur aus der perſiſchen Stadt Aſt ar a meldet,

ärt es in letzter Zeit wieder im Ardebilbezirk be
onders beim Stamme der Gialiſchen. Am 11. d. Mts.

ſtießen in der Umgend von Aſtara ruſſiſche Koſaken und 200
Slwſcen die große Verluſte erlitten, zuſammen ein Ruſſe
a und zwei, darunter ein Offizier, wurden verwundet. Aus

Umgegend von Ardebil wird auch das Wiedererſcheinen
von Schachſewenenbanden gemeldet. Eine Strafexpedition iſt
aus Ardebil abgegangen. Die ruſſiſche Regierung hat den
Beſchluß gefaßt, ihre ſeit 1908 in Kaswin in Perſien befind
liche Truppenabteilung zurückzuziehen als Beweis für das
Vertrauen Rußlands zu dem neuen perſiſchen Regenten.

Der Bürgerkrieg in Mexiko. Die Aufſtändiſchen haben
Mexcala (Mexiko) wieder eingenommen. Die in der Stadt
e Regierungsvertreter ſind auf amerikaniſches Gebiet
geflüchtet.

J 2Land wirtſchaftliche Woche.
Landesökonomiekollegium. Bei Beginn der dritten Sitzung

am Sonnabend teilte Geh. Regierungsrat Prof. SchützBerlin
eine neue und ſichere Methode zur ſpezifiſchen Erkennung der
Rotzkrankheit der Pferde mit. Als nächſter Punkt der
Tagesordnung kam zur Verhandlung die Landarbeiter-
frage. Der erſte Bexichterſtatter, Prof. Dr. Sering, ſchickte
ſeinen ſachlichen Ausführungen folgende perſönliche Be
merkung voraus: Als langjähriges Mitglied dieſes Kollegiums
bin ich mir bewußt, da meine Tätigkeit ein vertrauensvolles Zu-
ſammenwirken von Männern der Praxis mit Vertretern der
Wiſſenſchaft vorausſetzt. Nun haben Sie gewiß von den ſchweren
Verdächtigungen und e geleſen, die ſich gleichzeitig
gegen meine älteren Fachgenoſſen an der hieſigen Univerſität und
a in richten. Die Verdächtigungen und Beſchuldigungen
auchten plötzlich in einem verhältnismäßig unwichtigen Streit

über interne Fragen des Lehrplanes auf und fanden durch einegewiſſe Berliner re ſe Verbreitung, welche durch ihre wochenlang

Tag für Tag ausgeſtreuten neuen Vorwürfe dafür ſorgten, daß
wir ſchließlich bis in die n engliſche, ruſſiſche, ja ameri-
kaniſche Preſſe hinein als Leute hingeſtellt wurden, die darauf
ausgingen, aufſtrebende Talente aus Konkurrenzfurcht und
pekuniären Gründen zu unterdrücken. Dies geſchah in einer Zeit,
als wir wie die Urheber der Beſchuldigungen durch ein Ver
ſpre gen zum Stillſchweigen verpflichtet waren, weil vom Rektor

er Univerſität eine Kommiſſion von angeſehenen unparteiiſchen
Gelehrten zur Unterſuchung der Angelegenheit im Einverſtändnie
mit den Parteien eingeſetzt war. Dieſe Wanmiſſion hat ihr Urteil
abgegeben. Die gegen uns erhobenen Beſchuldigungen ſind fürne zrundet erklärt worden. Der Urheber ſelbſt hat ihre Un

richtigkeit anerkannt und ſie ſelbſt mit dem Ausdruck des Be-
dauerns zurückgenommen. Er hat auch die Berichte der genannten
Preſſe desavouiert und ſie als re gemißbilligt. Aber
dieſe Preſſe hat es nicht für nötig gehalten, ihre Beſchuldigungen
zuxückzunehmen; begünſtigt dur eine n Form, welche
wir für die Veröffentlichung der Widerrufserklärung des Gegner
ugeſtanden hatten, nahm ſie von dem Widerruf entweder gar
eine, oder nur in einer Weiſe Notiz, welche den Sinn des Vor

gangs durchaus verdeckte. Aus dieſen Gründen war es notwendig,
dem hohen Kollegium Kenntnis von der Sachlage zu geben.

Prof. Sering hielt dann einen Vortrag über die Landarbeiter-
frage, während Herr Dr. Asmis-Berlin das Korreferat hielt.

Die ren unterbreiteten der Verſammlung einen An-
trag, in welchem vorgeſchlagen wird, eine Kommiſſion von fünf
Mitgliedern zur ſtändigen Bearbeitung der Arbeiterfrage aus
der Mitte des Kollegiums zu wählen.

Graf v. Rantzau-Raſtorf (Holſtein) ſpricht ſeine Miß
billigung aus, daß in den von den Referenten verbreiteten Druck
fachen unter den Korporationen, mit denen bei der Bearbeitung
der Landarbeiterfrage Fühlung genommen werden ſoll, der
Bund der Landwirte nicht genannt worden ſei. Er nehme
an, daß das wohl nur aus Verſehen geſchehen ſei. Allerdings ſei
man ja meiſtens gewöhnt, den Bund der Landwirte lediglich als
eine politiſche Kampforganiſation zu betrachten. Aber der Bund
der Landwirte habe ſich auch ſehr intenſiv mit land wirtſchaftlich
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Fragen beſchäftigt, und ſoviel er
wiſſe, auch ſehr reiches Material in der Landarbeiterfrage ge
ſammelt. Unſere Arbeiterſchaft hat die Luſt an der einfachen
ländlichen Handarbeit verloren, und wird ſie wohl kaum auch
wiedergewinnen. Jch betrachte daher die Zeit nicht als zu fern,
wo wir nur noch mit gehobenen ländlichen Arbeiterſtellen (Vögte,
Vorarbeiter) zu rechnen haben werden. Wir müſſen daher danach
trachten, die Handarbeit durch Maſchinenarbeit zu erſetzen und
dies wird hoffentlich durch die Elektriſierung zum großen Teil
gelingen. So weit wir aber nicht mit den Maſchinen arbeiten
können, werden wir in immer ſteigendem Maße angewieſen ſein
auf ausländiſche Arbeiter. Das gefährlichſte Moment, das
die Krankheit zum kraſſeſten Ausbruch bringen würde, beſteht in
dem Vordringen der Sozialdemokratie t das platte
Land. Wenn es der Sozialdemokratie gelingt, nachdem ſie dieArbeiterſchaft der großen Städte gewonnen hal, auch die Land

arbeiter für ſich zu gewinnen, dann wird die Krankheit nicht mehr
zu heilen ſein. Und wenn man an den maßgebenden Regierungs
ſtellen noch länger den Standpunkt „laisser aller laisser passer“
anwendet, wenn man noch länger duldet, daß Leute, die offen die
Republik als ihr Ziel bezeichnen, in den Parlamenten unſeres
monarchiſch regierten Vaterlandes geſetzgeberiſch mitwirken, dann
wird die Sozialdemokratie ihren Siegeszug fortſetzen. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Ein anderer Vorſchlag geht dahin, eine Ver-
e h zu gründen, in der durch Zahlungeitens der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Kapital ange
ſammelt wird, durch das den Leuten Geld in die Hände gegeben
wird, um ſich ſelbſtändig zu machen.

Miniſterialdirektor Exzellenz Dr. Thiel hält den Peſſi-
mismus des Krafen Rantzau für bedenklich. Es müſſe
jedenfalls verhindert werden, daß wir vom Ausland
Kulis einführen, denn damit würden wir mit Gewalt die
Arbeiterſchaft der Sozialdemokratie in die Hände treiben. Der
Zentralſtelle möchte er einige Punkte zur beſonderen Bearbeitung
empfehlen. Dahin gehöre einmal die Naturallöhnung, die leider
viel zu ſehr aufgegeben worden ſei, vielleicht nicht freiwillig,
ſondern auf Drängen der Arbeiter. (Zuſtimmung.) Das iſt der
naturgemäßeſte Lohn für den Landwirt, denn es iſt widerſinnig,
daß der Gutsbeſitzer ſein Getreide verkauft und der Arbeiter erſt
dann auf Umwege durch Händler, Müller und Bäcker für teures
Geld ſein Brot bezieht. Es hängt das allerdings auch vielfach
mit der Abneigung der Arbeiterfrauen, ſich haus wirtſchaftlich zu
betätigen, zuſammen. Vor allem ſei er der Anſicht, daß der große
Bezug der Wanderarbeiter ein nationales Un-
glück ſei.

a der Pauſe beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem
letzten Gegenſtand der Tagesordnung: „Die Notwendigkeit der
Schaffung eines See über den Verkehr mit Futtermitteln,
entſprechend dem Geſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln,
und deſſen Bedeutung vom veterinär- mediziniſchen Standpunkt
aus“. Die Berichterſtatter, Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr.
Dammann Hannover und Profeſſor Dr. Lemmermann-Berlin
legten der Verſammlung gemeinſam folgenden Antrag vor:

„Die ſtets weiter um ſich greifenden Mißſtände im Handes
mit Futtermitteln machen die Schaffung eines Geſetzes auch vom
veterinär- mediziniſchen Standpunkte aus zu einer dringenden
Notwendigkeit. Das Landesökonomiekollegium hält es daher für
nötig, ſeine 1900 dem Landwirtſchaftsminiſterium unterbreitete
Bitte, die Schaffung eines ſolchen Geſetzes in die Wege leiten zu
wollen, zu wiederholen, damit der Landwirtſchaft der ſowohl nach
Anſicht aller Fachmänner als auch der Gerichte notwendige Schu

t Tage in Anſpruch nehmen. baldmöglichſt zuteil wird. Das Landesökonomiekollegium bittet



in Würdigung aller dieſer Verhältniſſe insbeſondere, die Königliche h e wolle in e der ſchweren Shatt.
gungen, die der Landwirtſchaft aus den gegenwärtigen Zuſtänden
erwachſen, die zugeſagten Vorarbeiten für die geſetzliche Regelung
des Handels mit Futtermitteln r und bei dem Bundes
rat baldigſt die nötigen Anträge ſtellen.“

Nach kurzer Beſprechung wurde der Antrag der beiden Refe
renten angenommen und darauf die Tagung mit einem Hoch
auf den Kaiſer geſchloſſen.

Die Luftſchiffahrt.
Eine Erfindung zur Sicherung der Luftfahrt.

Jm Hinblick auf das traurige Geſchick, das jüngſt den Ballon
„Hildebrandt“ ereilte, dürfte eine Erfindung von Intereſſe
ſein, die von dem Ingenieur Curt Müller- Chemnitz gemacht iſt.
Die „Chemn. A. Ztg. r darüber: Die von IngenieurMüller erfundene Schu orrichtung macht einen bemannten

Ballonkorb ſchwimmfähig. Bei dem kürzlich angeſtellten
Verſuch wurde ein mit Schwimmkörpern, vier mit Kapok ge-
füllten Hiſſen, verſehener Korb ins Waſſer gelaſſen, nachdem vier
Soldaten darin Platz genommen hatten. Der Korb erwies ſich
ſelbſt bei heftigſten Bewegungen als durchaus traegzhig auch im
Waſſer. Die mit Kapok gefüllten Kiſſen haben ein Gewicht von je
7 Kilogramm. Die Belaſtung iſt alſo verhältnismäßig gering
und macht ungefähr nur das Gewicht eines Sackes Ballaſt aus.
Weitere Verſuche ſollen ergeben, auf welche Weiſe die Kiſſen am
praktiſchſten angebracht werden können. Die Tragfähigkeit und
Verwendungsmöglichkeit der Papokkiſſen haben jedenfalls die Ver
ſuche bewieſen.

Vermiſchtes.
inf. Der letzte Kanonenſchuß im Kriege 1870/71. (Zur Gr-

innerung an den 13. Februar 1871.) Der letzte Schuß, der im
Kriege 1870/71 gefallen iſt, war, wie uns von militäriſcher Seite
geſchrieben wird, nicht der Schuß auf Paris, der nach den Angaben
des jetzigen Generals Körner am 27. Januar 1871 zwei Minuten
nach 12 Uhr von ihm ſelbſt abgefeuert worden iſt. Der letzte
Schuß im ganzen Kriege wurde tatſächlich erſt am 13. Februar,
abends 9 Uhr bei der Belagerung der Feſtung Belfort abgefeuert.
Generalleutnant v. Treskow wollte, nachdem am 8. Fehruar die
beiden großen Schanzen von Belfort, die „Hautes perches“ und
Baſſes perches“ von dem Bataillon Jauer des 7, Landwehr-Regi-ments genommen worden warxen, Vel ort im Sturme erobern.
Er hatte zu dieſem Zwecke 48 neue Geſchütze auffahren laſſen.
Der Kommandant von Belfort, der Oberſt Dämpfert, hatte ſich
bis dahin wacker geſchlagen. Am 10. Februar begännen die erſten
Friedensverhandlungen. Das Bataillon „Liegnitz“ vom 7. Land
wehr Regiment hatke inzwiſchen durch fortwährende Geplänkel
viel zur Entſcheidung des Oberſten Zapfert beigetragen. Jn-
zwiſchen war am 1. Februar die franzöſiſche Oſtarmee bereits von
dem General Manteuffel jn die Schweiz abgedrängt worden, ſo
daß von allen Truppenteilen nur noch die Beſatzung von Belfort
im Kampfe lag. Am 13. Februar wurde auch dieſem Kampfe ein
Ende gemacht. Während der Friedensverhandlungen fiel in
dieſen Tagen kein Schuß mehr. Erſt um 349 Uhr abends nach
den Mitteilungen anderer Augenzeugen um 186 Uhr abends
ſahen plötzlich die Belagerer noch einmal einen Schuß aufleuchten,
durch den übrigens noch ein deutſcher Soldat getötet worden iſt.
Dann wurden die Friedensverhandlungen endgültig abgeſchloſſen
und die deutſchen Soldaten mit militäriſchen Ehren auf dem
Friedhofe von Méroux beſtattet. Der Abſchluß der Kapitulation
erfolgte erſt am 16. Februar 1871, wobei der Beſatzung, die ſich
auf 12 000 Mann belief, freier Abzug bewilligt worden iſt. Am
18. Februar rückten die Deutſchen in Belfort ein, und ſo wurde
die Feſtung genommen, bei deren Belagerung der letzte Schuß in
dem gewaltigen Kriege fiel.

Myſteriöſer Tod eines ruſſiſchen Generalkonſuls in Perſien.
Wie das Reuterſche Buregu aus Teheran meldet,
11. Februar der ruſſiſche Generalkonſul in Jſpahan in einem
Brunnen auf dem Konſulatsgrundſtück ertrunken aufge
funden. Angeſichts der großen Erregung, die der kürzlich auf
den Gouverneur verübte Anſchlag und der Umſtand, daß das
ruſſiſche Konſulat den Tätern, die ruſſiſche Untertanen ſind, Zu-
flucht gewährte, hervorgerufen hat, liegt der Verdacht nahe, daß
er keines natürlichen Todes geſtorben iſt. Anhalts-
punkte dafür ſind allerdings bis jetzt nicht vorhanden. Eine
ſhätere Meldung lautet: Ueber den Tod des ruſſiſchen Konſuls
in Jſpahan wird von der Gemahlin des Verſtorbenen der ruſſiſchen
Geſandtſchaft telegraphiſch mitgeteilt, daß gn der Leiche des Kon-

ſuls, der ſeit einiger Zeit leidend geweſen war,
Merkmale eines gewaltſamen Tades nicht be-
merkbar geweſen ſind. Ein Unglüdsfall ſei daher nicht
ausgeſchloſſen. Die Geſandtſchaft entſandte ſofort Be-
amte zur Unterfuchung des Falles.

Ein preußiſch-holländiſcher Zwiſchenfall. Wegen eines an-
geblichen Uebergriffes eines preußiſchen Gendarmen hat die
holländiſche Regierung Vorſtellungen bei der preu-
ßiſchen Behörde erhoben und Genugtuung verlangt. Der Gen-
darm ſoll den berüchtigten Schmuggler Kerſten, auf deſſen Er-
greifung 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt war, bei Grafwegen,
50 Meter jenſeits der Grenze, auf holländiſchem Gebiet
verhaftet haben. Kerſten ſetzte der Verhaftung großen Wider-
ſtand entgegen, wobei er ſowohl als der Gendarm verletzt wurden.
Schließlich wurde Kerſten auf einem Handkarren nach Kranen-
burg, ſpäter in das Gefängnis nach Kleve geſchafft. Die Be-
ſchwerde Hollands richtet ſich gegen die Verhaftung eines holländi-
ſchen Staatsbürgers auf holländiſchem Boden und gegen die ge
re Verſchleppung eines Schwerverletzten auf preußjiſches
Sebiet.

ink. Der „ſchwarze Tod“ als Eiſenbahnpaſſagier. Unter der
Ueberſchrift: „Die Eiſenbahn der Leichname“ veröffentlichen die
„Rußkoje Sſlowo“ ein Stimmungsbild, das ihnen aus dem Peſt-
gebiete zuging, und das die Peſt in ihrer ganzen Grauſigkeit
ſchildert: Ein Bild von dem chineſiſchen Bahnhof zu Fuan
die Eiſenbahn, die mehrere Stunden durch chineſiſches Gebiet ohneUnterbrechung gefahren iſt, ſoll eben auf dem Sabahere einlaufen.

Man wartet, da eine Verſpätung an der Tagesordnung iſt. Auf
dem Bahnhofe wandeln grauſige Geſtalten, Eiſenbahnbeamte, die
über und über mit Peſtmasken bedeckt ſind Der Zug kommt
aus dem Gebiete, wo die Peſt am n r wütet. Endlich
fährt der Zug langſam, ächzend und ſtöhnend auf dem Bahnhofeein. Man iſt gewöhnt, da ch dann ſchnell die Türen öffnen und
die Leute, froh, die lange Fahrt beeren zu haben, ſchnell aus

den ſchmutzigen Eiſenbahnabteilungen ſpringen zu ſehen. Der
Zug führt nur Wagen e Sorte und Ausſtattung, da nur
arme Leute dieſen Zug benutzen. Er macht einen erſchreckenden
Eindruck, und man glaubt, daß die Peſt um ihm ſchwebe, als er
endlich mit krächzendem Geräuſch ſtehen bleibt. Nichts rührt
ſich Die Türen bleiben gyoſſeg man wartet, ob
nicht an e belebten Ba s ein Menſch ausſteigen wird.
Aber alles bleibt tot. Die Schaffner in ihren ſchaurigen Masken
fangen nun an, laut zu ſchreien: „Fuan! Ausſteigen!“ Aber

wurde am

niemand iſt zu ſehen Die Schaffner laufen an den Wagen
entlang und öffnen die Türen. bei rufen ſie unausgeſetzt:
„Fuan! Fuan!“ Es ſcheint, als ob der Zug leer wäre. an
ſieht aber an den Fenſtern Kleidungsſtücke hängen, die davon
Zeugnis ablegen, daß in dem Zuge vorhanden ſind.
Bevor der Stationsvorſteher das Zeichen zur Abfahrt gibt, kommt
ihm ein Argwohn, was dieſe eigenartige Stille bedeuten, ſolle.
Selbſt mit einer Peſtmaske angetan, ruft er die anderen Eiſen-
bahnbeamten herbei und ſpricht mit ihnen leiſe. Dann gehen
ſie an die geöffneten Türen, durch die Aechzen und Stöhnen
dringt. Sie ſteigen die Stufen zu dem Eingang der Eiſenbahn-
abteile hinauf und ſehen in die Wagen hinein. Entſetzt fahren
ſie zurück, denn es bietet ſich ihnen ein furchtbarer Anblick. Der
„ſchwarze Tod“ hockt als grauſige Gaſt auf den Holzbänken der
Eiſenbahnwagen und hat den größten Teil der Paſſagiere bereits
mit ſeiner furchtbaren Sichel gefällt. Jn den wenigen Stunden,
in denen die Eiſenbahn durch die Peſtgebiete fuhr, ſind faſt die
Hälfte der Paſſagiere der Krankheit erlegen, ſo daß der Eiſen
bahnzug faſt nur Leichen befördert hat. Die anderen, die noch
nicht vom Tode dahingerafft worden ſind, ſind ihm aber trotzdem
ſchon verfallen, denn die fürchterliche Krankheit hat auch bereits
ſie ergriffen. Darum die Stille, als der Zug auf dem Bahnhof
einfuhr; darum das Schweigen des Todes in allen Wagen. Die
ungeheure Dampfmaſchine, die ſonſt nur dem Verkehr dient,
führte die Feſt von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf. Es
war im wahrſten Sinne des Wortes ein Eiſenbahnzug der Leich-
name. Aus Charbin, 12. Februar, wird noch gemeldet: Freitag
r 18 ren darunter eine ruſſiſche Frau, an Peſt geſtorben.

nnerhalb der iſenbahngzene der ſüdmandſchuriſchen Bahn ſind
ſeit dem Auftreten der Epidemie ungefähr 180 Todesfälle vor
gekommen. Auf der oſtchineſiſchen Bahn nehmen die Expreß und
zie Chineſen nicht mehr auf. Die Wagen der anderen Züge
verläſſen nicht das Bahngebiet und werden vor Aufnahme der

ſzgiere desinfiziert. Jn Charbin und auf den Nachbar
tationen, ebenſo auf der Südlinie werden Chineſen in die dritte

und vierte Wagenklaſſe nicht mehr aufgenommen, in den anderen
Klaſſen nur nach Desinfektion und ärztlicher Unter uchung.
dem Bahnhofe Mandſchurija müſſen ſich ijneſen, die na
Transbaikalien reiſen, einer dreitägigen ärztlichen Beobachtung
unterziehen. Jn Petersburg gehen Gerüchte um, nach denen
eine große Partie Felle undesinfiziert aus der
Mandſchurei nach Rußland geſandt worden ſind. Die Zahl der
Bewohner der Chineſenſtadt Fudsjadjan von Charbin, die bisher
der Peſt entkommen ſind, wird auf 4000 angegeben. Ueber 40 000
ſind der Seuche erlegen oder vor dem ſchwarzen Tod geflohen.
Chineſiſche Soldaten haben einen Kordon um die Stadt gezogen
und Anweiſung erhalten, auf fliehende Chineſen, die ſich nicht
ihren Anordnungen fügen, zu ſchießen. Die Behörden hoffen,
durch ſtrenge Iſolierung der einzelnen Ortſchaften der Seuche
endlich Einhalt tun zu können.

Der deutſche Geſandte in Kairo, Prinz v. Hatzfeld-
Wildenburg hat ſich mit Fräulein v. Stumm der Tochter
des früheren Botſchafters, verlobt. Die Braut weilt zurzeit in
Kairo im Gefolge der deutſchen Kronprinzeſſin, der ſie per-
ſönlich naheſteht. Die Hochzeit ſoll im Sommer in Deutſchland
gefeiert werden.

Fünf Genergationen. Jn Niedercunnersdorf erbljckte
kürzlich ein Mägdlein das Licht der Welt, wodurch nicht nur
deſſen Eltern, ſondern auch die Großeltern, die Urgroßeltern und
die Ururgroßmutter in große Freude verſetzt wurden. Es leben
alſo zurzeit in einer Familie die Vertreterinnen von fünf
Generationen, deren Altersunterſchied immer etwa 20 Jahre be-
trägt.Sardiſche Blutrache. Das Ende einer ſardiſchen Blutrache

wurde vor einigen Tagen in Santa Tereſa di Callurg
mit einer eigenartigen Feier bekräftigt. Auf Sardinien pflanzen
ſich die Fälle von Blutrache jahrhundertelang fort, dennoch gelingt
es hie und da, eine beizulegen. Zu der neulich erfolgten Aus-
ſöhnung erſchienen über tauſend Perſonen, der Bürger-
meiſter und der Pfarrer hielten Anſprachen. Die Häupter der
beiden ſtreitenden Famijlien, Cavaliere Cardi und Rechtsanwalt
Orecchioni, umarmten ſich gerührt. Aus ganz Sardinien
liefen beim Bürgermeiſter Glückwunſchtelegramme ein. Nach der
Feier fand ein Feſtmahl ſtatt. Dieſe Ausſöhnungen gelten für
heilig und unantaſtbar.

Zwei gefährliche Anarchiſten, die nach Verübung mehrfacher
ſtrafbarer Handlungen aus Meran entflohen waren, wurden in
Innsbruck verhaftet. Bei den Behörden in Meran hatte man
ſichere Beweiſe dafür geſammelt, daß beide für Rechnung und
Koſten einer geheimen Geſellſchaft ſich von Meran nach FJtalien
begeben ſollten, um ein Attentat auf den König zu ver-
üben. Der eine wurde in Bozen, der andere in Riba verhaftet.

Eine Falſchmünzerbande verhaftet. Wegen Herſtellung und
Verbreitung falſcher goldener 20- und 10-Kronenſtücke verhaftete
die Polizei in Mako (Ungarn) drei wallachiſche Zigeuner.
Die zur Herſtellung verwendeten Utenſilien ſowie zahlreiche Falſi-
fikate wurden bei den Zigeunern beſchlagnahmt.

Auf Wache erfroren. Die große Kälte, die gegenwärtig in
Galizien herrſcht, hat auch unter der Garniſon der Grengfeſtung
Przemysl Todesopfer gefordert. Mehrere Soldaten des 9. und
10. Jnfanterie-Regiments in Krakau, die bei den äußerſten Forts
Wache ſtanden, ſind erfroren.

Anſchlag auf ein Pulvermagazin. Am Sonnabend abend
wurde ein Anſchlag auf das in der Nähe des Paris-Lyon-Mittel-
meerbahnhofes zu Toulon gelegene Pulvermagazin St.-Anne
verübt, indem in einem Feſtungsgraben dicht an der Mauer des
Magazins mehrere Dynamitpatronen zur Exploſion gebracht
wurden.

Ueberſchwemmungen in Turkeſtan. Nach einer Meldung aus
Tſchimkent (Turkeſtan) ergoſſen ſich dort gewaltige Schlamm-
ſt röme über den Bazarplatz und die anliegenden Straßen, die
Khlnen ſtellenweiſe meterhoch, überſchwemmt wurden. Die
Poſtſtraße KabulSai iſt beſchädigt; die Brücken wurden von den
zwei Meter tiefen Flüſſen fortgeriſſen. Bis zur Wiederher-
ſtellung der Wege iſt die Poſtverbindung unterbrochen.

Schneeſtürme in der Türkei. Jn einem großen Teile der
Türkei dauern die verheerenden Schneeſtürme an. Der Ver-
kehr iſt vollſtändig unterbrochen, viele Perſonen ſind erfroren.

Zum Tode verurteilt. Der Hilfsweichenſteller Tampa, der
im Januar in Soßnitza ſeinem Kollegen Diala die Hände auf den
Rücken band und ihn dann ermordete und beraubte, iſt vom
Schwurgericht zu Gleiwitz zum Tode verurteilt worden.

Beim Schlittſchuhlaufen auf einem See bei Neuſtadt bei
Roſtock ertranken am Sonnabend nachmittag zwei Schüler
des dortigen Technikums, der 20 Jahre alte Techniker Grabke
aus Seefeld (Holſtein) und der 19 Jahre alte Techniker Wulff aus
Kolmar (Holſtein). Ebenſo ertrank auf dem Lukower See der
thmiährige Sohn eines Maurers, da ihm zu Hilfe eilende Tech-
niker ſelbſt einbrachen.

Von dem Doppelmord in Langwaſſer. Von den beiden am
Freitag in Leipzig verhafteten m die verdächtig ſind,den Doppelmord in Langwaſſer (Schleſien) verübt zu haben

wurde einer entlaſſen. Der andere Steinſetzer, Emil Zeiger aus
Kahl a. M., wurde von der Leipziger Kriminalpolizei der Staats-
anwaltſchaft zugeführt, die ihn in Haft behielt, da ſich der Ver
dacht gegen ihn verdichtet hat.

Großes Feuer in Brooklyn. Jn der Nacht zum Sonntag
geriet ein Kaufhaus in Brooklyn in Brand. Tauſende von Frauen

Treppen hinab und rollten, zu Knäueln geballt, auf die Straße
Ob Verluſte an Menſchenleben zu beklagen ſind, konnte bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Geſtrandet. Das türkiſche Kanonenboot „Marmariß“ iſt im
Perſiſchen Golfe bei Fao geſtrandet, nachdem es durch einen Zu-
ſammenſtoß mit einem engliſchen Dampfer ſchwer beſchädigt
worden war. Der türkiſche Marineminiſter iſt mit der engliſchen
Botſchaft übereingekommen, daß die „Marmariß“ auf Koſten des
Eigentümers des ſchuldigen Dampfers zur Reparatur nach Bom-
bahy geſchleppt wird.

lötzlicher Tod. Der Kommandeur des Landwehrbezirks
Prenzlau, du Pleſſen, der am Sonntag in Berlin zu Beſuch
weilte, brach beim Ueberſchreiten des Potsdamer Platzes plötzlich
zuſammen. Man brachte ihn zur nahen Rettungswache, wo der
Arzt den Tod infolge von Herzlähmung feſtſtellte.

Weißenſee will Stadt werden. Zu den Vororten Berlins, die
die Stadtwerdung erſtreben, tritt nun auch Weißenſee. Durch
das Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910, bei der
eine Einwohnerzahl von 43 031 Perſonen feſtgeſtellt wurde, iſt in
der Weißenſeer Bevölkerung der Wunſch erweckt worden, den Ort
zur Stadt erhoben zu ſehen, weil man mit Recht annimmt, daß
die Einwohnerzahl ſich in der nächſten Zeit noch ganz erheblich
vermehren wird. Auch die kommunalen Behörden Weißenſees
bringen dem Plane großes Jntereſſe entgegen.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht zu Bautzen ver
urteilte den ca. 25 Jahre alten Arbeiter Gerhard Paul
Süßmann aus Ruppersdorf, der wegen Mordes in
zwei Fällen, verſuchten Mordes, Raubes und Brandſtiftung an
geklagt war, zum Tode. Außerdem erhielt er noch 11 Jahre
Zuchthaus. Süßmann hatte im Januar vorigen Jahres auf die
62 Jahre alte Materialwarenhändlerin Marie Rätze in Spitz-
cunnersdorf einen Raubmordverſuch unternommen. Ferner hatte
er am 8. Dezember vorigen Jahres die 69jährige Makerialwaren-
händlerin Chriſtine Redlich und ihre 37 Jahre alte Tochter
Pauline ermorder und darauf das von ihnen bewohnte Haus in
Brand geſteckt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Februar 1911.

Eheſchließungen: Der Silberſchmied Georg Eſchenbach, Schwerin
und Elsbeih Süße, Streiberſtr. 23. Der Schloſſer Karl Walther,
Turmſtr. 164 und Martha Baaſch, Torſtr. 24. Der Zigarrenmacher
Oskar Böttcher, Bernhardyſtr. 27 und Emilie Finze, Goetheſtr. 7. Der
Arbeiter Friedrich Wolfenſteller, Merſeburgerſtr. 44 und Lucia Herzau,
Königſtr. 43. Der Maler Paul Köppe und Marie Brandt, Kl. Ulrich-
ſtraße 29 und 8. Der Arbeiter Nikodem Kupka und Marie Emmrich,
Salzſtr. 6. Der Arbeiter Oswald Studzinski und Anna Moertz,
Brunoswarte 9.

Geboren Dem Schriftſetzer Guſtav Schuchardt, Steinweg 25,
T. Eliſabeth. Dem Reiſenden Wilhelm Becker, Liebenauerſtr. 166, T.
Brunhilde. Dem Dreher Otto Reifarth aus Merſeburg S. Walter,
Klinik. Dem Gürtler Richard Albrecht, Jakobſtr. 46, S. Helmut.

Geſtorben Des Schloſſers Paul Teuchert T. Lucie, 3 Mon.,
Unterberg 172. Des Schmieds Otto Enkhardt Ehefrau Auguſte geb.
Müller, 32 J., Krukenbergſtr. 24. Der Rechtsanwalt und Notar Fritz
Greger aus Zerbſt, 71 J., Grünſtr. 7/8. Die Witwe Henriette Schu-
mann geb. Winter, 79 J., Schützenſtr. 2. Der Privatmann Waldemar
Thurm, 53 J., Weingärten 30. Der Zimmermann Karl Fiſcher, 62 J.,
Merſeburgerſtr. 148. Der Schloſſerlehrling Ernſt Pönicke aus Diemitz,
17 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Der Arbeiter Moritz Götze aus Wippach,
Klinik. Martha Rieprich, 20 J., Tholuckſtr. 4. Des Fuhrmanns Albert
Schaaf aus Döllnitz Ehefrau Anna geb. Bromme, 43 J., Klinik,

Auswärtige Aufgebote: Der Reſtaurateur G. E. R. Zingler und
M. W. Körner, Ketzin.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 11. Februar 1911.
Aufgeboten: Der Oberkellner Otto Rinckleben, Stuttgart und

Margarete Wummel, Reilſtr. 111. Der Kupferſchmied Paul Vogel und
Margarete Hobuſch, Eichendorffſtr. 34.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahnbureaugehilfe Friedrich Heiſtermann
und Margarete Heller Weidenplan 10. Der Eiſendreher Guſtav
Biſchoff, Hardenbergſtr. 5 und Berta Starke, Bruckdorf. Der Reiſende
Karl Klinnert und Berta Schönefuß, Wilhelmſtr. 48. Der Buchdrucker
Friedrich Schulz, Oſcherslehen und Margarete Bröer, Julius-Kühnſtr. 1.
Der Königl. Landmeſſer Max Balcke, Siegen und Elſa Müller, Burg
ſtraße 19.

Geboren Dem Bäcker Wilhelm Kaatz, Wittekindſtr. 38, S. Friedrich.
Dem Maurer Wilhelm Paagſche, Mötzlicherſtr. 6, T. Gertrud. Dem
Kutſcher Karl Anſpach, Goetheſtr. 1, T. Martha. Dem Tiſchler Otto
Rehnig, Gr. Brunnenſtr. 30, T. Charlotte. Dem Schneider Guſtav
Elzemann, Ludwig Wuchererſtr. 45, S. Kurt.

gAFferben: Der Drahtwebermeiſter Otto Händel, 44 J., Landwehr-
ſtraße 14.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. Februar, früh 7 Uhr.

J eLuft Tempe Temperatur gfOrt deng l ratur Wind Wetter edchſer ſuiedrign z z

Stand Stand 3

Halle) 774,7 1 8 1 bedeckt 4 -2 9
Torgau?) 774,0 2 8W 1 3 3 0Nordhauſen 74,0 NW 1 heiter 4 -2 S
Magdeburg) 774,6 --2 WNW 1 bedeckt 6 -2 0
Gardelegen (74,3 2 W 1 5 4Brocken S

er Geſtern vorm. geringe Niede rſchläge. Geſtern vorm
Sprühregen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während bei Jsland wieder ein neues tiefes Barometer-

minimum erſchienen iſt, hat ſich der hohe Druck über Oſteuropa
weſtwärts ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern allgemeinTauwetter herrſchte, hat daher wieder leichter Froſt eingeſetzt.
Jm Oſten Europas herrſcht ſtrenge Kälte, im weſtlichen Rußland
liegen die Temperaturen bis zu 28 Grad unter Null. Unter dem
Einfluß des öſtlichen Hochs haben wir teils heiteres, teils nebliges,
trockenes Froſtwetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 14. Februar Teils heiteres, teils nebliges trockenes Froſt
wetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 14. Febrnar Etwas kälter, zeit-

weiſe Neigung zur Aufheiterung, meiſt ſtark neblig, trocken bis auf
Nebeltreiben,

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar: Etwas kälter, trocken,
teils heiter, teils ſtark neblig.

Verantwortlich: gar vo

0SRAM
und die Verkäuferinnen ſtürzten in wilder Haſt über die ſchmalen

Besthewährte Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brägsel 1910
Durch die Elektrlzitatswerke und Installatlons-

geschafte zu bezlehen,
Auergesellschaft, Berlin O. 17

h
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alhalla Theater
Direktor u. Besitzer: Paul BIlüthgen.

Unwiderruflich nur noeh bis Hittwoch

Beruhard Mörwit,
der König der Komiker!

der Liebling aller Varieteebesucher!
Hierzu das brillante Faschings- Programm.

mittwech nachm. Pappjlien-Vorstellung,

6Glänzende, derzente Darbietungen. [2660

Organismus dureh Blocltin z
des Biocitin bei allen irgendwie mit körperlicher oder nervös
gungsmittel nach ärztlichem Urteil glänzende, oft geradezu frappierende, wie man sle früher nicht einmal zu erhoffen wagte.

Da aber Lecithin zu den Edelstoffen gehört, welche nur
schwierig in wirklich reiner, unschädlicher, wohlschmeckender

eführt werden, und hierin liegt die Wirkung des Blocitin begründet. Daher sind auch die Erfolge
er Schwäche verbundenen Zuständen des Organismus als Kräftl-

dessen Qualität nicht mehr zu übertrefften sein dürfte.
Biocitin enthält von diesem Edelpräparat zehn Prozent

Jeder Besitzer einer

Pianola
verwendet nach einmaligem Versuch Uur noch

die wirklich handgespielten

Künstler Noten
aschender Erfolg Völlig präzise Wiedergabeh vent mit Hervorhebung der Melodie,

Probe-Rollilen I1eihweise-

C. Rich. Ritter, aHof -Lieferant.

Kaisersàle.
Dienstag, den 15. Februar, abends 7 Uhrp:

Ausserordentliches

Philharmonisches Konzert
Richard Wagner-Abenck

LIien BReclikk. Kgl. Kammersängerin
aus Kopenhagen.

Ouvert. z. Op. „Flieg. Holländer“, Vorspiel zu „pParsifal“,
Erzählung der Isolde (Ellen Beck) a. „Tristan und lIsolde“.
1. Akt. uvertüre und Bacchanale aus „Tannhäuser“.
Siegfried Idyll. Schlußszene der Brünhilde (Ellen Beck)
239 aus „Götterdämmerung“.

Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 in der
Hofmusikealienhandlung Heinrich Hothan.

oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates
d

und haltbarer Form zu gewinnen sind, wird sich jeder-
mann, um vor schädlichen Folgen Sicher zu sein und die
CGewähr eines vollen Erfolges zu haben, vor dem Gebrauch
eines Lecitkinpräparates fragen müssen:

Was für ein Lecithin und welcher Prozentsatz
an Lecithin ist in dem Präparat enthalten, das ich zur
Kräftiguug meines Organismus wähle?

enthält das Lecithin nach Prof. Dr. HabermannsBIOCITIN nnd Dr. Ehrenfelds patentiertem Verfahren,

welches bekanntlich unbedingt physiologisch rein ist und

und übertrifft damit andere Fabrikate dieser Art mehrfach.
Reinheit und Hualität seines hohen Lecithingehaltes
und eine im Voerhösltnis dazu Unerreichte Wohlfeilheit
verleihen dem Blocitin unter den Lecithinpräparaten un-
bestritten den ersten Rang. Biocitin ist demnach ein wirklich
vertrauonsweries Krfügungsmittel für jedes Lebensalter:
Kinder (auch Säuglinge), Erwachsene, Greise und Schwache.

Erhälftlich in allen Apotheken und Drogerien. Als
Ersatz für Biocitin angepriesene Präparate weise man zurück.

Geschmacksmuster und Broschüre gratis durch die
Biocitin- Fabrik, Berlin S 61, Pr.

an

W M Jan f
re

6897]

Stahlbad Pyrmont.

Proſp. Ia. Ref.
Frl. R. G. Klapproth.

Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch. Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.
Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. w

A rvedshof.
Arvedshof, Poſt und Bahnſtation Hopfgarten 13 Bezirk Leipzig. Telephon Lauſigk 38.

e wirtschaftiſchen Frauenschuſe re
i Gartenbaukurse ne landwirtsch.

den Monatserſten. p. det die Leiterinhalbjahrskurse h et bedrat V. Horden an

Schubert, Schumann, R.

Hofmusikalienhandlung

Mozarts aal, Weidenplan 20.

Sonntag, den 19. Februar, abends s Uhr
Lieder Abend von

Theodore Byard.
Am Klavrier: Erich J. Wolr.

Lieder von Händel, Caccini, Scarlatti, Rameanu,

Konxertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin Reinhold Koch.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 in der

Strauss, Erich J. Wolf.

2653
Heinrich Hothan.

Haus- und Grundbesitzer-Verein, e. V., Halle a. 9.
Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 15.

Mittwoch, den 15. Februar 1911, abends S Uhr im
kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtraße,

Mitglieder-Versammlung,
zu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen hiermit
ergebenſt eingeladen wird. [949Tagesordunng: Freie Diskuſſion.

Der Vorſtand.
Amthor'sche Nöhere )andelslehranstalt
Gegründet 1349. zu Gera, Reuss. Schulpensionat.

Lövigtäctiete Privat-Pälehensehulb,
Halle, Lindenstrasse 66.

Lebrplan nach den miuisteriellen Bestimmungen vom August 1908.

1998 Vorsteherin: Luise Stanabs.,

Planolas,
Pianolapianos Pianolaflügel,

Notenrollen schon von Mk. 2. an.
Alleinver tretung für Halle und den Reg.- Bezirk

Merseburg nur [2636
B. MDöbl, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Carl Traeger z
Weingrosshandlung Geiststr. 23 Fernsprether 693

empfiehlt [2316Rhein-, Meosel-, Bordeaux- und SUdweine sowie
deutsche u. französische rn r Rum, Arrak,

Kounak, Punsch-Essenzen
von den billigsten bis zu den feinsten NMarken.

Gleichzeitig empfeble meine Weinstube.

geben jedem Verbraucher Voſſe Befriedigung

NB. OBIGINAL- E.
Käuflich in besseren Lebensmittelgeschäften,

Sanatorium von Dimmermannseheo Stiltung, Oheommnit,,

Ditt. milde Wasserkur, elektr. und Lichtbehandlung, zeelische
Beeinflussung, Zanderinstitut, Röntgenbestrabl., d'Arson-
valisation, heizbare Winterluftbäder, behagliehe Zimmoereinrich-
tung. Bobandlung aller beilbaren Kranken, ausgenommen
anstekende und Geisteeskranke. Illustrierte Prospekte frei.

3 Aerzte- Chefarzt Dr. Loehbell.

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Gust. liohermann, ergr-

Jene Iheator.
Direktion: E. M. Mauthner,

Montag und Dienstag
feldherrnhügel.
Mittwoch Familien Abend.
Kleine Preiſe (30, 45, 75, 110)

Wiidento
Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 14. Febr. 1911
149. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Letztes Gaſtſpiel des Königl.
Kammerſängers Paul Bender

von der Münchener Hofoper.

RMargarete.
Große Oper in 65 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carré.

Muſik von Charles Gounod.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Perſonen:
Lähnemann.

ephiſtopheles

Valentin O. Rudolph.
Brander Theo Raven.
Marzarete A. Nagel.
Siebel Frmg. Kühn.Marthe R. Aſhley.Studenten, Soldaten, Bürger,
Mädchen und Frauen, Volk, Geiſter-
erſcheinungen, Hexen u. Geſpenſter,

Dämonen, Engel.
Im 2. Akt: Walzer, getanzt vom

Corps de ballett.
Mephiſtopheles

aul Bender a. G.
Nach dem 2. u. 3. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende 11 Uhr. 12629
Mittwoch, den 15. Febr. 1911
150. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Herr und Diener.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowsbi.

Franz Frank
Konzert und OHratorienſänger, Geſanglehrer.

Gründl. Geſangunterricht
für Anfänger

en geringes Honorar
meine vorgeſchrittenen Schüler

unter meiner Auffſicht.

Apollo Theater

Job-blassen.

Heute u. folgende Tage
Anfang 8 Uhr:

Der brave
Hermann

Unglaublich. Lacherfolg!

Wochenprogramm:
15. ehren I. Vortragskurſus.
17. Februar Humor. Vortrags-
abend. 18. Februar: II. Vortrags-
kurſus. Auf weiteres Jnſerat in
dieſer Woche bitte zu achten

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

D. Socken Dec.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Kupferkessel
aus nur

la. Material
V in grössterAuswahl.

Teleph. 664.
Theodor Keil, Alter Markt 6.

Alte Kessel nehme an.

mit allerlei Füllnungen,
Tanzstunden- Orden
in geſchmackvollen Muſtern,

Orden für Vereine
zu ſehr billigen Preiſen,

Militärische Orden
in großer Auswahl.

J

a2) Militärberechtigte sechsklassige Handelsrealsohule. b) Fachkurs (1--2
Semester) zur Erwerbung der für die kaufmännische Praxis notwendigen
theoretisch. Kenntnisse. e) Lehrlingsabteilung kaufm. Fortbildungsschule).
Prospekte Kostenlos. Beginn des neuen Schuljabres am 18. April 1911.

o Bgyptenfahrt e
bis Luxor und Assuan, Dauer 28 Tage, Beginn am
9. März. Preis von Dresden bis Dresden 2urück,

alles eingesohl. 1380. Mk.

o Ttalienfahrt e
München Verona Venedig Florenz-Rom,
internat. Kunstausstellung Pisa Genua Mai-

land Basel.8.--25. April. Preis, alles eingeschl. 470. Mk.
O Poersönl. Leltung. G Ausführl. Prospekte kostenlos.

0 Relsebüro Spat z, Berlin, Bülowstr. 23. 0

Frauen- Herein zur Armen- und Kraukenpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins.

Donnerstag, 16. Februar, 6 Uhr im Auditorium maximum
der Univerſität Herr Profeſſor Dr. Haecker:

„„Vererbung beim Menſchen“ (mit Lichtbildern). [42
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind zu 1 Mk. zu haben in

der Uippertschen Buchhandlung (Or. Niemeyer), Große Steinſtraße 78
und am Eingang zum Saal. Der Vorſteher D. Wäcehtler.

Wratzke u. Steiger
Vuwelen [692] Halle a. S.

Ein
J

Begriegriff.
Wenn von Cacao die Rede iſt,

denken die meiſten Leute unwill
kürlich immer an Van Houtens Ca

cao, die älteſte, bekannteſte und belieb
teſte Cacao Marke. Gerade in neuerer

Zeit, wo ſich vielfach das Beſtreben zagt,
das Publikum durch billige Angebote frag-

würdiger Qualitäten anzuziehen, zeigt es ſich,
wie beliebt Van Houtens Cacao doch überall dort
iſt, wo er einmal eingeführt wurde. Dabei

ergibt ſich auch das erſtaunliche Reſultat,
daß Van Houtens Cacao, ganz abgeſehen

von ſeinem unerreichten Wohlgeſchmack
und Aroma, ſich im Gebrauch ökono
miſcher ſtellt als die ſogenannten
billigen Angebote. Für Fein-

ſchmecker bedeutet guter Cacao

[2640

Albin Rentze,
roſp.: Sologeſangsſchule i. d. Muſikal.Unmeßd. Wilheluiſtr, 17, l.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658,

24 Schmeerſtraße 24.
immer: Van Houtens! [2635

Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 75 der Halleſchen Zeitung 14, Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
14. Februar.

Der Erfinder der Buchdruckerkunſt Johann Gutenberg
geſtorben.

Luthers letzte Predigt in Eisleben.
Der Vater der Rettungshäuſer Johannes Daniel Falk
geſtorben.

1839. Der Erfinder der PepſinEſſenz Oskar Liebreich geboren.
1844. Der GuſtavAdolfVerein in Preußen anerkannt.

Tagesſpruch: Menſch mit traurigem Geſichte,
Sprich nicht nur von Leid und Streit,
Selbſt in Brehms Naturgeſchichte
Findet ſich Barmherzigkeit.

Wilhelm Buſch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Februar.

Von der Miſſionskonferenz in Halle a. S. Auf den Vor
trag des Marinepfarrers a. D. Weicker über „Selbſtgeſchautesvon der Miſſion in China“ machen wir die Koloniat
freunde beſonders aufmerkſam. Pfarrer Weicker war 1906 1908
in Oſtaſien und iſt der Verfaſſer des maßgebenden Werkes über
Kiautſchau (Verlag Schall, Berlin). Für die Miſſionsfreunde liegt das
Bemerkenswerte des Vortrages in der Auseinanderſetzung über die
verſchiedenen Miſſionsmethoden. Die Verſammlung, vom Allgemeinen
evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsverein veranſtaltet, findet am
20. d. Mts., 21 Uhr nachmittags, im „Ratskeller“ ſtatt. Eine freie
Ausſprache ſoll ſich anſchließen.

Kinderhilfetag in Halle. Es hat ſich hier auf Anregung des
Vorſitzenden der Armendirektion, Herrn Stadtrat Tegelmann, ein
Komitee gebildet, welches die Abſicht hat, an einem noch näher zu
beſtimmenden Tage in allen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Stadt
nach dem Vorgange anderer Städte des Jnn- und Auslandes frei
willige Gaben ſammeln zu laſſen. Das Ergebnis der Sammlung ſoll
ſpäter unter die ſämtlichen hieſigen der Kinderfürſorge ſich widmenden
privaten Organiſationen, wie Krippen, Kinderbewahranſtalten, Kinder
horte, Kinderheilſtätten, WöchnerinnenUnterſtützungsverein, Verein zur
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, Ferienkolonien, Reichswaiſen
hausverein und dergleichen mehr, verteilt werden.

S Ballonaufſtieg. Der Ballon „Nordhauſen“ der Sektion
Halle des ſächſiſchthüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt unternahm
geſtern Sonntag vormittags 10/, Uhr ſeine erſte diesjährige Fahrt
von Halle aus. Es herrſchte, feuchtes, trübes, faſt windſtilles Wetter.
Als die Füllung des von Mannſchaften des 75. Artillerieregiments
hedienten Ballons aus der naheliegenden Gasanſſalt in üblicher Weiſe
erfolgt war, ſchien es zunächſt unbeſtimmt, welche Richtung der Ballon
einſchlagen würde. Er erreichte recht bald eine bemerkenswerte Höhe.
Ein leichter Wind ließ ihn ſchließlich ſeinen Lauf nach dem Süden zu
nehmen. Wegen der geringen Fernſicht entſchwand der Ballon den
Blicken der Nachſchauenden leider früher, als es wohl von manchen
gewünſcht worden war. Die Führung bei dieſer Fahrt hatte Herr
Kaufmann Richard Härtel. Außer ihm beteiligten ſich als Mit
fahrer der mit einem Führerpatent verſehene Kaufmann Reinhardt
Lindner ſowie die Herren Kaufmann Erich Bethmann und
Prokuriſt Feuſtel. Der Ballon landete nachmittags 4 Uhr ſehr
glatt bei Berg witz bei Torgau. Wie wir hören, war es geſtern
bereits die neunte Fahrt, die der Ballon „Nordhauſen“ im Jahre 1911
ausführte.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends 9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Gegen den Moderniſteneid. Die hieſige Ortsgruppe der
deutſchſozialen Partei faßte geſtern einmütig eine Ent
ſchließung, worin auf die vom Moderniſteneide drohende „neue künſt
liche Scheidewand zwiſchen dem evangeliſchen und katholiſchen Volks
teile“ und auf die mit der Eidesleiſtung verbundene Einbuße der
Autorität des Staates gegenüber mittelbaren Staatsbeamten, den
katholiſchen Geiſtlichen, hingewieſen wird. Die Parteileitung wird im
Hinblick auf die in katholiſchen Kreiſen ſich zeigende Gärung und um
eines dauernden konfeſſionellen Friedens willen erſucht, jenen
Uebergriff Roms bei erſter Gelegenheit ähnlich wie den letzten Toleranz
antrag des Zentrums zurückzuweiſen. Am 17. Februar wird der
deutſchſoziale Reichstagsabg, Amtsgerichtsrat Lattmann in den
„Germaniaſälen“ einen öffentlichen Vortrag über „Die bürgerlichen
Parteien und die Reichefinanzreform“ halten.

Alt Halles Literaturleben behandelte Herr Privatdozent
Dr. Jahn am letzten Vereinsabend des Kaufmänniſchen Ver
eins weiblicher Angeſtellter, Redner führte aus, daß die
Stadt Halle eine ſo wertvolle Vergangenheit beſäße, daß manch andere
Stadt ſie darum beneiden kann, daß aber hier auch die Beobachtung
zu machen ſei, daß die Bewohner wenig Teilnahme für die Vergangen
heit ihrer Stadt zeigten. Und doch ſei Halle im 18. Jahrhundert ein
Licht Deutſchlands geweſen. Erzbiſchof Albrecht hielt den Zeitpunkt
für gekommen, in Halle eine Univerſität zu gründen, da Wittenberg
als katholiſcher Platz verloren gegangen war. Der Gedanke ließ ſich
indeß nicht ſo ſchnell verwirklichen, und erſt dem Preußenkönige
Friedrich I. blieb es vorbehalten, der Stadt dieſe Schenkung geiſtigen
Reichtums zu machen. Redner ging nur auf den erſten Lehrer der
Univerſität, den Leipziger Profeſſor Chriſtian Thomaſius ein, der, eine
Kraft und Kampfnatur, neue Wege einſchlug, neue Behauptungen
auſſtellte und ſehr bald eine große Anhängerſchaft im Geſolge hatte.
Von einſchneidender Bedeutung war für ihn der Eintritt Auguſt
Hermann Franckes, der der Natur Thomaſius' völlig entgegengeſetzt
war, ſodaß die Folgen dieſer grundſätzlichen Unterſchiedlichkeit nicht
ausbleiben konnten. Sodann ging Redner auf den Nachfolger von
Thomaſins, auf Chriſtian Wolf ein, der es verſtand, in hervorragendem
Maße volkstümlich zu werden und deſſen Werke unendlich verbreitet
waren. Dem ſtrengen Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. war er
allerdings zu freigeiſtig, indeſſen ſein Nachfolger Friedrich der Große
ſetzte ihn wieder mit allen Würden ein. Kurze Zeit darauf entſtanden
die beiden Dichterſchulen.

Volksbildungsverein. Die beiden Vortragsreihen gehen
dieſe Woche zu Ende. Am 17. Februar humoriſtiſcher Vortragsabend
in den „Thaliaſälen“. Näheres wird noch bekannt gegeben. Auf das
reichhaltige Programm wird ſchon jetzt hingewieſen.

Der Haus und Grundbeſitzerverein ladet zu einer am
15. Februar ſtattfindenden Mitgliederverſammlung nach den „Kaiſer
ſälen“ ein. Tagesordnung Freie Ausſprache.

Der Halleſche Geflügelzuchtverein veranſtaltete am Sonntag
in Nietleben eine gutbeſuchte Wanderverſammluug. Nach Beſichtigung
der Hühnerſtälle der Herren Barmann und Rammel wurde im
Weikardtſchen Gaſthof ein Vortrag des Lehrers Herrn Bauer-
Gröbers über „Nutzgeflügelzucht“ gehört. Die Hühnerraſſe ſei die

1468.

1546.
1826.

beſte, die am beſten gepflegt werde, dazu gehöre gute Fütterung und
Stallpflege. Vortragender wies beſonders auf die Pekingentenzucht
als Nebenbetrieb hin, der ſich zum Beiſpiel auf Rittergut
Dieskau als gut zeige. Jn der lebhaften Beſprechung wurden als
Eierleger Minorkahühner empfohlen.

Die Ortsgruppe Halle a. S. zum Zentralverbande deutſcher
Penſionäre im Reichs, Staats und Kommunaldienſte ſowie Lehrer,
hält am 16. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, ihre Monatsverſammlung
im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtzaße, ab. Mit dieſer Ver
ſammlung iſt eine Kaiſergeburtstagefeier verbunden, zu welcher ein
reichhaltiges Programm aufgeſtellt iſt. Die Mitglieder werden erſucht,
mit Damen recht zahlreich zu erſcheinen, auch ſind alle Penſionäre als
Gäſte herzlich willkommen.

Chriſtlich-nationales Gewerkſchaftskartell. Die nächſte
Kartellſitzung findet am 15. Februar, abends s Uhr in Schönes
Reſtaurant, Große Wallſtraße 9, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a. Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Kartellbeiträge, Organiſation
und Agitation, Bericht von der Generalverfammlung des Sozialen
Ausſchuſſes

Die Bauten der Jnternationalen Hygiene-Ausſtellung. Bei
den Ausſtellungsbauten der Jnternationalen Hhgiene- Ausſtellung
Dresden 1911, die Herr Jngenieur Wagner am Freitag, den
10. d. Mts. im Techniker Verein mit Lichtbildern einer
großen Zuhörerſchaft vorführte, wollten die Dresdener Architekten
die für Hhgiene Ausſtellung nötigen Bauten ſo erſcheinen laſſen,
daß man auf den erſten Blick ſieht, um was es ſich handelt: Um
Augenblicksbauten, die für einen beſtimmten Zweck geſchaffen ſind.
Sie waren der Meinung, daß jedes von idealem Sinn geleitete
Werk ſchön geſtaltet werden könne, wenn eben dieſer Sinn klar
zum Ausdruck kommt. Die wirtſchaftliche Seite mußte dabei
immer beobachtet werden, da es ſich um Bauten handelt, die nach
wenigen Monaten wieder verſchwinden müſſen, doch hat dieſes
Sparen nirgends zur Dürftigkeit der Ausſtattung geführt. Ehr
lichkeit der Kunſtgeſinnung iſt die Grundregel des gemeinſamen
Schaffens geweſen. Die Forderungen moderner Ausſtellungs-
technik werden ſorgfältig gewahrt. Weiträumigkeit und Klarheit
in der Raumordnung. Der Redner beſprach ſodann an der Hand
der Lichtbilder die einzelnen Bauten, die größtenteils mitten im
Grün, umgeben von prachtvollen Baumgruppen und weiten
Wieſenplätzen liegen, darunter auch die Paläſte des Auslandes,
wie Frankreich, Rußland, Oeſterreich-Ungarn, Japan, China,
Schweiz und Amerika, die ſich in unfaſſender Weiſe an der
Hhgiene Ausſtellung beteiligen. Die Geſamtfläche des Aus
ſtellungsgeländes beträgt 320 000 Quadratmeter, wovon 70 000
Quadratmeter bebaut ſind.

Fußballſport: Saalegaumeiſter „Wacker“- Halle
in Hamburg-Altona ſiegreich! Nach ſehr intereſſantem
offenen Spiele gelang es dem Hallenſer Wacker“ mit 4:0 zu ge
winnen die gut ſpielende Verteidigung verhinderte ſelbſt ein Ehrentor
der im dortigen Bezirk führenden „93er“. Am kommenden Sonntag
Verbandsſpiel der Meiſterſchaft der erſten Klaſſe auf dem „WackerSport
platze, äußere Deſſauerſtraße. Die beiden hier führenden Mannſchaften
„Halle 96“ „Wacker“Halle als jetziger Meiſter ſtehen ſich im End
ſpiel gegenüber. Damit iſt das intereſſanteſte Treffen der Verbands
ſerie zu erwarten.

Apollotheater. (Der brave Hermann.“) Als den größten
Lügner und Schwindler der Welt erklärt ihn ſeine Schwiegermutter,
die ehr und tugendſame Frau Marie Knibbel. Und ſie hat nicht ganz
Unrecht mit dieſer Kennzeichnung. Der ſchwindelnde Schwiegerſohn
treibt aber das Handwerk des Lügennetzverfertigers nicht eigentlich
aus innerem Antrieb, ſondern weil er nicht den Mut beſitzt, einer
Flamme von ehedem zu geſtehen, daß er ſich inzwiſchen verheiratet
hat. Eine Lüge gebiert die andere, er verſtrickt ſich in die ſchauder-
hafteſten Lebenslagen, aus denen er ſich zwar für den Augenblick ſchein
bar zu befreien vermag, in die er dann aber um ſo rettungsloſer ver
wickelt wird. Unfreiwilliger Lügengenoſſe wird der Schwiegervater
und einige andere, darunter die ſitzengebliebene Braut, werden ihre
Helfershelfer. Es gibt ein ſchier unüberwindbares Durcheinander, aus
dem knapp vor dem Schluſſe eine freilich etwas gewaltſame Löſung
die fürchterlich aufgeregten Gemüter befreit. Dieſer Schwonk, der die
Beſucher des Apollotheaters vor Lachen nicht zur Selbſtbeſinnung
kommen ließ, ſondern wie ein Wirbelwind die Gedanken um und um
drehte, daß man ſich wie von einem Schwindel befallen vorkam, iſt
nach einer älteren Jdee für das Theater Job-Claſſen von Hermann
Job bearbeitet, der auch die Titelrolle, den braven Hermann, ſpielte
Wenn man bei dieſem Schwank von einem höheren künſtleriſchen Ge
danken ſprechen kann, ſo iſt es der, daß das Zuſammenſpiel der
geſamten Künſtlergruppe ein ſolch einheitliches war, ſo vollkommen
ſicher ineinander griff, daß man auch daran ſeine Freude haben mußte.
Da war jeder an ſeinem Platze und führte mit völliger Sicherheit die
ihm obliegenden Aufgaben im Rahmen eines einheitlichen Leitgedankens
durch. Da iſt Herr Job ſelbſt in der bereits erwähnten Rolle der
ergötzliche alte Schwerenöter und Schwiegervater Knibbel wird von
Herrn Fincking mit vorbildlicher Drolligkeit geſpielt der eiſerſüchtige
Geſanglehrer Caruſo hat in Herrn Tackmann einen leidenſchaftlichen
Vertreter. Der Arzt, der ihn von dieſer Leidenſchaft durch ein paar
Backpfeifen heilt, iſt der Kapitän Lorenz, von Herrn Weſtphal vortreff
lich wiedergegeben. Dann ſind noch die beiden Opernfänger Becker
und Schneiber, von den Herren Erdmann und Weißweiler angemeſſen
dargeſtellt. Auf der Höhe ihrer Aufgaben ſtanden aber auch die Damen
Bellien als Schwiegermutter, Eva Job als feſche Tilly Pfefferkorn,
Toni Jrita, die Gattin des braven Hermann, Rita Schneider, die
verliebte Rentnerstochter, Käthe Sanders, die Frau des eiferſüchtigen
Sängers, Bella Weißweiler, das Dienſtmädchen, Käthe Erdmann, die
Dame von der Sittlichkeitskommiſſion, und die beiden Geſangsſchülerinnen

Emmy Tackmann und Minchen Fincking. er.
Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Lotte Sarrow,

welche am 16. Februar erſtmalig im Walhallatheater auftritt, wird
den Hallenſern mit einem von Dr. St. Vacano verfaßten Mimo-
drama „Die Ehebrecherin“ aufwarten. Mit dieſem Mimodrama, zu
dem Profeſſor Krueger vom Konſervatorium in Hamburg die Muſik
geſchrieben hat, hat Lotte Sarrow bereits in Paris, London,
Berlin, Wien, Köln, München, Dresden, Breslau uſw. ebenſo großes,
wie berechtigtes Aufſehen erregt, und es dürfte demzufolge keinem
Zweifel unterliegen, daß ſie ſich mit dem Mimodrama auch in Halle
des lebhafteſten Zuſpruches zu erfreuen haben wird. Herr Direktor
Blüthgen hat Lotte Sarrow für den halben Monat Februar
eine Gage von 6000 Mk. zugeſichert und dies große materielle Opfer
nicht geſcheut, um Halle die größte internationale Varietee-Berühmtheit
vorführen zu können.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Am nächſten Mittwoch findet
ein Geſellſchaftsabend ſtatt (Konzert des Stadttheater-Orcheſters) unter
der muſikaliſchen Leitung Alfred Elsmanns. Das Programm wird
vorwiegend heitere Kompoſitionen nennen; als Geſangsſoliftin iſt Fräulein
Marie Hausmann, die erſte Operetten-Soubrette unſeres Stadt
theaters, r

Bad Wittekind. Morgen Dienstag findet nachmittags
Künſtler- Konzert ſtatt. Die Leiſtungen des Enſembles finden

den ungeteilten Beifall der zahlreichen Beſucher dieſer Konzerte. Jedes
Inſtrument iſt vorzüglich beſetzt, vor allem das Pianoforte, deſſen
Spleler ſogar mitunter gleichzeitig die Taſten des Harmoniums greift,
Die Programme ſind ſtets ſehr geſchickt und abwechslungsreich zu
ſammengeſtſellt.

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Sonnabend abend wurde
der Bauarbeiter Karl Schumann an dem Treppengeländer des Grund
ſtücks Unterberg 12 erhängt aufgefunden. Sonntag abend verſuchte
ein hieſiger Maſchinenarbeiter infolge ehelicher Zwiſtigkeit durch Er-
hängen in ſeiner Schlafkammer Selbſtmord. Er wurde jedoch durch
ſeine Ehefrau rechtzeitig abgeſchnitten und durch den Sauerſtoffapparat
der herbeigeruſenen Feuerwehr ins Leben zurückgerufen. Zu weiterer
Behandlung wurde er ſodann dem Eliſabeth-Krankenhauſe zugeſührt,
von wo er bald wieder entlaſſen wurde.

Schlägerei. Am Sonnabend abend ſammelte ſich in der Holly
ſtraße infolge einer Schlägerei zwiſchen dem Schloſſer Willi Oswald
und dem Arbeiter Rudolf Elze eine größere Menſchenmenge an.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren. Am Sonnabend mittag
wurde der Geſchirrführer Wilhelm Henze, Uhlandſtraße 9, in der
Fährſtraße nahe der Cröllwitzerbrücke von ſeinem eigenen Fuhrwerk
überfahren. Er hatte beim Bedienen der Bremſe das Ortſcheit be
treten, von dem er ausglitt und ſo unglücklich zu Fall kam, daß ihm
das BVorderrad über die linke Schulter hinweg ging. Henze mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben,

Geſchäftliches.

Ausſtellung bei H. C. Weddy-Pönicke. Eine große, in ihre
Art ganz hervorragende Ausſtellung wird im Geſchäftshauſe von
H. C. WeddyPönicke gegenwärtig ſtark beſucht: die Neueingänge
in orientaliſchen Teppichen ſind zum kleinen Teile in zwei
Schaufenſtern, zum größeren Teile im Jnnern des Geſchäſtshauſes zur
Ausſtellung gebracht. Allgemeine Bewunderung ruft das künſtleriſche
Arrangement hervor das Entzücken aller Beſucher aber erregen die
ausgeſtellten Teppiche ſelbſt, Erzeugniſſe aus allen Produktionsländern
des Orients, wahre Kabinettſtücke an Schönheit und Farbenpracht!
Die Beſichtigung iſt ſelbſtredend gern geſtattet und natürlich ohne
jeden Kaufzwang. Wie wir hören, kann die Ausſtellung der großen
räumlichen Auedehnung wegen, die ſie beanſprucht, nur bis Dienstag
abend bleiben, worauf wir beſonders aufmerkſam machen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Rabenſteinerin“ von E, von Wilden

bruch.) Zwei Stände ſtellt Wildenbruch in der „Rabenſteinerin“ ſchroff
gegenüber die ſtetig ſinkende Ritterſchaft, die von ihren überkommenen
Gewohnheiten nicht ablaſſen will und ſich ſchließlich zn ranbenden und
mordenden Wegelagerern umwandelt, und das,mächtig?aufwärtsſtrebende
Bürgertum, das ſtolz auf innere Kraft mit weitſchauendem Geiſt kühne
Unternehmungen in neu entdeckten Welten beginnt, Aus den Konflikten
beider Stände erwächſt dem Dichter eine Handlung, die unzweifelhaft
ihre großen Vorzüge hat, die beſtändig feſſelt und ergreift, die zu den
modernen Gedanken der Koloniſation in Beziehung geſetzt iſt, die jedoch
leider gegen den Schluß hin in dem weichen Boden rührſeliger Senti-
mentalität verſinkt. Und doch wollte der Dichter mit der ſchier unmög-
lichen Löſung des Problems jedenfalls mehr geben als bloß einen
verſöhnenden Theaterausgang! Jhm ſchwebte offenbar in der Ver
einigung der Berſabe mit dem jungen Welſer ſo etwas wie die Be
gründung eines neuen Geſchlechtes vor, das die Vorzüge des Geiſtes
und Körpers von Ritterſchaft und Bürgertum in ſich verband, das
hochgemute Heldentaten vollbringen ſollte auf neuem unerforſchten Ge
biete. Schade, daß dieſer Gedanke nicht einem wirkſamen und über-
zeugenden Ausdruck entgegengereift iſt. Wir würden dann wahrſcheinlich
in der „Rabenſteinerin“ das vollendetſte Drama Wildenbruchs zu
bewundern haben. Daß trotz dieſes mangelhaft befriedigenden Schluſſes
Wildenbruchs letztes Stück große Anziehung ausübt, beweiſt die faſt
ungeſchwächte Gunſt, die ihm das deutſche Theaterpublikum entgegen
bringt. Auch bei uns hält ſich die „Rabenſteinerin“ ſeit Jahren auf
dem Spielplan.

Die Wiederholung am Sonnabend erfreute ſich regen Beſuchs und
lebhaften Beifalls. Man darf hinzuſügen „mit vollem Recht.“ Denn
die Aufführung hat zu früheren Vorzügen einige neue hinzugefügt, iſt
nach wie vor wohlabgerundet und beſitzt im zweiten Akte einen drama-
tiſchen Höhepunkt, wie man ſich ihn beſſer und volkommener kaum
wünſchen kann. Eine prachtvolle Geſtalt iſt der junge Welfer des Herrn
Pfund. Von ihr geht ein Sonnenglanz aus, der wärmend und
erleuchtend das ganze Drama füllt. Liebe, Heldentum, Vehorſam gegen
die Eltern, ſelbſtbewußtes Fühlen und Denken, hochfliegende Pläne,
ſoziale Einſicht alles vereinigte ſich mit jugendfrohem Sinn zu einem
Geſamtbild von tiefem Eindruck. Daneben konnte der alte Hilpold
Joronismus nicht aufkommen, um ſo weniger, als Herr Eichſtaedt
deſſen Rittertum zwar mit klangvollem Pathos aber ohne Mark und
Rückgrat ausſtattete. Für den eiſernen Sinn des alten Welſer fand
Herr Friedrich die rechten Mittel. Der Felicitas Frl. Brandows
gebührt lebhafteſte Anerkennung. Eine vorzügliche Leiſtung, die gegen
das Vorjahr unzweifelhaft an Bedeutung gewonnen hat, ſpendete Frl.
Wilden. Jhre Berſabe iſt aus dem Gehalt des Stückes erwachſen
und umſchließt in glücklicher Faſſung alle Eigenſchaften, die ihr der
Dichter mitgegeben hat. Jm Nunnenmacher bietet Herr Sieg wie
früher ein wohlgetroffenes Bild anhänglicher Mannentreue. Die kleineren
Rollen waren durch Frl. Schlomka, Frl. Schlöſſer und die Herren
Stahlberg, Thies, Dr. Liebſcher, Rudolph und Schol
ling trefflich beſetzt. Dr. W. Helm.Stadttheater. („Lohengrin“ von R. Wagner.) Bei
der landläufigen Darſtellung des „Lohengrin“ wird die Tragik
des Stoffes zumeiſt nicht erſchöpft. Das große Publikum ſieht
das Tragiſche im Anſchluß an die äußeren Vorgänge, die ſich hier
vor unſeren Augen abſpielen, nur darin, daß hier ein Weib, Elſa
von Brabant, das Glück, an der Seite des gottgeſandten Ritters
zu leben, in leichtſinniger Weiſe durch die verhängnisvolle Frage,
die ſie an ihn richtet, verſcherzt, während es doch Wagner auf
etwas ganz anderes, weit Tieferes angekommen iſt. Er wollte,
worauf ſchon das Vorſpiel hinweiſt, worauf die ganze Symbolit
der Motive hindeutet und wie wir obendrein aus Wagners
Schriften ſelbſt wiſſen, hier an der Geſtalt Lohengrins, des
Gralsritters, uns zeigen, wie alles Hohe, Edle, Göttliche, wenn es
mit den Menſchen in Berührung kommt, nicht anerkannt
wird. Das iſt das eigentlich Tragiſche an dem Lohengrinſtoff, daß
der gottgeſandte Ritter, der ein Erlöſungswerk aus Mitleid unter
den Menſchen vollbringen will, keinen Glauben findet.
Durch die tiefe verinnerlichte Auffaſſung, mit der
unſer Heldentenor, Herr Lähnemann, an den Lohengrin
herangeht, wie er echt ſchmerzliche Töne in der Szene im Braut-genach als die Geliebte von des Zweifels Qualen erfaßt wird,

in der Gralserzählung und beim Abſchied von Elſa (O Elſa, nur
ein Jahr an deiner Seite!) anzuſchlagen verſteht, weiß er dieſe
Tragödie, die ſich in der Seele des Helden abſpielt, wirklich glaub-
haft zu machen. Jch wüßte wirklich nicht, in welcher Weiſe Herr
Lähnemann, was die geiſtige Beherrſchung der
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Rolle angeht, ſeinen Lohengrin noch n könnte. Nicht gang
ſo einheitlich iſt ſeine geſangliche Leiſtung Zwar gelangen
ihm auch hier einzelne Stellen, wie die Begrügung des Königs
(Heil König Heinrich die Szene im Brautgemach und
einzelne Stellen der Gralserzählung überwältigend ſchön,
daneben aber wieder finden ſich Stellen, wo der Ton etwas müh-
ſam, gepreßt herauskommt. Wenn unſer Heldentenor die ge
ſangliche Seite der Partie noch weiter ausarbeitet, gelegent
lich noch mehr nach i e und Feſtigkeit des Tones
ſtrebt, ſo hat er begründete Ausſicht, einmal ein wirklich vorbild
licher Vertreter der r zu werden.

Neu war Frl. Nagel als Elſa. Jch habe von dieſer Elſa
keinen er Eindru n Zwar ließ es ſich die Künſt-
lerin dank ihrer n Geſangstechnik angelegen ſein, den ge
ſan l e Teil ihrer Rolle in anerkennenswerter Weiſe aus
zuarbeiten, doch zeigte ihr Ton eine gewiſſe Mattigkeit, es fehlte
an innerer Wärme und auch oft an Kraft des Ausdrucks. Auch

kam dieſe Elſa über eine gewiſſe konventionelle Auf
faſſung dieſer Rolle nicht hinaus. Jn wie ganz anderer We
wiſſen andere Darſtellerinnen dieſer Rolle beiſpielsweiſe die
Szene vor dem Erſcheinen Lohengrins, das Viſionäre der Traum-
erzählung, die Szene vor dem Münſter, wo ſchon der Zweifel, den
Ortrud in ihr Herz geſät hat, an ihr nagt, auszugeſtalten! Wie
anz anders läßt ſich die Szene im Brautgemach, in der derZweifel immer ſtärker wird und ſie zu höchſter innerer

Aufregung bringt, durch ſtärkere innere Anteil-
nahme beleben! Den Stil des rer Muſikdramas
trafen zugleich mit dem Vertreter der Titelrolle am beſten Herr
van Horſt als Graf Telramund und Frl. Ruth Aſhley als
Ortrud. Der Erſtgenannte könnte zwar gele rin noch mehrSchönheit des Tones anſtreben, indeſſen hat ſein Rezitativ
etwas Kraft und Eindruckvolles, und ſein Telramund hatte durch-
aus das Weſen eines altgermaniſchen Recken. Frl. Aſhleh ſchuf
mit der Ortrud eine Leiſtung von dramatiſcher Kraft, in der das
böſe Prinzip, wie es von Ortrud vertreten wird, in vortrefflicher
Weiſe zur Geltung kam. Die erſte Szene des zweiten Aktes
(Telramund und Ortrud vor dem Palaſte) war die am beſten
geſpielte Szene des Abends, bei der einem wieder einmal klar
wurde, auf was es Wagner bei ſeiner Reform der Oper eigent
lich ankam. Herr Schwar z als König Heinrich rückte das ge
ſangliche Element zu ſehr in den Vordergrund. Wir haben
ja zwar durchaus Veranlaſſung, uns zu freuen, wenn auch der
Wagnerſänger die Melodie zu ihrem Recht kommen läßt, aber die
Vorliebe für das ReinGeſangliche darf nicht dazu führen, das
dramatiſche Element zu unterdrücken, indem man die Rez i-
tative ſo verwäſſert, wie es geſtern durch Herrn Schwar z
ſtellenweiſe geſchah. Zu dieſem Punkte ein paar Beiſpiele: gleich
das Rezitativ, das im erſten Akte nach dem Begrüßungschor
der Brabanter einſetzt, in dem der König von der Not des Reiches
berichtet, behandelt Herr Schwarz faſt, als ob er eine Opern-
arie zu ſingen hätte, wo es nur auf möglichſt ſchönen r an
kommt. Auch die Schlußworte an die Brabanter (Habt Dank, ihr
Lieben von Brabant) ſtattet Herr Schw ar z geſanglich zu reich
aus und läßt dabei den dramatiſchen Ausdruck zu kurz
kommen. Wenn die Drohung an die Feinde des Reiches (Nun
ſoll des Reiches Feind ſich nahn) ſo gemütlich herauskommt, hat
man nicht den Eindruck, daß der König ſich dazu aufraffen könnte,
den Reichsfeinden gegebenenfalls mit Nachdruck z wen
Jmmer muß ſich der Sänger bei Wagner klar darüber ſein, daß
wir uns nicht mehr in der alten Oper, ſondern in dem
modernen Muſikdrama, das doch ganz andere Ziele hat
als jene, befinden. Anerkennung verdient ſchließlich noch der
Heerrufer des Herrn Rudolph.

Die Chöre verrieten bis auf den Chor beim Erſcheinen
Lohengrins ſorgfältiges Studium und waren im Klang zumeiſt
friſcher, als wir ſie von früheren Aufführungen gewohnt ſind.
Das Orcheſter leitete Herr Mörike mit gewohnter Umſicht. An
Klangſchönheit ließ das Orcheſter geſtern kaum etwas zu wünſchen
übrig, auch an den Bläſern konnte man diesmal ſeine Freude
haben. Die Tempi, die Herr Mörike bevorzugte, waren ſtellen
weiſe ganz ungewöhnlich langſam. Sollte hier wiederum
einmal das Tempo von Bahreuth Vorbild geweſen ſein? Müſſen
wir denn den Bahreüthern alles nachmachen, auch das, worin ſie
in der Tat nicht vorbildlich ſind Dr. P. Herberi.

Neues Theater. („Der Feldherrnhügel oder die Sehn-
ſucht nach dem Zylinder“.) Der Simpliziſſimnsmann Roda Roda und
Karl Rößler haben ſich zuſammengetan, um unter Spekulation auf die
Theaterzenſur in Oeſterreich ein Stück zu ſchreiben, dem ein Verbot in
der Habsburgiſchen Monarchie die gewünſchte Reſonanz für erfolgreiche
Auffühtungen in Deutſchland geben ſollte, Dieſe Spekulation iſt ge
glückt: nach den erſten Aufführungen in Wien erfolgte das Verbot-
Und warum Die beiden Verfaſſer haben ſich bemüht, das öſterreichiſche
Heer und ſeine Einrichtungen nach Möglichkeit lächerlich zu machen,
Nach dieſer „Schnurre“, wie die Verſaſſer ihr „Werk“ ſehr zutreffend
bezeichnen, denn es entbehrt aller dramatiſchen Gliederung, iſt das
öſterreichiſche Heer zu einer reinen Operettenarmee geworden, verlottert,
geführt von ganz unfähigen Offizieren. Der „Kurſürſt von Vinzenza“,
ein Mitglied des Kaiſerhauſes, wohnt dem Korpsmanöver bei, aber
ſtatt die Vorgänge hierbei zu beobachten, vergnügte er ſich in Geſell
ſchaft einer Ruſſin, g der „Kritik“ lobt er den Oberſten eines Ulanen
regiments, der alle Maßnahmen wider die üblichen Regeln der Taktik
und Strategie getroffen hatte, um auf alle Fälle „abgeſägt“ und in
den erſehnten Ruheſtand verſetzt zu werden, über den grünen Klee und
ſtellt ihm die Beförderung zum General in Lusſicht. Mit dem längſten
Geſicht, über das der Oberſt verfügt, ſchließt das „Stück“. Der Ver
treter jener FürſtenRolle, die natürlich als eine Verſpottung des
monarchiſchen Prinzips aufzuſaſſen iſt, unterſtich dieſe noch durch eine
nicht von Geſchmack zeugende Beziehung auf die Königsberger Rede
unſeres Kaiſers. Wir ſetzen voraus, daß ſolche Geſchmacksverirrungen
bei den künftigen Aufführungen ſich nicht wiederholen werden. Den
preußiſchen Schneid vertreten ein zum Manöver der Oeſiterteicher kom
mandierter Herzog und ſein Adjutant. Jm Grunde genommen, vonBedenken nrſagticher Art abgeſehen, iſt das Ganze eine unterhalt

ſame Plauderei mit verteilten Rollen, bei denen die Zuſchauer nach
Herzensluſt lachen können. Das geſchah denn auch geſtern abend in
ausgiebiger Weiſe, zumal das Spiel kaum etwas zu wünſchen ließ.
Von den vielen Perſonen traten beſonders hervor die Herren Direktor
Mauthner als Kurfürſt, Wieberg als Oberſt von Leuckfeld, Remanoff
als Offiziersdiener, Seidemann als Bezirkshauptmann, Reichhold als
penſionierter General, Knaack, Lindegg, Brandt als Offiziere, Hauſchild
als Herzog, Herrmann als Wachtmeiſter, ſowie die Danten FrauBensberg Mauthner, Hüler, Oeſer, arlott, Hellmuth, Malten,

Breuer. b.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Es ſei noch ein Hinweis auf das Dienstag abend ſtättfindende
zweite und unbedingt letzte Gaſtſpiel des Kammetfängers Paul
Bender von der Münchenee Hofbühne als Meplhhiſto in Gounods
„Fauſt“ (Margarethe) geſtattet. Der Je garg iſt noch nachzuttägen,
daß Herr Kammerſänger Rudolph den Valentin ſingt. ine der
intereſſanteſten Schauſpiel Premièren findet am Mittwoch ſtatt.
Es iſt dies Ludwig Fuüldas veueſtes Werk „Herr und Dienet“,
das bereits an mehreren großen Bühnen mit durtchſchlagendem Erfolge
auſgeführt wotden iſt und von faſt ſämtlichen Theatern von Rang
zur Annahme gelangte. Ueber die Beſetzung iſt das Folgende initzu
teilen: Regie Hert Scholling, weibliche Hauptrollen: die Damen
Wilden, Schlomka und Zimmermann; die männlichen Hauptrollen ſind
Herrn Dr. Tyndall und Friedrich übertragen. Die Vorzugskarten der
iterariſchen Geſeüſchaſt haben zu dieſem Abend Gültigkeit. Die

einzige Aufführung von Königskinder“ in dieſer Woche ſindet
am Donnerstag ſiati. Am Freitag wird zuſammen mit „Die
relegierten Studenten Leo Falls Operette „Brüderlein n gegeben.
Sonnäbend: „Der Graf von Luxemburg“, Jn Vorbereitung
„Miß Dudelſack“, OperettenNovität.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Montag und Dienstag witd „Der Feldhertrtnhügel“, det ant
Sönntag zum erſten Male aufgeführt wurde, wiederhölt. Der nächſte
Familienabend bei kleinen Preiſen am Mittwoch bringt Henrik Jbſens
„Wildente“.

Programm im Anzeigenteile der heutigen Nummer machen

W find in den le 5

Philharmoniſches Sonderkonzert. Unter Hinweis a
wir noch

mals auf das morgen Dienstag ſtattfindende Extrakonzert (Wagner
Abend) aufmerkſam. Die mitwirkende Kgl, däniſche Kammerſängerin
Ellen Beck reißt durch ihre künſtleriſche Begabung und ſchöne
Stimme die Zuhdrer überall zu größter Bewunderung hin. Das
Konzert beginnt bereits um 7 Uhr.

Liederabend. Frl. Theodore Byard, eine gut empfohlene
engliſche Sängerin, veranſtaltet am 19. Februar im „Mozartſaal“ einen
Liederabend, zu welchem ſie ſich die Mitwirkung des bekannten aus
gezeichneten Begleiters Erich J. Wolff aus Berlin geſichert hat. Karten
bei Heinrich Hothan.

Magdeburger Kunſtleben.
Am Magdeburger Stadttheater werden in dieſer Woche

Gaſtſpiele ſtattſinden, welche das beſondere Intereſſe aller
nſtfreunde beanſpruchen. In der Oper wird eine unſerer erſten

ahnen die Königl. Kammerſängerin Zdenka Faßbender vom
Königl. Hoſtheater in München, am Freitag, den 17. Februar, als

delio in Beethovens gleichnamiger großer Oper gaſtieren. Die
ünſtlerin gilt als die bedeutendſte der jetzt lebenden Vertreterinnen

dieſer grandioſen Partie. Das Gaſtſpiel kann nur ein einmaliges ſein.
Der Tag nach dieſem Gaſtſpiel, Sonnabend, den 18, Februar, wird
den Freunden des Schauſpiels eine feſtliche Aufführung bringen, denn
an dieſem Abend wird die Königl. Hoſſchauſpielerin Hilde Knoth vom
Hoftheater in Hannover und einer der beliebteſten Gäſte des Magde
burger Stadttheaters, Alexander Otto vom Deutſchen Schauſpielhaus
in Hamburg, in Goethes Lebenswerk „Fauſt“ (I, Teil) gaſtieren. Auch
dieſes Gaſtſpiel kann nicht wiederholt werden,

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhauns. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Schumann Ouverture zu
„Genoveva“ Händel: Arien Gernsheim: „Zu einem Drama“
J Lieder Beethoven Sinfonie Nr. 3. Soliſt Litti

ehmann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Das Verzeichnis der auf der hieſigen Königlichen Univerſität im
Sommerhalbjahr vom 19. April bis 15, Auguſt 1911 zu haltenden
Vorleſungen iſt jetzt erſchienen.luf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann

dieſer Tage der Altteſtamentler Geh. Konſ.Rat Dr. theol, et phil.
Karl Cornill in Halle a. S. zurückblicken. Profeſſor Cornill
ſteht im 57. Lebensjahre. Sein Geburtsort iſt Frankfurt a. M 1877
wurde er Repetent in Marburg und habilitierte ſich ein Jahr
darauf ebenda als Privatdozent. W ebruar 1886 wurde er
zum außerordentlichen Profeſſor in der Marburger theologiſchen
Fakultät ernannt und ſiedelte bald darauf nach Königsberg i. Pr.
über, wo er 1888 eine ordentliche Profeſſur erhielt. 1898
kam Cornill nach Breslau und im Herbſt 1910 als Nachfolger
von Profeſſor Emil Kaugtzſch nach Halle. Er ſchrieb u. a.
„Jeremia und ſeine Zeit“ (1880), „Das Buch des ProphetenEzechiel“ (1886), „Einleitung in das Alte Teſtament“ (4. Auf
lage 1896), „Geſchichte des Volkes Jſrael (1899).
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be. Hochſchulnachrichten. Ernannt wurde der außerordentliche
Profeſſor an der Kieler Univerſität Dr. phil. Georg Landsberg
zum ordentlichen Profeſſor zugleich iſt ihm das durch die Berufung
des Profſeſſors Dr. L, Heffter nach Freiburg zur Erledigung kommende
Ordinariat für Mathematik verliehen worden. Profeſſor Landsberg iſt
ein geborener Breslauer. Der ordentliche Profeſſor der reformierten
Theologie Dr. theol. Karl Müller an der Erlanger Univerſität
wurde auf ſein Anſuchen von der Führung des deutſchreformierten
Pfarramtes in Erlangen vom 1. April 1911 ab enthoben. Wie
uns aus Straßburg i. Elſ. gemeldet wird, tritt der Vertreter
der romaniſchen eſeplo ie an der dortigen Univerſität, Großh. ſächſ.
Geh. Hofrat Profeſſor Wilhelm Cloetta mit Schluß dieſes
Winterſemeſters vom Lehramte zurück. Wilhelm Arnold Cloetta iſt am
16. November 1857 zu Trieſt geboren. Der Direktor der Provinzial

rrenanſtalt zu Münſter i, W. Geh. Medizinalrat Dr. wed. Hein-
tich Gerlach tritt zum 1. April d. Js, in den Ruheſtand zu
ſeinem Nachſolger iſt der bisherige Direktor der Provinzial Heilanſtalt
u Eickelborn (Kreis Soeſt) Dr. med. Eberhard Kleffner
erufen. Zum Bibliothekar und Vorſtand der Univerſitätsbibliothek

in re wurde als Nachfolger des Kaiſerl. Rats Dr. jux. Anton
Schloſſar der Kuſtos an dieſer Bibliothek Privaidozent Dr. phil.
Johann en itgi ernannt. Jn Klauſenbürg iſt das
Magnatenhausmitglied Dr. Karl von Haller, emerit, ordentlicher
Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften an der Klauſenburg er Uni
verſitäät und ehemaliger Bürgermeiſter von Klauſenburg, im Alter von
75 Jahren geſtorben.

Das Deutſche Opernhaus zu Charlottenburg iſt am Sonn
abend in Form einer Betriebs Aktiengeſellſchaft gegründet worden.
Dem Finanzausſchuß gehören die Direktoren großer Berliner Banken
ſowie Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu
Charlottenburg an. Das Aktienkapital iſt auf 1 Millionen Mark be
meſſen, wovon bereits 400 000 Mark feſt übernommen ſind. Das
Theater, welches beim Untergrundbahnhof Bismarckſiraße auf kommu
nälem Grund von der Stadigemeinde auf eigene Koſten errichtet wird,
ſoll 2300 Plätze haben. Die AktienGeſellſchafl führt als Pächterin

c GSSSSSSSkockukkuee
Gerichtsſaal.

Schwurgericht zu Halle a. S. Jn der ſechſten Schwur-
gerichtsſitzung am 11. cr. kam ein
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Raub
zur Aburteilung. Geſchworene waren: Gutsbeſitzer Albert
Lindner- Großkugel, Gutsbeſitzer Theodor iebeler-
Spickendorf, Rittergutsbeſitzer Freiherr Hans von Gn de Alt-
jeßnitz, Fabrikdirektor Paul FrehmuthHalle, Bäckermeiſter
Hermann Graßhoff-Delitzſch, Gutsbeſitzer Franz Schagaf
Zſcherben, Apotheker Dr. Kurt FeigeEisleben, r
Ottomar Wild eDrehlitz, Rittergutsbeſitzer Franz Rudolph i-
Halle, Gutsbeſitzer Karl Koch Be änt Bruno Klaus-die Rentier Julius Gngel-Oſendorf. Den Vorſitz führte
wieder Landgerichtsdirektor Panſe. Die Anklage vertrat Staats
re Schmidt-Göhr. erteidiger war Referendar

erger.Auf der Anklagebank ſaß der Fäbrig Arbeiter
Thomas Kaczhnski aus Ruſſiſch-Polen. Ueber den Raub,
wegen deſſen er hellagt war, iſt ſchon in einer früheren
Schwurgerichtsperioöde einmal verhandelt worden. Jn jener

wurgetichtsfitzung vom 29. Sepfember vor. Js. würden vier
ruſſiſchpolniſche Arbeiter: Kowal, Skoniecki, Kucznicz undUrbanski wegen gemeinſchaftlichen Raubes zu Zuch thausſtrafen

von 214—6 Jahren verürteilt. Ein fünfter, der erſt 17jährige
egenerowicz, erhielt 9 Monate Gefängnis. Sie hätten am

lhend des 11. Mai vor. Js. in einer Kaffeéehalle in der Delitzſcher
Straße zu Halle a. S. einen zugereiſten Landsmann, der im Be
ſitze von 189 Mark war, mit verſtellter Freundlichkeit angeſprochen
und dann nach einem Strohdiemen am Canenaer Weg got. Sie
redeten ihm bör, man könne dort bequem ünenigeltlich über
nächten; der wahre Zweck des Porſalggee war jedoch, den Argſoſen dort ter zu berauben ährend der Nacht wurde der

3 plötzlich durch einen lauten Pfiff aus dein Schlafe ge
chreckt. Er hörte dann den Kommandoruf: „Los!“, worauf er a
Armen und Beinen gepäckt und gewaltſam ſeines Geldes un
Taſchenmeſſers beraubt wurde. Er bekam dabei manchen derben
Puff und Stoß und wurde ich mit Totſtechen bedroht. Der
artige Beraubungen en m van durch r Lands-

ahren in Hälle, namentlich am CänengerSemner b. Js.
e; auffallend ömmen. Beſonders im

väuften nach der Angabe eines Kriminalbeamten „geradezyln ie Räuber hatten ſich förmlich organiſiert und
nannten ſich ſelbſt unter einander mit Galgenhumor „Die ſchwarze
Bande“. Leider war es ſehr ſchwer möglich, ihnen ihre Raubtaten
nachzuweiſen, da die Ausſagen der Beraubten meiſt zu unklar und
unbeſtimmt waren. An dem Raube vom 11. Mai hatte ſich auch
der erſt am Sonnabend abgeurteilte Thomas Kaczhnski beteiligt.
Er wurde aber ſpäter als ſeine Mitſchuldigen feſtgenommen.
Außerdem machte dann noch die Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
große Schwierigkeiten. Er führte falſche Papiere bei ſich, die auf
den Namen Wilhelm Nowack“ lauteten. Als angeblicher Nowag
hat er ſich ſchon ziemlich lange in Deutſchland herumgetrieben,
Vorbeſtraft iſt er ſeiner Behauptung nach noch nicht. In der Ver
handlung legte er ein offenes Geſtändnis ab. Es konnte daher
r eine erneute Beweisaufnahme verzichtet werden. Seine
Mitſchuldigen waren behufs etwaiger Zeugenvernehmung vor
geführt. Die Geſchworenen billigten dem Angeklagten mildernde
Umſtände zu. Es wurde darauf gegen ihn auf zwei JahreGefängnis und fünf Jahre Ehrherluſe erkannt.

Halle a. S., 10. Februar. (Der Herr Poſtaſſiſtent.)
Der 21jährige, wegen Betruges vorbeſtrafte Kaufmann Hans Körber
von hier prellte im Dezember v. J. einen Gaſtwirt und eine Zimmer
vermieterin um die Bezahlnng für Koſt und Wohnung. Er gab. ſich
für einen Poſtaſſiſtenten aus und verſchaffte ſich von einem Masken-
verleiher, ebenfalls durch falſche Angaben und ohne Bezahlung, eine
Poſtbeamtenuniform. Von dem Vorſteher einer Schreibſchule ließ er
ſich, angeblich zu einem Maskenſcherze, eine Urkunde aufſetzen, in der
er zum Poſtverwalter erſter Klaſſe ernannt, mit einer Dekoration „auf
der linken Bruſt“ ausgezeichnet und mit der Aufſicht über die Unter
beamten „mit Einſchluß der Telephoniſtinnen“ betraut wurde. Mit
dieſer Urkunde, für deren Herſtellung er gleichfalls die Bezahlung
ſchuldig blieb, und in der gellehenen Uniſorm trieb er mehrfach Miß
brauch. Jn Uniform befand er ſich auch, als er verhaftet wurde.
Wegen Rückfallbetrugs in vier Fällen verurteilte ihn die Strafkammer
zu 9 Monaten Gefänanis.

m Salbvator-Prozehß. Der Reſtaurateur Wilhelm Kuſſin in
Berlin hatte den Ausſchank von Salvatorbier angekündigt. Nachdem
das kleine Quantum Salvator, das er beſtellt hatte, ausgetrunken
war, behalf er ſich mit Löwenbräubock, den er als „Salvator“ zum
Ausſchank brachte. Auf Strafantrag der Panlanerbrauerei
wurde Kuſſin zu 600 Mk. Geldſtrafe verurteilt mit der Begründung,
das Wort „Salvator“ ſei allein der Paulanerbrauerei in
München geſetzlich geſchützt und deſſen Benutzung ſiehe nur
demjenigen zu, der tatſächlich Salvator ausſchenkt. Die Reviſion
des Angeklagten wurde nunmehr vom Reichsgerichte verworfen,

KHörſen- und Handelsteil.
Weitere Diskontermäßigung.

Wie ſchon gemeldet wurde, iſt der Zentralausſchuß der Reichs-
bank auf Dienstag zu einer Sitzung einberufen, um über eine
weitere Ermäßigung der Diskontrate auf 4 Pro z. zu beſchließen.
Nachdem in den letzten Tagen die Flüſſigkeit am offenen Geld-
markte weitere erhebliche Fortſchritte gemacht hat, und der
Privatdiskont nunmehr 16 Proz. unter dem Bankſatz gelangt iſt,
hat ſich die Reichsbankleitung entſchloſſen, durch Herabſetzung der
Rate eine weitere Erleichterung eintreten zu laſſen.

Von der Mitteldeutſchen Privat-Bank.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Mitteldeutſchen Privak-

Bank Aktiengeſellſchaft, Magdeburg, die bekanntlich am Sonn-
abend ſtattfand, iſt der Abſchluß für das Jahr 1910 vorgelegt
worden. Das Bruttoerträgnis beläuft ſich auf 8929 417,23
egen 8668 034,89 im Vorjahre. Die Unkoſten betragen zu-ſahtmen 4 156 183,17 A. An Abſchreibungen werden vorgeſehen

zuſammen 875 000 A. Der auf den 7. März 1911 einzuberufen-
den Generalverſammlung ſollen 7 Prozent Dividende, wie
in den letzten vier Jahren, vorgeſchlagen werden. Zum Uebertrag
auf Reſervefonds 2 kommen 300 000 Vortrag auf neue Rech-
nung 2397,24 A. Der Reſervefonds ſtellt ſich nunmehr auf
6 100 000 Gleichzeitig beſchloß der Aufſichtsrat, der General-
verſammlung vorzuſchlagen, das Grundkapital von
50 000 000 auf 60 000 000 C durch Ausgabe von 10 000 000
neuer Aktien zu erhöhen. Dieſe Aktien ſollen an der
halben Dividende des laufenden Jahres teilnehmen und von
einem Konſortium übernommen werden mit der Maßgabe, die
neuen Aktien den alten Aktionären im Verhältnis von 5: 1 zum
Kurſe bon 120 Proz. anzubieten. Die fortſchreitende Entwicklung
des ausgedehnten Geſchäfts läßt es der Verwaltung wünſchens-
wert erſcheinen, das verantwortliche Kapital gegenüber den wach-
ſenden Verpflichtungen zu ſtärken.

Billigere Spirituspreiſe?
Die Spirituszentrale hat, wie verlautet, eine allgemeine

Herabſetzung der Preiſe für den aturierten Spiritus be-
ſchloſſen, und zwar beträgt dieſe Ermäßigung 2 Pfg. pro Liter.
Spiritus mit 90 Proz. Alkohol koſtet alſo in Zukunft nür noch
30 Pfg., während ſolcher mit 95 Proz. nur noch 33 Pfg. koſtet.

Dividenden.
Es werden weiter folgende Dividendenvorſchläge für 1910 bekannt:

Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank 15
(i. V. 14*/). Alſenſche Zementfabriken 12 (10Plauer Vant 6 (5 Gersdorfer Steinkohlen-
bauverein 151/, (i, V. 20) auf die Prioritätsaktien Serie I,
14 (18) auf die Ptrioritätsaktien Serie II, 4 (8) auf die Stamm-
aktien. Zinkinduſtrie Wilhelm Grillo in Oberhauſen 8
(i. V. 4 Bremer Silberwarenfabrik 10 (i. V.
5 95). Petzbräu in Kulmbach wieder 59 Braun
ſchweigiſche Privatbank 6 Hoffmanns Stärke
ſabriken 12 (10 i. tNagdeburger Bankverein, Magdeburg. In der Sitzung
des Aufſichtsrats am 11. et. wurde der Abſchluß für 1910 vorgelegt.
Der Reingewinn beläuft ſich auf 1055 550,99 gegen 880 802,83
im Wehre 1909. Kervon ſollen 87 500 zu Aſcreihungen,

Kein Gichtikeor versäume
eine häusliche Trinkkur mit [2632Assmannshäuser natürlichem Gichtwasser.

Reiu natürlieche Füllung, mit natürlicher Koblensäure angereichert.
Brosehüre mit Heilberichten frei. Badesaison Mai bis Ende Sept,

Brunnenverwaltung Gichthad Assmannshausen a. Rhtin.
Depot für Halle: Helmbold Co., Tel. 94.

223 3 2222 22 rm
Gewerbe-Akademie, Berlin, Königgrätzerstr. 90.

NMaszchinenbau, Eiekiroteohnik, Hochbau, Tiefhau.
50 Dozenten, ca, 800 Studierende p. a. Würdsste, besieinyer. poiytechn. ngtalf Berins, führende Dnsfalt Deutsehlangs.

Programm frei.

nWaltshbüro s J

v h See E.Des ſeit Jahren wohlbekannte Reiſebüro Spatz, Berlin, Bülow
33, zeigt ſein intereſſäntes Programm für die Frühjahrsreiſe-

iſon an. ine Geſellſchaſtsfahrt nach Egypten bis zum erſten
atatäkt beginnt am 9. März in Dresden und endigt am 5. April

ebendaä. Eine Jtalienfahtt geht am 8. April von München aus,
berührt Verona, Venedig, Florenz, Rom (wo die internationale Kunſtaüsſiellung in dieſem Jahre einen beſonderen Anziehungspunkt bildet),

Piſa, Genua, Mailand und endet in Baſel am 25. April. Die trotz
er nein mäßigen Preiſe und der Umſtand, daß Herr Spatz
die Reiſen perſönlich leitet, laſſen ſie als beſonders empfehlenswert

a ben à Proſpekte werden allen Intereſſenten auf
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55 000 für den Dispoſitionsfonds zugunſten der Beamten der Bank
und für Gewinnanteile der Filialdirektoren, ſowie 825 900 zur

Verteilung einer Dividende von S verwendet werden.
41 945,35 ſind auf neue Rechnung vorzutragen.

y. Deutſche Grundkreditbank, Gotha. In der Auſſichtsrats
ſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 9 Pro 1910 (gegen 8 im Vorj,) dei ſtarken
Reſerveſtellungen vorzuſchlagen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Architekt Ernſt Bruno Max Emil Mäglitz in Leipzig

Volkmarsdorf. Offene Handelsgeſellſchaft Paul Rol he, Zuckerwaren-
und Makronenfabrik in Leipzig-Schleußig, Lackſfabrikant Vr. Heinrich

hul in Magdeburg-Salbke. Kau mann Simon Großmann in
Saalfeld a. S. Kaufmann Leonhard Scheunemann in Wanz
leben Bez. Magdeburg. Nachlaß des Oberſteigers a. D. Ferdinand
Karbaum in Bitterfeld. Schneidermeiſter Otto Klinkiſch in
Dommitzſch. Konſumverein Schönhauſen a. E. und Umgegend,
G. m. b. H. in Liquid. in Schönhauſen bei Jerichow. Baugeſchäſts
inhaber Albin Kurt Gerhard in LeipzigGohlis.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 13, Febr. Preis 100 9,50frei hier in Leihſäcen. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Februar. Sofort Hamburg 9,45

Magdeburg 9,60 März 1911: Hamburg 9,50
Magdeburg 9,65 Februar März 1e12: Hamburg
9,45 Magdeburg 9,65 Tenoengz: feſt.

Zuckerberichte,.
r 13, Februar. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,90-9,00.
Nachprodukte 750 ohne Sack 7,10 7,20. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 19,00-19,12x,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sad 18,75.18,87
Gem. Melis mit Sack 18,25 18,87

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.
Februar 9,250, 9,82 v. Mai 9,456G, 9,4758.
März 9,3246, 9,37 v. Auguſt 9,65G, 9,67 B.
April 9,406, 9,42 V. Okt.Dez. 9,60G, 9,62 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 13. Februar. (Eigener Dra h tbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRo h zucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Februar 9,306G. Mai 9,47 G.

Tendenz ruhig.

März 9,32 G. Auguſt 9,67 G.
April 9,40G. Okibr.Dez. 9,62 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 52 September 409Mai 51 Heewber Tendenz: matt.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Am Getreidemarkte hielten ſich die Umſätze in r engenGrenzen. Jm Anſchluß an die ameri aniſchen Ken va Weißen

etwas ſtärker angeboten, und auch für Roggen fehlte es an Kauf
luſt. Jn Hafer und Mais waren kaum Abſchlüſſe zu bemerken.
Rüböl zog weiter im Preiſe an unter dem Ein ruck der hohen
Raps und Leinſaatpreiſe. Wetter: trübe.

Tendenz: behauptet

Weizen, ruhig. Mai 204,50 Juli 205,25 September5 r ruhig. Mai 159,75 Juli 162,00 M.
September A. Hafer, r Mai 156,50 Juli158,70 Mais, ruhig. Mai 136,50 Juli 137,60 Rübbl,
geſchäftslos. Mai Juli A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13, Februar. (Eigener Drahhtebericht.)

Die in den letzten Tagen an der Börſe feſte Stim
mung übertrug ſich auch auf den heutigen Verke r. Die Gründe
57 die ver d e Haltung waren die am internationalen

ldmarkt herrſchende Geldflüſſigkeit ſowie Aeußerungen des
Staatsſekretärs Delbrück in der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung,
daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich in einer
Konjunktur befinden, und günſtige Wochenberichte der Groß
banken. Sehr lebhaft ging es am Montanaktienmarkte zu, wo für
Rombacher und Phönix gute Meinung beſtand, die in einer nicht
unbedeutenden Kursſteigerung zum Ausdruck kam. Auch Banken
lagen heute recht feſt infolge des günſtigen Ausganges, den die
konſervative Interpellation im Reichstage genommen hat. Von
amerikaniſchen Bahnen ſtellten ſich Kanada arg höher, gingen
aber ſpäter auf den vorgeſtrigen Stand zurück. be Bahnen
wurden durch die neuerlichen Meldungen über die Peſt un ünſtig
beeinflußt. Petersburger Internationale Handelsbank büßken
daraufhin 14 Prozent ein. Auf den übrigen Umſatzgebieten war
das Geſchäft ruhig, und die Kurſe waren nur unbedeutend ver
ändert. Die gute Meinung für Montanwerte blieb auch ſpäter
beſtehen und Unter Bevorzugung von Bochumern waren weitere,
zum Teil recht erhebliche Kursbeſſerungen zu verzeichnen. Tägl.
Geld 326 Proz. und darunter. Privakdiskont 3 Prozent.

Butter. Schmalz. Speck.
BSerlin, 10. Febr. Bericht von Gebr. Gaufe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122 124 do. IIa Qual.
120--122 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 57,00--57,50 amerikaniſches Tafeiſchmalz Boruſſia
59,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 58,50—66,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 59,50-—66,00 .4. Speck: ruhig.

Jehte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.
Kiautſchau peſtfrei.

Berlin, 13. Febr. Nach dem letzten amtlichen Telegramm
des Gouvernements Kiautſchau iſt das Schutzgebiet peſtfrei.
Aus Tſchifu waren nach Tſingtau 200 und aus der Provinz
Schantung 250 Todesfälle gemeldet worden. Somit hat die
militäriſche Abſperrung des Stadtgebiets und die Ueber-
wachung der Schutzgebietsgrenze ſeitens der chineſiſchen
Landbevölkerung unter Leitung des deutſchen Bezirksamts
die erhoffte Wirkung gehabt. Zur wirkſamen Aufrecht
erhaltung der militäriſchen Abſperrung, die an die Beſatzung
große Anforderungen ſtellt, werden von den Offizieren und

die am 23. Februar mit dem Dampfer
„Neckar“ die Heimreiſe antreten ſollten, zwei Offiziere und
288 Mann in Tſingtau zurückbleiben.

Bürgermeiſter und Gemeindevorſteherkonferenz.
Berlin, 13. Februar. Jm Rathaus von Weißenſee ſoll

heute eine Konferenz der Bürgermeiſter und Gemeindevor-

ſteher aller Orte Berlins ſtattfinden, die über 15 000 Ein
wohner zählen und noch die Bezeichnung Dorf führen. Auf
gabe der Konferenz ſoll es ſein, über Maßnahmen zu be-
raten, wie alle dieſe Gemeinden Stadtrechte erlangen
können.

Eine neue Lenkballonfahrt über den Atlantiſchen Ozean.
New-PYork, 13. Februar. Eine neue Lenkballonfahrt

über den Atlantiſchen Ozean plant der Jngenieur Vani
man. Er will Anfang Juli von Cincinnati aus aufſteigen.
Die Koſten ſchätzt er auf 280 000 Mk., die von einer Gruppe
von Finam leuten finanziert werden.

Zwei Knaben ertrunken.
Bremerhaven, 13. Februar. Geſtern ertranken auf

dem ſogenannten Baggerloch zwei Knaben im Alter von
11 und 12 Jahren durch Einbrechen der Eisdecke.

Beim Fiſchfang ertrunken.
Buchholz (Mecklenb.), 13. Februar. Geſtern ſind der

40jährige verheiratete Tagelöhner Reinke und der
Kanonier Blaſemann beim Fiſchfang ertrunken. Ein
17jähriges Mädchen wurde gerettet.

Furchtbare Exploſion.
Kolberg, 13. Februar. Als ein Arbeiter heute früh

das Drückeſche Reſtaurant mit einem Licht betrat, erfolgte
eine furchtbare Exploſion, durch die das Gebäude
ſchwer beſchädigt wurde. Ein Dienſtmädchen wurde ſchwer
verletzt. Vermutlich war ein Gasrohr geplatzt.

Familientragödie.
Prag, 13,. Febr. Der Bremſer Paſchke fand bei ſeiner Rück

kehr aus dem Wirtshauſe ſeine Frau mit durchſchnittener Kehle
und durchſchnittenen Pulsadern und ſein fünfjähriges Söhnchen
ebenfalls mit durchſchnittenem Halſe tot auf. Die Frau hat die
Tat wegen unheilbarer Krankheit verübt.

Banditenführer Ballo nebſt Fingzzo verhaftet.
Palermo, 13. Febr. Geſtern wurden der Banditenführer

Bal lo und ſein Adjutant Finagz zo verhaftet, als ſie ſich beide
ins Theater begeben wollten. Ballo hat zahlreiche Morde und
Ueberfälle verübt.

Mitteldeutſche Kreditbank.
Berlin, 13. Februar. Der Jahresabſchluß der

Mitteldeutſchen Kreditbank verzeichnet einen
Bruttogewinn von 7 649 341 Mk. gegen 7 365 192 Mk. im
Vorjahre. Der Reingewinn beträgt 4 500 625 Mk. gegen
3 961 148 Mk. im Vorjahre. Von dem Reingewinn werden
60 000 Mk. aboeſchrieben als Beteiligung an der Hilfs
aktion der Banken zugunſten der kleinen Gläubiger der
Niederdeutſchen Bank. Die Dividende beträgt 61 Prozent.

3 n 3 F. heißt nichtsDie Kunſt, ſchön zu ſein, anderes als
die Kunſt ſinngemäße Hautpflege zu üben und zwar ausſchließlich
mit Myrrholinſeife, die ja auch wiſſenſchaftlich von erſten
mediziniſchen Kapazitäten geprüft worden iſt. 2637

Kursnotier ungen der Berliner Börse vom 13. Februar, 2 Vhr nachmittags
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. Lenerrelch. p Aitteldeuntrche Privafhant 126,25 arye kis, n. 31.. e 185,00 Sehluss-Kurse, Japaner 1905 o 737rieatäiten s 3 FPösrkagieren auf. 66,40 Hatienaſdant für Dentschland 134.50 Pelarichrhal. 124,75 Fuss. Anleihe 1902 9Awsterdam kurt 5 n anet, 1903 102,00 Fezierr. Kreäitangtaft u. 213i Hemmeor kewenif. ehe 129,25 Lesferr. Hredt B. 4 Spanische Anleihe (subere)ne 2 1890 96, 75 Paferzburger Ditkenfebant 1211, 50 Fffdedrond Nödlen m erliwer n ghn zellechatt 172 Titten, vede unif. F.Kalien e. IIIIIIIIIII 4 ds. 1898 III 92.10 Preuß. Bodenkredit- Bank e e 164,50 Hirsch Ketall e e e e 145, mmer und konfobant e 11t8 Täürkische Lose 1 79 2e Rotzen 1850 93,00 do. Tentral-Bodenkredit 192,00 Höchster Farb. 525,00 Darmstädter Bank Pngerische Kronen zes auf london 2077 25 e 1824 Kaichrbant 142,25 I Hö: h Stahl 305,50 Deutuch Bank 28752 Eomumer Cubstahl 236ümw. Von vie r. 1 93 Russ. Bl. f. ausw. Handel 168,80 Hohbealohe-Werke. e 217.25 Histonte-Kemmandit 19672 HDegtsch-haremb. V. 2014
üveäs euf Paris so e. 19085 100 30 Sächsische Bank 157,25 le Bergbaü 432,00 Drastner Bank 16452 Dortmunder V jon C. hſchweir kurt 35 ſchweder 1889. 92,60 A. Schraffhags. Bankverein [148,80 Neue 1 Co. v 188,90 Ratſſonsibant Kebenlohe-erte 331Wien kurt 86.15 Serben men Sf.-Anl, 685,40 Schlesischer Bantrertis 159,75 Im Porzeſian 931,50 Ichanffhausenscher Bankverein las Laurahüfte te de Janeiro auf Londen 16i ſt h m. h T 3136 Wiener Bäntrereis 142,25 u geg Biebis 225 74 W Handel 108 ger er zSeldsorten. Türienſeie 490 Fr. r 10 Erenerel:Acien. äſrenner a 486.00 üben Dücher ein. Sia rJeuverelgns e UVhger. Geld gr. 93.50 Eöbm. Braahaes 147,75 König Wilbeſw 256, 50 Oetfert. Sfagtsbahn 1575 Rembacher Hütte 18820 frevez-Stüche 1623 4 do. mittel 5520 Deufsche Bietbrauerel 1265,50 do. Sr. 338,50 Süchahn 29 Selsenkirchen 2152Amerſtanische ofen 420 00 e. i. 95, z ete i ;37 (33833 Wärdiéorfer Jucter 178.50 Auaſe. kern (50 a Harpener arkelgische e. 80,75 2., Unyar. Arenen 93.10 Jaönederner Säletbr. (23000 äpenprimt e ehe 109 Prode Berliner Stradenbahn 200büöltche o. [118780 835 Hſaterenie 97 51,80 dulfdeiß 283.70 Ryffhäuzerdütte o o Cenags Pa. 21372 Hamburger Paketfahrt 144Englieche do. 20465 do. Fläcr. in. An Herkeles Hassel 17250 Uhneyer à ca [1I18,00 Orfentbahnen Befrlebr- Des 1541 Hanss Dampfschiftahrt 174kranzösicche e. 81110 e nein [108 30 Klosterdröterei Röderhet 115,00 ſzpy feſt. 111,10 al Heridienelbehn hoerdd. Uleyd 107ne mneh 66 6 Wiener lav. Anl. r Riebeck 626 n r hut nene h Wenii e 1887wi 080 des. 5 h ennsylrania I ereeeeeeeeeeeeeeeeeehe rehe do. 86,25 ERisenbahn-Aktien. Industrie- Papiere n 105,00 e m Henty e en III15 e III 2 M 28 75 m III 4 jement als 222828 2 2en u e nein nern e We t e ae än. n aeuren Am 187 Arfien-Ges. f. Anilint. 376,25 läbecker Maschinen 166,00 42 Chinesen 1898 t h Tendenz: fest.e winnen 188 Adler Portl. Cement 126. 75 Närt.-Westf.- Berg 120,75 Trot Pentide Saatierre. II in r. 137 Angem. Berſiner ömnſbäs 17460 Nägfe n tosto Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 13. Februar, 1 Ukr.r leſe e lolni- a. Miene 16800 h m z 161,00 AMitgeteilt vom Bankhaus Paul Sehausell Co., Halle a. S.
z 352 f. de och 128 r w. ten r i Pn, diridenäs vorige leſrie n ergehenrerditche Scharen 10939 Meer See n Vor s Nihbeine dern. e nahe erſt 3300 Grete lelztſger Sfrabendein 99 10 201,7564 o Konteſs I c Ia ger x denb 201,80 W v Vinl d 11430 37 s V. e 149 00 do. Staatsanlelhe e 98,109 Hallesche Straßenbahn 43 6 wo9 v e 315 z i III 17 in u e. e s 20 e i en 7 h 200 50 83 m Sliyalen e 48360 u n e 12 e 123,7 563 ranidäer ülf, III 14 Aen v g r 0. V. v Wenn der apie i35 u tat An 106 t 'is“: z omtaräen aſt. kurſwarn r 96 hen nern (eälw. Papier Greiſe 1 W 0 20,268mr ſah An ds. 101 10 e J u ist. d r flan a P u. Stratendabr- h. 10000 B. e. t. ſo 0 500063 b. ehe 92 00 al d Oh 56 r h o i kenne e 00 p. m a 4 z. 7 47566 e An Ab, u X3i3 n e t e en 17 Be e d. g. ß II er u de bz nrwben et iss7 h hr vo h ihn 22 Maschinen m 1 n Femint mee 21233 e. i 57800 Hulſede Ircer Hanene 10 154.506
5 r e n r les 87 50 x mesri an Im n v 2 168 80 5 ein oppel e 148 4 e. do. 1902 97,900 Rörbdisdorfer Zeckerfabrik 10 14 kr. ler Fiaatt- Aas 99 5 Frisr eigrichb ahnt 146,90 3 et 3 9 439 50 e 3 2222 i e 547 75 4 o. do. 1908] 102 1060 Leipriger Baumwolispinnerei 16 16 r3 9 158 poß 8160 r illanis 2 79,25 l t aschinen 18690 n i c. e 369 75 4 Maumdürg. Erauntk.-Ohbl, 108 00 do. Bierbracerti Riebeck 8 9 186. 756
3 Jchirche Kaets Neue 3 1 1 tftrie r en. S. u 23470 mit u t. 98 40 4 do. u do. u arnt inn j 8 13 176,250z Rbeinpreovint 5 j. 4 n d 129 en ob gän, Mut m hie h o 82000 r w. h 91,00 45 W Paraffin- Oh n 105 Aerger, r 5 ken ift 5 0 s r

„9 II V. III e 2,000 Mansfelder Kure o la5 un z Pro Hordhannen Ferner w e m z3: 3 en e Bergwerk. t 4 ppeſbendent igfytl Haumbarger drenntehien 12 182 245,0004 krfurf 1893 1901 7777 100 10 HHisenbann-Priorifüten, ohle St. 2 916 00 z deà wert 206 25 pPfdbt. II I 141 99 800 t Falle 5 0
I l [100, T in. ſern es Gr e. Aft sie 7 ren 187 10 Konwantſtan für gr. Aöhr 4 Co. Rammgernzyinn, 1216 198,008cent e e en mueectiee22 t r 5 l De e f 4 27en e n ne e S ns Uaplehetze i 7537 1916 100,60 v Pr. e ölger ert 4738 d. Fr. 343 Außig-Teplitrer k. t. 111 9 188.500 u vorm. Gnüchtel 10 10 492

4 en j 3 190 a h 5 es z II 78 25 m ergwerk III 422 Fächt. Webstuhl-Fab, h 12 00 Butchtiehrader kb.-A bit. A. el 231,100 Piokau Co. 16 18 947,25d0fur 1901 an 10 3 ranztauiasische 5 Pr. 553 n 154 75 J Saline Saſzungen 188. o do. h. B. 106 109 262,00B Ipeſsch Münien 77 103,5062 aumbers 18097/1900 er. 91,80 r 1897 Pr. 1339 konto Jänſte 855, 00 Fangerd. Nach W 7 w Deutsche Rreäh-Anstalf- Hermann NMaschinen 11 10 177,500
Pſandvriere, z ter 1 100 o eher e er e S ten u 3 23 72 Pinier Weriteeg-Nasdinen 20 20 242 7563* ſer e nie z e. Fr. Crellwitr er äjlerfahnt e 26,90 Schering Ehem. fahrt 7 '00 Rredit- und Sparbant Leipri 6 6 105,000 Ammermannätd. Halle St.- Akt. 7 8 7 /2 108,00Bz v. Neumärber ät 5950 IIEBGE h n Dettnaet b 170.50 es. Linth. a v 311809,004 o. Vortugs- Aben 752118,500l 9 do. Comm.- O. 91,90 4 Pr. u 7 Deafsch.-Atlant. Telegr. h 123,00 Schles. Portl, kement e 147,00 F zitche ank- Akt. 9 8 158.500 Tendent kestz an rm r fin. 1973 r ich 6 e 7,40 4 7 u J I. III t u h e 162 4 do. Bed. -Kred-Anst, 7 7 144,50B
J 197 25 a W 575 es. u Elekfr. ac 82. 30 4 er 9. ker, miſ, ds. es los. hicht 0 Schult-nandt Preisnotierungen für Kuxe vom 13. Februar 1911.4 le t e 297 Sehirahrts- Akten. r i e. n n Mitgeteilt von der Mitteldentschen pPrivatbank, Halle A. V.
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Entzückende s
Kleidern Blusen
Frühjahrs- Neuheiten

Kostümen Rostümröoken

I 9
Leipzigerstrasse 97.

Die Resthestänce der letzten Winter- Saison

werden noch immer P zu Fabelhaft herabgesetzten Preisenm h verkauft.

Frühſahrsmänteln
Konfirmanden Konfektion

Und Kkleiderstoffen

Halleseher Bankverein von kulieh, Kaempf à 60.

kommanditpesellschaft auf Akten.

Die Aktionäre des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, KaempfäCo.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, werden hierdurch zu der am

Mittwoch, den 22. März, mittags 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ hier ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Tagesordnung1. Vorlegung des von den perſönlich Shaftenden Geſellſchaftern

erſtatteten r ſowie der Bilanz mit Gewinn
und Verluſt- Rechnung für 1910.

Bericht des Aufſichtsrates.
Genehmigung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt- Rechnung
und der vorgeſchlagenen Dividende.
Entlaſtung der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des
Aufſichtsrates.

5. Wahl von AufſichtsratsMitgliedern.
Stimmberechtigt in der Generalverſammlung ſind alle Aktionäre,

welche ihre Aktien oder die Hinterlegungsſcheine der Reichsbank oder
eines Notars Läteſtens am Sonnabend, den 18. März, bei der
Geſellſchaft in Halle, Weißenfells oder Gera hinterlegen.

Halle a. S., den 11. Februar 1911.
Der Aufſichtsrat des

Halleſchen Hankvereins von Kuliſch, Kaempf Co.
Kommanvitgeſelſeogſt auf Aktien.

C

Riedel, [265199e am 31. Dezember 1910.
AKtfva. Passiva.A19Grundſtück- u. Ge- Geſchäftsguthaben 984
bäude-Konto 11735 Anleihen-Konto 11000

MaſchinenKonto 500 Kreditoren 787159Geräte-Konto Reſervefonds-Konto 2661
Mobilien-Konto 1 Betriebsrücklage-Kto. 6 021
KaſſaKonto 262204 Kautions-Konto 1 100Debitoren 11 887 17 Kreditoren-Konto 36
Beſtände von Pro-

dukten u. Betriebs

materialien 141475Pferde- und Wagen

Konto. 1513120Summe der Aktiva 2967416 Summe der Paſſiva J 29674116
Mitgliederbewegung:

Zahl der en am 1. Januar 1910 15
Zugang Abgang:Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1910 e 15.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
um Mk. 36. und die Haftſummen um Mk. 1800. vermindert.
M 7 r wen aller Mitglieder betrug am Jahresichng

Stennewitz, den 9. Januar 1911.

Dampfmolkerei Stennewitz,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Franz Walther. Adalbert Friede,. Franz Rosche.

Berllnlsche Lehens-

Werslcherungs-Gevellschuft

„Alte Berlinische“, begründet 1836.
BILLIGEF Versicherung auf Grund
neuer, vorteilhafter Dividendenbe-
stimmungen. Kostenanschläge auch
Auskunft über Anstellung von Ver-
tretern und stillen Vermittlern durch

Generalagentur Halls: G. H. Fischer, Köniestr. 2,
Generalagentur Erfurt: Herm. Witt, Friedrichbetr. 14.

e 30, 40 500 60 Ptg.

Halle a. S.
6 d Verkaufsstellen durch
e Plakate kenntlick

Anteinige fabräcanten

Anerkanm vorzügliche Qualitäten.

Rachel-defen, e Matin
t abzugebenC Böhne, 5 2 Suthukctel dilleſge Zetnn,

Tel. 2308. Gr. Brauhausſtraße 30.

c

Fegründet
1873.

Betten und Bettfedern.

S

und Kinderschürzen,
Bekannt beste Qualitäten. 5 Rabatt. Feste, billligste Preise.

Robert Steinmetz,
Spezialhaus für Leinenwaren, Wäsche und Betten,

Leipzigerstr. s Halle a. S., Leipzigerstr. 8.
Wäsche Konfektion, Braut- und Baby Ausstattungen.

Steppdecken. Gardinen ete,
Koeh- und Konditorwäsche.

Fernspr.
3289.

Tisch- und Bettwäsche.

Der
Mansfelder Bauernverein

hält am Freitag, d. 24. Febr.,nachmittags 3 Uhr in er
Gaſthof zu Schwittersdorf ſeine
ordentl. Generalverſammlung

ab. Tagesordnung
1. Geſchäftliches.

Rechnungslegung.
3. Wahl der Kreisvertretung.
4. Vortrag des Herrn Curths

von der Landw.- Kammer über
das Thema „Der Wert einerrationellen Fruchtfolge und
die Stellung der verſchiedenen
Früchte in derſelben u. Zeit
und Streitfragen auf dem
Gebiete des Acker- u. Pflanzen-

1942baues“.

Pafent-Anwalt
la Schau
Herrenzimmer et

nur beſte, ſolide Ausführung,
empfiehlt

G Schaiäble-
WerkKstätten für

Wohnungseinrichtungen
Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt I.

W Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei. 2033
Katalog gratis und franko.

Jröbntalbveben

abends stehen bleibt,

Auf meine

u
[2663
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die nur bis Dienstag, den 14. ds.
mache ich besonders

aufmerksam.

Besichtigung jederzeit und zwanglos.

B. WedluhrZönfcke

An
Umschaltun9

und alle modernen Vorzöge:

KEMNFag88a
ABEYERLEN. Ce

STOTTGART

Sein ör:Friedr. Srelrestr. 167
Leipzig

Max Kersten
Leipzig-Lindenau

Markt 1, I. 2202)

Althee-Bonhon,
veſtes Bonbon gegen Huften

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept

Gegründet 1764. k Eſ ltGrün n ehe 51.

Gasthofsverkauf.
x Meinen in wohlhabendem
X Bauerndorfe belegenen Gaſthof,
einziger am Platze, i
2 gutes Geſchäft, m. 17 Mrg. Feld,groß. Garten u. Obſtplantagen,

will ich bei 10000 Mk. Anzahl.
verkaufen. Rückporto bitte bei

X zufügen. Gefl. Offerten unter
T. 1427a an Haasensteln Vogler
A. G., Halle a. S., erbeten.

für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter
blattauflauf u. Momentausrücker,
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahme! Teilzahl. gern g.
Ernst Herrrehuh, Chemnitz 1Größte Mangekfabrik. Preisl. ar

Haben Sie
sehon meireo Spitzkugeln
(Honigkuehen mit Schokolade
fiberzegen) probiert Ieh
möchte Sie ger als Kunden

haben. [2817Breitestr. I u, MarktCarl Booch,Wirgettetee

Herrenwäsche. Damen-
[810
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Auswärtige Theater.
LeipzigNeues Theater: Pordtag Königs

kinder. Mittwoch: Ein
Wintermärchen.

Altes Theater: Denstage Glaube
und Heimat. Mittwoch:
Glaube und Heimat.

Schauſpielhaus Dienstag Dorf
u. Stadt. Mittwoch Taifun.

Neues Operetten-Theater: Diens
tag Künſtler-Redoute 1911.
Mittwoch Das Muſikanten
mädel.

Magdeburg
StadtTheater: Dienstag: Madame

Butterfly. Mittwoch: Theater
Konzert.

Halberſtadt
StadtTheater: Dienstag Bartel

Turaſer. Mittwoch Die
Renaiſſance.

Erfurt
StadtTheater: Dienstag Konzert

des Erfurter Muſikvereins.
Mittwoch Der Rodelzigeuner.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 2130

Ktrumpfwareon Trikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Sohnes Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

„Während d. ganzen Winters v. an
dauernder Stuhlverſtopfung, verb.
mit heftigen Kopfſchmerzen und
Blutwallungen ſowie hartnäckigem

Magenleiden
geplagt, habe ich Jhren Altbuch
horſter Mark-Sprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle) r 8 iſtmir heute ein Bedürfnis, nen
m. rückhaltloſe Ueberzeugun
Güte dieſes Heilwaſſers, m. efrie
digung über d. Wirkung d. Trink-
kur u. reſtloſen Beſeitigung m. Be
ſchwerden durch ſie zu beſtätigen.
Jhr Mark Sprudel iſt Tauſende
wert. Curt J. Aerztl. warmempf. Literfl. d Pf. in d. Apoth.

Generaldepot für Halle: Wilhelm
Höfer. Ferner zu haben bei Herm.
Pfuhl, Hugo Schulze, Nenmarktdrog.,
Herm. Stitz Nachf., Max KRädler,
Oscar Ballin jun., Leonh. Schneider,
Löwen-Apotheke. [2647

Pension Linde
Gr. Steinstr. 29. Tel. 3444

Bewüährtes Institut für
Mittel- u. höh. Schüler.
Gefl. Anm. f. Ostern erb.

una Neue Promenade 14

(neben der alten Volksschule).

Musik-Unterricht,
Klav., Violine, Cello, Harmonium,
Geſang, Theorie in u. Std.,
an Kinder und Erwachſene.
R. Petri u, Frau M. Petvri,
Akadem. Musik-Inst., Friedrichstr. 11.

Konfirmations-Gesehenke
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
v P obſenſtraße Fernſpr. 3495.

0

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Sophie Backſen
mit Hrn. Hermann Funke(Fellworn Naumburg a. S.
Frl. Johanna Eſchenba ch
mit Hrn. Gurt H üttig (Bad
Bibra). Frl. Kamilla Fröhner
mit Hrn. Fritz HengesbachKnnaberg- Chemnitz Freiin
Magdalene Schenck zuTautenburg mit Herrn
Hauptmann Ernſt v. Heyking
öh Zt. Berlin).

Geb oxen: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Dibbern (Nordhauſen).
Hrn. Richard Ahlfeld (Nord-
hauſen). Frhrn. v. Maltzan
(Schloß Grubenhagen).
Eine Tochter: Hrn. Karl
Gontard (Dom.Siegersleben).

Geſtorben: Herr ReninerReinhold Teichgräber (Nord-
hauſen). Herr Rentier Karl
Marke (Ziegenhals). Frau
Mathilde Sänger geb. Müller
Eangenſalza). Frau verwitwete
Thereſe Martin geb. Grellert
(Naumburg).

im 63. Lebensjahre

Statt besonderer Anzeige. s
Heute nacht entschlief in Frieden nach gschwerem Leiden

meine liobe Frau, unsere treusorgende Mutter und Grossmuttoer
Fral Adelaide Haase e. werner

Halle a. S., den 11. Februar 1911.
Im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Haase.
Trauerfeier im Hause Prinzenstr. 18, Dienstag vorm. 11 Uhr.
Bestattung im Krematorium Leipzig, Mittwoch nachm. 3 Uhr.

Halle a. S.

Für die wobltuende Teilnahme, die wir und meinen
Kindern beim Heimgange meiner lieben Frau bewiesen
worden irt, sage ioh hierwit herzlichen Dank,

Gt. Saram, Superintendent a. D.

r
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
AGGBBGGWWWWweweeewwa ne woenWeor el GWwwWwelnMNNNN]]qwCNqFtProvinz Sachſen und Umgebung.

Ferienordnung.
für die dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium

in Magdeburg unterſtellten Schulen der Provinz Sachſen für das
Schuljahr 1911/12.

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen,
unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten werden die Ferien
im Schuljahre 1911/12 für die Schulen der Provinz Sachſen wie
folgt feſtgeſetzt: Oſterferien: 14 Tage, von Mittwoch, den
5. April bis Donnerstag, den 20. April; Pfingſtferien:
5 Tage, von Freitag, den 2. Juni bis Donnerstag, den 8. Juni;
Sommerferien: 30 Tage, vow Sonnabend, den 8. Juli bis
Dienstag, den 8. Auguſt; Herbſtferien: 16 Tage, von Sonn
abend, den 30. September bis Dienstag, den 17. Oktober; Weih
nachtsferien: 15 Tage, vor Sonnabend, den 23. Dezember
bis Montag, den 8. Januar 1912. Vorſtehende Ferienordnung gilt
auch für die mittleren Schulen des Aufſichtsbezirks. Gleich-
zeitig werden die Herren Schulleiter ermächtigt, diejenigen
Kinder, welche mit ihren Eltern ſchon am Sonnabend vor den
großen Ferien eine Erholungsreiſe antreten ſollen, für dieſen Tag
vom Beſuch der Schule zu befreien.

Perſonalien von der Schule.
J. Veränderungen unter den Kreis undOrtsſchulinſpektoren. Ernannt ſind: Pfarrer Heyl

in Könnern zum Ortsſchulinſpektor über Golbitz; Pfarrer Henze
in Abberode zum Ortsſchulinſpektor über Abberode und Herne-
rode; Kreisſchulinſpektor Schäfer in Delitzſch zum ſtellvertr.
Ortsſchulinſpektor über Löbnitz, Döbern und Roitzſchjora; Pfarrer
Aßmus in Ahlsdorf zum Ortsſchulinſpektor über Ahlsdorf.
II. Zum Hauptlehreriſt ernannt: Lehrer Böhme in
Oberteutſchenthal. III. Jn dem Schuldienſt ſind:
a) auftragsweiſe, vertretungsweiſe oder verſuchsweiſe beſchäftigt:
Lehrer Miethling in Nicolausrieth, Lehrer und Kantor
Kuntze in Wettin, Lehrer und Küſter Friedrich in Oelſig,
Lehrer Danneberg in Gleſien; b) einſtweilig angeſtellt:
Lehrer Müller in Oberröblingen a. S., Lehrerin Goebel in
Halle a. S., Lehrer Hoffmann in Zöſchen, techn. (Haus-
haltungs) Lehrerin Welke in Bitterfeld. Lehrer und Küſter
Heher in Graſſau; c) endgültig angeſtellt: Mittelſchullehrer
Belding in Wittenberg, Lehrerin Kahyka in Zeitz, die Lehrer
Bornwaſſer in Wittenberg, Bergmann in Weißenfels,
Hötzel in Halle a. S., Lehrer und Küſter Schneider in
Kahla, die Lehrer Hoppe in Halle a. S., Tanneberger in
Zeitz Wilde in Capelle, Körber in Hettſtedt, Lehrerin
Wernicke in Alsleben, Lehrer Walterhöfer in Witten-
berg, Lehrer und Küſter Niendorf Stödten, die Lehrer
Schirmeiſter in Halle a. S., Lilie in Halle a. S., Schön
feld in Weißenfels, Lüdicke in Lölkkjün, Wegner in
Modelwitz; Walter in Helbra, Regenſtein in Peißen,
Weber in Wittenberg, Reinecke in Zeitz, Berger in Holz
weißig, Weder in Großgöhren, Schröter in Ritterode,
Hienzſch in Gräfenhainichen, Zeid ler in Kloſtermansfeld,
Arnold in Teuchern, Böhme in Kretzſchau, Kahl in Profen,
Kirchhof in Erdeborn, Lange in Trebnitz, Lehmann in
Petersroda, Lindſtädt in Gladitz, Pflug in Elſter, Schaaff
in Steuden, Höndorf in Wildſchütz, Kunze in Delitzſch,
Lehrerin Brink in Weißenfels.

Die Privatbeamten-Verſicherung.
Die vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband, Orts

gruppe Bitterfeld, einberufene öffentliche Verſammlung von
Privatbeamten, die am Freitag abend tagte, war zahlreich beſucht.
Herr Reichstaasabgeordneter Kommerzienrat Bauermeiſter hatte
erklärt, mit ſeinen politiſchen Freunden alles tun zu wollen, damit der
Geſetzentwurf betreffs der Privatangeſtellten-Verſicherung baldmöglichſt
in Kraft trete. Der Referent des Abends war Herr G. Broſt
Magdeburg. Folgende Entſchließung wurde angenommen „Die am
10. Februar 1911 tagende Verſammlung von Privatangeſtellten aller
Stände und Berufe begrüßt es, daß die jahrelange Arbeit der
Privatangeſtellten Organiſationen nunmehr zur Veröffentlichung
eines Entwurfs eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte
geführt hat. Sie erkennt die Vorlage als eine durchaus
brauchbare Grundlage für die Penſions und Hinterbliebenen
verſicherung der Privatangeſtellten an und erklärt hinſichtlich der
einzelnen Wünſche der Angeſtellten, die im Entwurf nicht genügend
berückſichtigt worden ſind, ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der
Siebener Kommiſſion des Hauptausſchuſſes. Die Verſammelten halten
insbeſondere die von der Siebener-Kommiſſion geforderte Aenderung
der Beiträge und Leiſtungen ſowie die Aufhebung der Grenze der
Verſicherungspflicht für dringend notwendig. Sie erwarten beſtimmt
von den geſetzgebenden Körperſchaften, daß bei der Beratung des
Geſetzentwurſs die Wünſche des Hauptausſchuſſes vollſte Berückſichtigung
finden, damit die große Aufgabe der Alters- und Hinterbliebenen
verſorgung der Privatangeſtellten in befriedigender Weiſe gelöſt werde.
Dieſe Reſolution ſoll dem Bundesrat, dem Reichstage und dem Reichs
tagsabgeordueten Bauermeiſter übermittelt werden.

Die Ueberlandzentrale für die Kreiſe Weißenfels,
Merſeburg, Zeitz.

Nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die Errichtung einer Ueber
landzentrale für den Kreis Weißenfels al lein keine ſichere Rentabilität
verbürge, traten bekanntlich die drei Kreiſe Weißenfels, Merſeburg und
Zeitz zu einem Zweckverband zuſammen, um eine gemeinſame
ElektrizitätsLeitungsgenoſſenſchaft ins Leben zu rufen. Die vorbe
reitenden Arbeiten ſind nun ſoweit gediehen, daß eine weitgehende
Gewähr für eine ſichere Rentabilität des gemeinſamen
Unternehmens feſtgeſtellt iſt und daß das Leitungsnetz im
Laufe dieſes Sommers fertiggeſtellt und im Herbſt in Gebrauch
genommen werden kann.

Die Streiklage in der Kinderwagenbranche zu Zeitz.
Jn zwei am 9. er. abgehaltenen Verſammlungen beſchloſſen die

Arbeiter der Kinderwagenfabriken zu Zeitz, ſofort in den Ausſtand zu
tieten, nachdem für den größten Teil von ihnen die Kündigungsfriſt
abgelaufen iſt. Andere Arbeiter, deren Kündigungsfriſt in den
nächſten Tagen abläuft, werden ihnen folgen. Da bei der größten
der Fabriken, der Firma E. A. Naether, Aktiengeſellſchaft,
nur ein Teil der Arbeiterſchaft ſtreikt, ſo wird dort der Betrieb auf
recht erhalten werden. Die anderen Firmen dürften Leute von aus-
wärts einſtellen. Mit den in Mitleidenſchaft gezogenen Fabriken haben
ſich die anderen Arbeitgeber inſofern für ſolidariſch erklärt, als ſie es
ablehnen, ſtreikende Arbeiter einzuſtellen. Die Forderungen der Arbeiter
gehen auf 56ſtündige Arbeitszeit und Erhöhung der Stundenlöhne um
5 Pfg. Die Arbeitgeber hatten 58ſtündige Arbeitszeit und eine Er
höhung von 3 Pfg. zugeſagt.

Lohnkämpfe im Thüringer Schneidergewerbe.
Die Arbeit nehmer im Schneidergewerbe haben in Eiſenach

den Tarif aufgekündigt. Sie fordern eine Lohnerhöhung von
331 Prozent, die Arbeitgeber wollen aber höchſtens 10 bis
15 Prozent bewilligen. Es wird deshalb am 1. April zu einem
Lohnkampf kommen, der die meiſten thüringiſchen Städte in Mit
leidenſchaft ziehen wird.

ment

Zur Erhaltung und Pflege ländlicher Sitten.
Die Beſtrebungen zur Erhaltung und Pflege ländlicher Sitten

die auf dem Eich sfelde ſeit Jahren mit gutem Erſolge betätigt
ſind, finden nicht nur in literariſcher Hinſicht ihren Ausdruck. Neuer-
dings veranſtaltet ein kleines Dorf in der Nähe des Ruſteberges,
Marth, ein Trachtenfeſt, an dem große Betiligung vom
ganzen Eichsfeld zu erwarten iſt. Man könnte die Veranſtaltung,
die am 19. Februar ſtattfindet, am beſten „Volksliederfeſt
in eichsfeldiſcher Tracht“ bezeichnen, da annährend 20 eichs
ſeldiſche Volkslieder in Chören und Wechſelgeſängen in einer dabei
ſtattfindenden Bühnenaufführung zur Verwendung kommen. Jn einem
Vortrage wird ein hervorragender Förderer eicheſeldiſcher Volks
gebräuche über das Thema ſprechen „Der Eichsfelder in ſeinem Li de“.
Schon wochenlang ſind Vorbereitungen getroffen, um Originaltrachten
und echte eichsfeldiſche Möbelſtücke und Truhen von allerorten herbei-
zuſchaffen, ſo daß die ganze Veranſtaltung ein Gepräge erhalten wird,
das über die lokale Bedeutung weit hinausgeht.

W. Eisleben, 13. Februar. (Jnduſtrielle Anlage.)
Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Notiz, daß in
Teutſchenthal ein Walzwerk zur Herſtellung von Panzer-
platten von der Firma Krupp errichtet werden ſoll, beruht, wie
uns von unterrichteter Seite gemeldet wird, auf einem Jrrt um.
Es iſt nur ein Metallaufbereitungswerk mitt-
lerer Größe geplant, in dem ausländiſche Erze ver-
arbeitet werden ſollen. Krupp ſteht dem Unternehmen fern.

W. Eisleben, 13. Februar. (Todesſtur z.) Der Bergmann
Johann Jahta ſtürzte am Sonnabend aus der Förderſchale in den
Schacht und wurde zerſchmettert. Ob ein Unglücksfall oder Selbſt
mord vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

4 Weißenfels, 12. Februar. (Vereinsjubiläum.
Böſenhagenſcher Konkurs.) Der Lehrergeſangverein „Lieder-
halle“ wird am 25., 26. und 28. Februar d. J. ſein 50jähriges Be
ſtehen in beſonders feſtlicher Weiſe begehen. Der Jnhaber einer
Lederhandlung en gros hier, Böſenhagen, der wegen verſchiedener
Unredlichkeiten bereits zu einigen Jahren Gefängnis verurteilt worden
iſt, hatte ſich vor der Strafkammer in Naumburg wegen Konkurs-
vergehens, unrichtiger Führung der Geſchäftsbücher zu verantworten,
Er erhielt eine Zuſatzſtrafe von zwei Monaten Geſängnis. Der Kon-
kurs des Böſenhagen endigte überhaupt mit einem gänzlichen Ausfall
der Forderungen der Gläubiger, da bei 89 000 Mk. Paſſiven keinerlei
Maſſe vorhanden war.

Naumburg a. S., 12. Februar. (Städtiſche s.) Die
Stadtverordneten bewilligten die Mittel zur Ehrung der Veteranen
Witwen. Zu der im April ſtattfindenden gaſtwirtſchaftlichen Ausſtellung
wird ein Beitrag von 100 Mk. zur Beſchaffung von Ehrenpreiſen be
reitgeſtellt. Es kam auch eine Jnterpellation zur Beratung, die ſich
gegen die Saale-Verunreinigung infolge der beabſichtigten
Einleitung der Abwäſſer aus mehreren Schächten der Kaligewerkſchaften
in Loſſa in die Saale richtete. Vom Magiſtrat wurde erwidert, daß
der Einſpruch an maßgebender Stelle erhoben worden ſei.

Bad Köſen, 12. Februar. (Kommunales.) Die Stadt-
verordneten hatten beſchloſſen, beim Weggang des jetzigen Jnhabers
der Polizeikommiſſarſtelle dieſe aufzuheben. Dieſer Beſchluß wurde
aber vom Magiſtrat beanſtandet, weshalb eine Konferenz in Anweſen
heit eines Regierungsvertreters und des Landrats mit dem Magiſtrat
hier ſtattſand. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte ſich nunmehr
nochmals mit der Frage zu beſchäftigen. Jm Verlauf der Beratungen
erwähnte der Bürgermeiſter Kretſchmar die Konferenz, bei der der Re
gierungsvertreter und der Landrat auf ihn eingewirkt hätten, ob er
nicht ohne Beamten auskommen und die Sekretariatsgeſchäfte der
Polizeiverwaltung teils ſelbſt übernehmen teils auf die anderen
Beamten verteilen könne. Das Magiſtratskollegium habe gegen
ſeine Beanſtandung in ſchärfſter Weiſe Stellung genommen
und es ſei zu ſchweren Differenzen im Kollegium gekommen.
Aber, ſo ſagte der Bürgermeiſter nach einem Berichte des „Nbgr.
Kreisblattes“ weiter, eine Beſchwerde, die in verfloſſener Woche von
einem Stadtverordneten an den Regierungspräſidenten gerichtet wurde,
hat dem Faß den Boden ausgeſchlagen. Jn dieſer Beſchwerde werden
mir autokratiſche Neigungen und finanzielle Mißwirtſchaft vorgeworfen,
Dieſen Vorwürfen, die mir und meiner Verwaltung gemacht werden,
muß ich mit allem Nachdruck entgegentreten. Dieſe Beſchwerde hat
mir zu denken gegeben. Sie hat mich zu dem Entſchluſſe gebracht,
Jhren Wünſchen entgegenzukommen und zu verſuchen, ob ich ohne
dieſen Beamten auskommen kann. Damit war die zur Verhandlung
ſtehende Angelegenheit erledigt.

4 Vom Eichsfelde, 12. Februar. (Bahneröffnung.) Nach
zuverläſſiger Mitteilung wird entgegen anders lautenden Meldungen
die Geſamtſtrecke der neuen Bahn Mühlhauſen-Obereichs-
feld-Treffurt am 1. Juli d. J. eröffnet werden.

Z. Torgau, 13. Februar. (Stadtverordnetenver-
ſammlung.) Jn der letzten öffentlichen Sitzung des Magi-
ſtrats und der Stadtverordneten wurde der ſtädtiſche Haushalt-
plan für 1911, der mit 806 720 Mk. balanziert, genehmigt. Ferner
genehmigte die Verſammlung eine Anleihe von 130 000 Mk. zum
Schloßumbau und zum Ankauf und Umbau für die Kaſerne II.

Z. Falkenberg, 13. Februar. (Bahnhofsumbau.) Seit
dem Frühjahr 1909 wird der an der Strecke Halle--Kottbus ge-
legene Verſchiebebahnhof Falkenberg in größerem Umfange um-
gebaut. Die Geſamtkoſten betragen ungefähr 226 Millionen
Mark. Die Jnbetriebnahme des neuen Bahnhofes wird voraus-
ſichtlich im Juli dieſes Jahres erfolgen.

n. Cöthen 13. Februar. (Maſſendiebſtähle eines
Vierzehnjährigen. Kirchenkonzert.) Wie ein Rabe
eſtohlen hat der in der Papierwarengroßhandlung Kableis hier als
aufburſche tätige vier zehnjährige Volksſchüler Max

Walter. Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit das Verſchwinden von
Verkaufsgegenſtänden feſtgeſtellt worden war, faßte man den Bengel
dieſer Tage auf friſcher Tat ab. Ein ganzer Berg von allen möglichen
Gegenſtänden, Portemonnaies, Brieftaſchen, Notizbücher, ganze Groſſe
Federn, Blei- und Buntſtifte, Siegellack uſw. wurden herbeigeſchafft.
Der Lümmel hatte mit den Sachen „ſchwunghaften“ Handel getrieben,
vieles auch verſchenkt,. Allein 30--40 Knaben wurden bisher ver
nommen, die von ihm Gegenſtände erhalten haben. Zum Gedächtnis
des am 25. Dezember 1910 verſtorbenen Komponiſten und Orgel-
virtuoſen Prof. Richard Bartmuß Deſſau fand geſtern abend in
der hieſigen St. Jakobskirche ein Kirchenkonzert ſtatt. Der
Reinertrag wird dem Komitee zur Errichtung eines Grab Denkmals
für den verblichenen Künſtler überwieſen.

Leipzig, 12. Februar. (Der Margaretentag in
Leipzig), deſſen Ertrag bekanntlich dem Leipziger Heim für
gebrechliche Kinder und dem Leipziger Kinderkranken-
hauſe galt, hat bei prächtigem Winterwetter geſtern einen enormen
finanziellen Erfolg gehabt. Sämtliche Veranſtaltungen, insbeſondere
die geſellſchaſtlicher und künſtleriſcher Art, gelangen auf das beſle. Der
Reinertrag wird von zuſtändiger Seite auf 150 000 Mark
geſchätzt. Es wurden anderthalb Millionen Margaretenblumen und
190 000 Klingerpoſtkarten verkauft.

Dresden, 12. Februar. (Der Generalder Kavallerie
z. D. v. Kirchbach), ein Bruder des jetzigen kommandierenden
Generals des 19. (2. K. S.) Armeekorps, iſt hier geſtorben.

W. Weimar, 12. Februar. (Mit ſeinem Geſchirr ver
unglückte der Oberförſter Beyer) aus Berka a. J. der
zur Troiſiedter Holzauktion fahren wollte. Die Pferde wurden ſcheu
und gingen durch. Die Kutſche wurde in den Straßengraben ge
ſchleudert. Oberförſter Beyer und der Kutſcher flogen heraus, Erſterer
wurde leicht, letzterer ſchwer verletzt.

R. Gotha, 12. Februar. (Die Bilderdiebſtähle in
Schloß Friedenſtein.) Ueber die im hieſigen Schloſſe Frieden
ſtein vorgekommenen Bilderdiebſtähle hat die Jnventur ergeben, daß
außer den vielen wieder zur Stelle geſchafften Bildern und Kunſt
gegenſtänden noch ſehr viele fehlen, über deren Verbleib nichts zu
erfahren geweſen iſt. Die beiden Hauptſchuldigen ſitzen ſeit vier
Monaten in Unterſuchungshaft, dagegen wurde ein anderer Schloß
nen gegen eine Kaution von 5000 Mk. vorläufig auf freiem Fuße
gelaſſen.

Neiningen, 12. Februar. (Landtag.) Wie verlautet,
wird der meiningiſche Landtag am 20. Februar zu einer längeren
Tagung einberufen.

Sonneberg, 12. Februar. (Schadenfeuer.) Die Spiel-
warenfabrik von Andreas Fiſcher im benachbarten Judenbach
iſt von einem erheblichen Schadenfeuer heimgeſucht worden. Das
Fabrikgebäude brannte nieder.

X Greiz, 12. Februar. (Leuchtgasvergiftung.) Geſtern
hat die hieſige Familie des Tiſchlermeiſters Grau ein ſchwerer
Schickſalsſchlag getroffen. Die im 50. Lebensjahre ſtehende Ehefrau
Grau ſchloß ſich in die Küche ein, öffnete die Gashähne und erſtickte
durch Einatmen des Gaſes. Frau Grau litt an Nervenſchwäche und
hatte ſich vor Jahren ſchon einmal aus dem Fenſter geſtürzt, aber nur
unbedeutend verletzt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Das Winterfeſt in Friedrichroda. Am Freitag wurde auf

der dem Winterſportverein gehörenden Eisbahn in Reinhardsbrunn
ein Eiswettlauf für Damen und Herren veranſtaltet. Jn der Herren
abteilung war Erſter Herr Kallenberg aus Erſurt, in der Damenab-
teilung Frl. Kämpgen aus Friedrichroda. Am Sonnabend begannen
die Veranſtaltungen mit den Jnſelberglangläufen um den goldenen
Becher der Stadt Friedrichroda. Die Strecke iſt 15 Kilometer lang.
Erſter BöhmHennes aus Ernſtthal in 54 Min. 41 Sek. Zu gleicher
Zeit wurde der Patrouillenlauf für die im aktiven Dienſt befindlichen
Militärperſonen veranſtaltet. Erſte war die von dem Unteroffizier
Leonhardt aus Gotha geführte Patrouille. Am Damenlauf für Vor-
geſchrittene beteiligten ſich 5 Damen. Die Bahn war 6 Kilometer lang.
Erſte war Frl. Reichenbach-Friedrichroda mit 24. Min. 36 Sekunden.
Hieran ſchloß ſich der Langlauf für Herren über 18 Jahre über eine
Strecke von 8 Kilometer. Erſter war Günther-Friedrichroda in 29 Min.
11 Sek. Jm Laufe des Nachmittags fand ein Jugend-Langlauf über
6 Kilometer ſtatt. Jn der Abteilung für Jünglinge ſiegte Frank
Friedrichroda in 21 Min. 59 Sek., in der Mädchenabteilung Paula
LiemFriedrichroda in 29 Min. 53 Sek. Jn der Wettfahrt auf Bob
ſleichs um den von den Gebr. Zentzytzki aus Hannover geſtifteten
Wanderpreis „Walkürenpokal“, 2450 Meter, wurde 1. „Weißer
Falke“ (Lenker Stabsarzt BröckelmannEiſenach) in 3 Min. 89/,0 Sek.

Eine ſpätere Meldung aus Friedrichroda, 12. Februar beſagt:
Zunächſt iſt noch nachzutragen, daß am Sonnabend ein Lenkſchlitten
ſahren ausgeſahren wurde. Jm Einſitzerfahren wurde Erſter Dr. Senf-
Erfurt in 4 Min. 256 Sek., im Zweiſitzerfahren ſiegte derſelbe in
3 Min. 48.9 Sek. Heute wurde zunächſt zum Militärlanglauf ge-
ſtartet. 13 Kilometer Länge. Erſler Unteroffizier Steinbeck Gotha
in 1 St. 16 Min. 36 Sek. Faſt gleichzeitig hiermit fand der Lang-
lauf für Akademiker um den Wanderpreis über dieſelbe Strecke ſtatt.
Erſter wurde Meiſer vom Akad. Sportklub in Leipzig in 1 St. 16 Min.
18 Sek. Auf der Rodelbahn wurde das Einkuferrennen veranſtaltet.
Die beſte Leiſtung erzielte Lehrer Heller Friedrichroda in 3 Min.
20 Sek. Jm Damen-Einſitzer-Rodelrennen über 1600 Meter wurde
Erſte: Frau Aſſeſſor Gothe-Gelberg in 2 Min. 51 Sek. Jm Herren-
Einſitzerrodeln Erſter Merbach aus Gräfenhain in 2 Min. 25 Sek.
Jm Rodelrennen ſür Zweiſitzer: Erſter Oſchmann Friedrichroda in
2 Min. 31 Sek. Jm Mehrſitzer-Rodelrennen: Erſter Günther Frie
drichroda in 2 Min. 31 Sek. Am Nachmittag wurden zwei Wett
fahrten im Bobſleighrennen um den Preis der ſtädtiſchen Kurverwaltung
und um den goldenen Pokal des BobKlubs Friedrichroda veranſtaltet.
2450 Meter. 1. Bob „Thüringen“ (Lenker Rank Friedrichroda) mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 3 Min. 11.8 Sek.

Das Winterfeſt in Schierke. Preis von Schierke im
Bobſleighsennen. (2000 m). Zwei Läufe. 1. Preis „Chantecler“.
Lenker: Prinz Reuß XXXVI, zuſammen 4 Min. 46,3 Sek. 2. Preis
„Wotan“. Lenker: Zentzytzki, zuſammen 5 Min. 13 Sek. 3. Preis
„Komet“. Lenker: Reinecke, zuſammen 5 Min. 14,7 Sek. Die für
Sonnabend morgen angeſetzten Schi-Langläufe konnten wegen ver-
harſchter Schneedecke nicht abgehalten werden. Ebenſo mußten die für
Sonntag vormittag angeſagten Sprungläufe ausfallen. Dagegen fand
am Sonntag das Eishockeyſpiel ſtatt. Hierüber wird weiter aus
Schierke gemeldet Kanadiſches Spiel mit Scheibe. Weiß gegen rotweiß.
Rotweiß gewinnt mit 4: 1. Aufgeregtes Spiel. Kutſcher und Lange
machten je zwei Spiele. Freund und Träger zeigten gutes Ver
teidigungsſpiel. Schnelläufe. 500 m. 1. Martin. 1500 m mit
Vorgabe. 1. Grund (50 m Vorgabe). 5000 w. 1. Rolgind.
Bobſleighrennen um die Meiſterſchaft vom Harz und den großen Preis
von Schierke. 1. Bob „Komet“ (Lenker Reinicke). Geſamtzeit:
4 Min. 212/0 Sek. 2. „Blitz“ (Lenker Hupfeld). Geſamtzeit 4 Min.
245/0 Sek. 3, „Baccara“ (Lenker Oberlt. v. Schweinitz). Geſamtzeit:
4 Min. 268/10 Sek.

„Jch hätte
niemals gedacht,
daß Malzkaffee ſo ausgezeichnet
und aromatiſch ſchmecken kann“,

ſagte erſt neulich wieder eine
Hausfrau, als ſie zum erſten
mal Kathreiners Malzkaffee in
richtiger Zubereitung trank.

Dabei iſt es ſo einfach!
Man braucht Kathreiners Malz-
kaffee nämlich nur nach einer der
Vorſchriften zu kochen, die auf
jedem Paket ſtehen.

Aber verlangen Sie das echte Paket!

Pex Leßalt machto!
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnoberſekretär a. D. Hermann

Munkwitz zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den
Oberbahnaſſiſtenten a. D. Max Backhaus zu Weimar und Hugo
Treffurth zu v en in Sachſen Meiningen der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnlokomotiv
führer Richard Barthold zu Erfurt das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten Louis
Sippel zu Saalfeld S.-M., dem penſionierten Eiſenbahnunter-
aſſiſtenten Chriſtian Wolff zu Jmmelborn zu Sachſen Meiningen,
dem bisherigen Eiſenbahnſchrankenwärter Chriſtopy Schön zu
Eiſenach, dem bisherigen Eiſenbahnlackierer Heinrich Käſtner zu
Siebleben bei Gotha das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Bureau
vorſteher Paul Dankert zu Magdeburg die Rettungemedaille am
Bande, dem Regierungs und Baurat Grafe die Stelle eines Mit
gliedes der Eiſenbahndirektion in Halle (Saale).

Landwirtſchaftliches.
RNaul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Neu-
ſt ad t, Amtshauptmannſchaft Chemnitz, Königreich Sachfen, bei
Händlervieh; Zwickau (Viehhof), Stadtbezirk Zwickau, Königreich
Sachſen Burgsdorf, Kreis Neuſtadt i. Weſtpr., Regierungsbezirk
Danzig Altlönnewitz, Kreis Liebenwerda, Re
gierungsbezirk Merſeburg; Dubrau, Kreis Kalau,
Regierungsbezirk Frankfurt; Dewichow, Kreis Uſedom, Regierungs
bezirk Stettin Steinhagen, Kreis Halle i. W., Regierungsbezirk
Minden Müllheim, Amtsbezirk Müllheim, Großherzogtum
Baden, bei Händlervieh, und aus Niederwieſen, Kreis Alzey,
Großherzogtum Heſſen, bei Händlervieh am 9. Februar 1911.

Sport und Jagd.
Die Meiſterſchaft von Mitteldeutſchland im Waſſerballſpiel

wurde, einer Meldung aus Hannover zufolge, dort am Sonntag zu
Ende geſührt. Der Magdeburger Schwimmklub 1896 ſiegte
gegen den Hannoverſchen Schwimmklub 1892 mit 7: 4.

Amtliche Hekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Die infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in

Niemberg getroffenen Anordnungen ſind dahin abgeändert
worden, daß die Ortſchaft Eismannsdorf dem Beobachtungs
gebiet angegliedert worden iſt.

Halle a. S., den 13. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreffes.

Ar. 2567. von KrosigkK.
Verdingung

von A. 68000 m Packleinwand (Scheuerleinwand), 102 700 kg
Putzlappen, 74 000 Stück Putztüchern, 8600 Stück Putzledern,
B. 8000 Stück Piaſſavabeſen, 1500 Stück PiaſſavaWeichenbeſen,
50 000 Stück Reiſerbeſen und 2000 kg Stuhlrohr für die Königl.
Eiſenbahndirektionen Berlin, Bromberg, Danzig, Halle a. S.,
Königsberg, Magdeburg und Stettin.
Angebotbogen angegeben.

11 Uhr, an
direktion, Zimmer 257,

Die Lieferfriſt iſt im
Angebote ſind protofrei, verſiegelt und

mit entſprechender Aufſchrift bis zum 22. Februar, vormittags
das Zentralbureau der Königlichen Eiſenbahn

in Berlin W. 35,
Nr. 1—-4, einzureichen oder abzugeben.

Schöneberger Ufer
Angebotbogen und Be

dingungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch von dort gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von je 50 Pfg. für A und B
bar (nicht in Briefmarken) bezogen werden.
20. März 1911.

Zuſchlagsfriſt bis

Berlin, den 5. Februar 1911.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Lieferung von 2500 Stück
Piaſſavabeſen und 3000 Stück
Reiſerbeſen. Termin zur Eröffnung
der Angebote am 25. Februar
1911, vormittags 11 Uhr im
Rechnungsbureau zu Halle a. S.,
Thielenſtraße 2, Zimmer Nr. 144.

Die allgemeinen und beſonderen
Bedingungen können im Zentral-
bureau, Zimmer Nr. 272, an den
Werktagen von 8 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags eingeſehen,
auch gegen poſtfreie Zuſendung
von 50 Pfennig bar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., d. 7. Febr. 1911.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſch. Telegraphen-
linie in Unter- und Ober-
maſchwitz liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt in
Niemberg (Cöthen-Halle) aus.

Halle (Saale), den 7. Febr. 1911.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Cröll-

witzerſtraße zwiſchen Weißen-
burg- und Lothringerſtraße mit
alten Reihenſteinen ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind
bis Mittwoch 22. Februar d. Js.,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
felbſt die Bedingungen nebſt Zeich-
nungen ausliegen und auch die
Bedingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 11. Febr. 1911.
Städtiſches Tiefbauamt.

Zusſchreibung.
Die Neupflaſterung der Merſe

burgerſtraße zwiſchen Riebeck
platz und Königſtraße ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver

eben werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 22. Februar d. Js.,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats
bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Bedingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S. d. 11. Februar 1911.
Städtiſches Tiefbauamt.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A, Nr. 814 betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Schulze
Birner, Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Hugo Birner iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Gleichzeitig iſt der Kaufmann
Johannes Eylau in Halle a. S.
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Zur Vertre
tung der Geſellſchaft ſind die Ge
ſellſchafter nur durch Zuſammen
wirken je eines der Brüder Bir
ner mit einem der beiden anderen
Geſellſchafter ermächtigt.

Halle a. S., d. 4. Februar 1911.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt heute bei Nr. 83 Einkaufsver
ein ſelbſtändiger Drogiſten zu Hallea. S., eingetragene Genoſſenſchaft

mit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle a. S. eingetragen: Die
Vertretungsbefugnis der Liquida-
toren iſt beendigt. Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., d. Februar 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A, Nr. 929 betr. die Firma
Karl Kohl, Halle a, S. iſt heute
eingetragen Offene Handelsge-
ſellſchaft. Der Kaufmann Julius
Martini in Halle a. S. iſt in das
Geſchäft als perſönlich haftender
äenkeegrnr eingetreten. Die Ge
ſellſchaft hat am 1. Januar 1911
begonnen.

Halle a. S., d. 4. Februar 191 1.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Grosse
Vieh und Hwentar-Auktion

in Zöllſchen
(Station Lützen oder Kötſchan).

Am Donnerstag, den 16. d. Mts8.,
von vorm. 10 Uhr an

ſollen auf den Gute Nr. 26 in Zöllſchen
bei Lützen wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhandene
J lebende und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, und zwar

6 ſchwere, teils junge Arbeitspferde, 13 ganz
vorzügliche Milchtühe, 1 großer und 1 kleiner
Bulle, 4 Stück Jungvieh, 1 Kalb, 20 div. Schweine,
eine Anzahl Hühner, 1 Droſchke, 1 Breagk,
1 Breſchwagen, 1 Renn- und 1 Laſtſchlitten,
2 Stück 4“ und 2 Stück 3“ Ackerwagen, 1 Mäh-
maſchine, 1 Grasmäher, 1 Drill-, Häckſel- und
Reinigungsmaſchine, 1 Göpel mit Dreſchmaſchine,
1 Viehwage, 1 Hackmaſchine, Futterſchneider,
Nachharke, 1 Heuwender, 2 dreiteilige Walzen,
1 Ringelwalze, 1 Kultivator, 4 eiſerne Pflüge,
1 Untergrundpflug, 1 Rübenheber, 1 Satz Saat-
eggen, 1 Markör, hölz. u. eiſ. Eggen, Krümmer,
Dezimalwagen, Kutſch und Ackergeſchirre, Heu,
Stroh, Spreu, Schnitzel, Kartoffeln, Hohl- und
Bockkarre ſowie noch viele andere, zur Land-
wirtſchaft gehörige Gegenſtände. [2473

Max Mendershausen,
Bankgeſchäft,

Cöthen i. Anh.
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Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stüeklalk e enden
Pa. Zeomentkallc.,

Kohlens. Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

StaublealK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [669

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 3429.

Staubbrand freierSommerweiren-
Bei einem Staubbrandbefall von 5 einer Ernte

von 20 Ztr. pro Morgen und einem Marktpreiſe von
200 Mk. pro 1000 kg, beträgt der durch den Brand
verurſachte jährliche Ernteausfall 10 Mk. pro Morgen.
Wenn Sie dieſen Verluſt für die Zukunft vermeiden
wollen, können Sie Jhren Saatweizen auf meiner
Desinfektionsanlage nach dem Appelſchen Verfahren,
das ſich bei meinem eigenen Anbau im Vorjahre
glänzend bewährt hat, präparieren laſſen.

Nähere Bedingungen enthält mein Proſpekt 12,
den ich einzufordern bitte. Meine auf tauſende von
Verſuchen geſtützte Erfahrung ſichert einen vollen

Erfeg 2631er behandelte Weizen kommt vollkommen ge
trocknet wieder zur Ablieferung.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtſchaft, Schlanſtedt.

c Von Mittwoch, den 15. d. Mts. empfehle wieder

W in grosser Auswahlpkelpisehe, Dänlsehe

I. Hobteiner

Pferde
Fr. Zwickert.alle S.,Delitzscherstr. S.S Tel. 2921. JJn das hieſige Handelsregiſter

Abt. A, Nr. 2188 betr. die Firma
Hermann Weslh in Halle a. S.
iſt heute eingetragen: Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Kauf
mann Fritz Jaeſchke in Halle
a. S. iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat
am 1. Februar 1911 begonnen.

Halle a. S., d. 5. Februar 1911.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.,

Pachtung
von 400 bis 1600 Morgen in der
Nähe einer Gymnaſialſtadt wird
a 1. Juli d. Js.benboden bevorzugt. erten
an die Expedition dieſer Seitzrg
unter Z. K. 579.

Von heute Montag ab ſteht
ein großer Transport

prima helgischer
Arbeitspferde
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Farce 17
Franckeſtr. 17.

Oferiere: Bank PferdePortlandZement, MarkeHallea. S., A st Thurm inementkalk, Marke Schwanebed. un »9vüenner, balle a. S. -Trotha. Telephon 507.

nimmt für die Provinz
Staaten entgegen

Aufträge auf Feſiarbheſtor
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, 4 57 für Frühjahr 1911

achſen,

Irheitsnachweis der Landwirtſchaftshanner

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

nhalt und die thüringiſchen

Kaatgerste Bud. Hethgesll

1. Abſaat, à Ztr. 12 Mk. ab Station
Wernsdorf, bei Abnahme über
10Ztr. 11,50 Mk. Muſt. aufWunſch.

Th. Bergner Braunsdorf,
Poſt Groſ;z-Kayna.

T

Suche zum 1. April gutempfohlenes erſtes d
Stubenmädchen

oder einfache Jungfer, erfahren
in der Behandlung der Wäſche,
im Plätten und Nähen.

Meldungen an Frau Landrat
von Helldorff, Querfurt.

Saatgetreide.
Garantiert erſte Abſaat von

Orig. Strubes rotem Schlan-
ſtedter Sommerweizen offeriert
à 50 kg 12 Mk. ab Station
Domäne Löberitz bei Zörbig.

es. Kartoffeln,
davon 100 Ztr. Jmperator und
100 Ztr. Maercker, gute, hand-
verleſene Ware. Off. mit Preis
angabe erb. Günther Guts
beſitzer, Hainichen bei Zeitz.

Auf Rittergut Wörbzig deckt:
Hengſt Radia (Belgier),

Vengend d'Hor (Belgier),
Pfiffikus (Vollblut),
Kinaldo

Perlangte Perſonen.

Geſucht wird zum 1. April oder
früher ein landwirtſchaftlicher

Buchhalter,
der auch etwas Hofgeſchäſte beſorgt.
Zeugniſſe nur in Abſchrift, Vor
ſtellung uur auf Wunſch erbeten.
Amtsrat Schele, Domäne
Schladebach b. Kötſchau. [906
Eintüchtiger,jüngerer, unverheirateter

Hofverwalter
wird zum 1. April d. Js. geſucht.
Perſönliche Vorſtellung iſt nur auf
Wunſch vorzunehmen und Zeugnis
abſchriften nebſt Gehaltsforderung
einzuſenden an e desRittergutes Unterſchloß b. Syla.

Zum 1. 4. 11 wird ein junger
Mann zur Erlernung der Land
wirtſch. geſucht. Penſionspr. 600.

Kammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromſtedt. [913

W Stelleſuchendes Wo
Land, Forſt und Gartenperſ. jed.
Art, Wirtſchaft., Statth., Aufſ.,
Vorſchn., Oberſchweiz., welche zu
bald od. ſpät. Stell. ſuch., woll. ſich
wenden an d. Landw. Jnſtitut
von Adm. Eduard Koltermann,
Berlin, Breslauerſtr. 18, gewerbs
mäßiger Stellenvermittler.

Zum 1. April d. Js. wird ein
tüchtiger, unverheirateter, jüngerer

Oofverwalter
eſucht. Zeugnisabſchriften unterAngabe der Gehaltsanſprüche ſind

einzuſenden, jedoch darf perſönliche
Vorſtellung nur auf Wunſch erfolgen.

Miehels,Dom. Freckleben b. Sandersleben i. Anh.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltliehe Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8—3 Uhr;
Abtellung tür das Gastwirtsgewerbe:

an Wegen von 81 und
hr,

Sonntags von 11-12 Uhr.

un 7Wüpril Manrnſell
oder Köchin, die firm kocht,
Behandlung der Wäſche und Auf
zucht von Federvieh verſteht.
Außerdem ein Zimmermädchen,
das plätten, ſervieren und nähen
kann. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche
und Bild zu ſenden an Frau
Rittergutsbeſitzer Neun limg,
Steinbach bei 'Helbigsdorf,
Bezirk Dresden. [943
Perfekte 3 3 oderältere o chin Mamſell,
ein perfektes erſtes und ein
zweites [2652

Stubenmädchen
bei hohem Lohn zum 1. April
geſucht. Meldung. mit Zeugn.
bei Frau Geheimrat Fraenkel,
Halle a. S., Reichardtſtraße 4.

Vermittlung auch durch Frau
Wantzlöhen, Gr. Steinſtraße 80.

Mamfell,
welche gut kochen kann und in allen
Zweigen des Haushaltes erfahren
iſt, wird für ein größeres Ritter-
gut, wo Leutebeköſtigung nicht vor
handen iſt, unter Leitung zum
1. April geſucht. [907Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen u. Z. g. 576
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Suche zum 1. April jüngere
Wirtſchafterin. Offerten mit
Gehaltsforderung, Zeugniſſen und

Bild an Frau L. Hornung,
Göllingen in Thür. [(940
Zum 1. April ſuche ich ein

nicht zu junges Mädchen als
Stütze; dasſelbe muß beſſere Küche

verſtehen ſowie nähen und plätten
können. Angebote mit Gehalts-
anſprüchen zu ſenden an

Frau Amtsrat Barth,
Wernigerode-Hafſſerodea.Harz,

Karlſtraße 7. [941
Zur Erlernung der Küche

1. April eine Stelle frei.
C. Nesse, „Stadt Berlin“,

Leipzigerſtraße. [952

Perſonen-Angebote.

Geprüfter landwirtſchaftl.
Beamter, als 1. Verwalter in
Rüben,Saatgut u. Brennerei-
Wirtſchaft r geweſen, in
allen Zweigen der Landwirt
ſchaft tüchtig, in Buchführung
u. Amtsgeſchäften bewandert,
ſucht dauernde Stellung, in
der er ſich ſpäter einmal ver
heiraten kann. Kaution bis
Mk. 10000 kann geſtellt
werden. Antritt baldmöglichſt.
Gefl. Offerten erbeten an den
Stellennachweis d. Landwirt-
ſchaftskammer in Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 67. [2627

Eine größere Anzahl junger
Landwirte, die Ende März von
den Winterſchnlen der Provinz
Sachſen abgehen, ſucht Stellung in
der Praxis, z. T. unr für den
Sommer als Volontärverwalter,
z. T. auch für längere Zeit. Die
Herren Prinzipale werden gebeten,
ſich im Bedarfsfalle zu wenden and.
Stellennachweis der Landwirt
ſchaftskammerf. d. Prov. Sachſ.
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Ein treuer, redl., arbeitsſamer
verh. Gärtner ſucht eine dauernde
Stellung. Gefl. Off. an Müller,
Kloſter Mansfeld, Gartenſtr. 4.

Für jungen Mann, 20 Jahre,
Berechtigung z. einj. Dienſt z. 1. April

Stellung als Lehrling in der
Landwirtſchaft geſucht. Offerten
unter F. G. S poſtlagernd Naum-
burg a. Saale erbeten. [2602

Junges Mädchen
ſucht zum 15. März oder 1. April
Stellung als Kontoriſtin. Gefl.
Offert. erbeten an [904

Frau E. Benecke, Elſterwerda.

Wirtsehalterin sueht Stellung
206 Soima Härtwig b. Hrn. Max Baldauf,

Zöblitz i. Erzgeb. i. S., am Anger.

Vermietnngen.

e
J 8St. u. Zub. ſof. od. ſp. f. 2200 M.

3 Näh. III. Etg. bei Hartmann

Geldverkehr.

von pünktlichem, ſolv. Geſchäfts
mann auf gute Hypothek per ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht.
Gefl. Off. u. Z. ſ. 580 an d. Exp. d. Ztg.

10 H. e Sorge
fiptet Mündelgelder a. Privathaus
of. od. ſpät. Off. u. R. A. 5607

an Rudolf Mosse, Halle.
Suche zum 1. z gut empf.

Mamſell, erf. im Kochen, Feder
viehz., Milch w. verk. Off. erb. an

E. Tollmann,
Rittergut Hohsdorf b. Cöthen.

2 75-85 000 Mk.
haus in Halle a. S. 1. 4. geſucht.

L Offert. unt. B. B. 5608 an
X Rudolf Mosse, Halle.
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